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Der Geſchichtsunterricht auf den höheren 
Lehranſtalten. 


Durch einen Erlaß vom 30. April dieſes Jahres hat der Herr 
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Ipeſchen, und es verlautet, daß ſich dieſelben auf den Beſuch beziehen, 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


den ein Mitglied der öͤſterreichiſchen Kaiſerfamilie der kronprinzlichen 
Familie abzuſtatten gedenkt. 
Es wurde bereits mitgetheilt, daß ſich die „Nat.⸗Zig.“ für die 


Cultusminiſter verfügt, daß die Provinzialbehörden ihr Augenmerk Einführung einer fünfjährigen Legislatur⸗Periode ausſpricht. 


darauf richten ſollen, daß der Geſchichtsunterricht auf den höheren 
Lehranſtalten nicht mehr, wie früher allgemein üblich, die Kenntniß 
der Schüler auf die Ereigniſſe bis 1815 beſchränke, ſondern ſie über 
das Jahr 1870 hinausführe. Dieſer Erlaß wird zweifellos von allen 
Seiten freudig begrüßt werden; haben ſich doch die Directoren⸗Con⸗ 
ferenzen faſt aller Provinzen ſchon früher mit der Frage beſchäftigt 
und beſonders ihre methodologiſche Seite ins Auge gefaßt. Denn 
es liegt auf der Hand, daß fürs erſte zwiſchen der Vermehrung des 
Lehrſtoffes und dem Feſthalten der Stundenzahl ein Zwieſpalt beſteht. 
Auf dieſe interne Frage pädagogiſcher Natur einzugehen, iſt hier nicht 
der Ort, zumal die verſchiedenen höheren Lehranſtalten auch hin ſicht⸗ 
lich des Geſchichtsunterrichts mannigfach variiren: man denke an den 
nothwendigerweiſe ausgedehnteren Unterricht in der alten Geſchichte 
auf den Gymnaſien und die ſtärkere Hervorhebung der engliſchen 
und franzöſiſchen Geſchichte auf den Realgymnaſien. Was die 
deutſche Geſchichte anbetrifft, fo werden die Anſprüche auf beiden 
Anſtalten die gleichen ſein, und wir glauben nicht, daß eine 
Beſchränkung auf dieſem Gebiete möglich iſt. Doch, wie geſagt, die 
Vertheilung des Stoffes auf die durchaus nicht reichlich zubemeſſene 
Zeit iſt eine Frage, die wir bei Seite laſſen können; wichtiger iſt 
ein anderer Gedanke, der durch die Verfügung des Miniſters an⸗ 
geregt wird. 

Als vor einigen Wochen der Verband der Vereine für Volks⸗ 
bildung tagte, entſpann ſich eine lebhafte Discuſſion über den Unter⸗ 
richt in der Geſetz» und Verfaſſungskunde. Allerdings richtete ſich 
dort die Aufmerkſamkeit mehr auf die Volksſchule. In Preußen ſcheint 
man von behördlicher Seite dieſem Gedanken keine große Sympathie 
enigegenzubringen, obwohl die Gründe, die dafür geltend gemacht 
wurden, zweifellos triftig und wichtig ſind. Eine ſpätere Zeit wird 
wahrſcheinlich anders darüber denken und an die Verwirklichung dieſer 
Vorſchläge gehen. Für die höheren Schulen iſt aber jetzt die Gelegen⸗ 
heit, ja wir ſagen die Nothwendigkeit eines ſolchen Unterrichts feſt⸗ 
geſtellt. Es war ſchon immer ein wahrer Jammer, wenn unſere 
Abiturienten den Apparat der Lykurgiſchen und Soloniſchen, der 
Kreliſchen und der Servianifhen Verfaſſung aufs genaueſte kannten, 
und alle Phaſen der altrömiſchen Verfaſſungskämpfe darzulegen ver⸗ 
ſtanden, aber von den Kämpfen ihrer Grozoäter und Väter, von 
dem Zuſtand der Gegenwart, von der Stellung, Bedeutung und 
Competenz der legislativen Organe im eigenen Vaterlande nichts 
wußten. Das wird und muß nun anders werden. Die Geſchichte 
der Jahre 1815 bis 1871 läßt ſich weder lehren noch lernen, weder 
verſtehen noch würdigen, ohne daß zum wenigſten die elementarſten 
Grundlagen politiſcher Bildung dem Schüler beigebracht worden ſind. 
Um die Nothwendigkeit conſtitutioneller Einrichtungen, um ihre 
auf einem Königswort baſirende Einführung dreht ſich die ganze 
Geſchichte jener Zeit, und da ſollte es nicht unbedingt erforderlich 
ſein, das Weſen des conſtitutionellen Staates zuvor zu erörtern und 
zu erklären? In dem Erlaß des Cultusminiſters heißt es, daß die 
Ereigniſſe von 1870 ſo abſchließender Natur ſind, daß die Epoche 
unbedenklich in den Unterricht gezogen werden könne. Gewiß, wir 
halten auch dafür, daß dies nicht allein geſchehen kann, ſondern auch 
geſchehen muß. Nicht im Sinne einer Partei, denn die Schule ſoll 
und darf keine Partei kennen und nennen, ſie muß lehren ohne Zorn 
und Eifer, ohne einſeitige Uebertreibung hierhin und dorthin. Auf 
unſeren höheren Schulen werden die Knaben und Jünglinge erzogen, die 
ſpäter als Männer die Führer und Berather des Volkes ſein ſollen. 
Nicht mit den Idealen des Alterthums und mit den weltumfaſſenden 
Träumen des Mittelalters dürfen ſie dann an das Leben ihrer Zeit 
herantreten; andere Bedingungen, andere Forderungen, andere Ver⸗ 
hältniſſe ftellen ſich ihnen entgegen, die auf dem Boden der jüngiten 
Vergangenheit erwachſen ſind, und deren Verſtändniß nur durch die 
Kenntniß derſelben gewonnen wird. Und die Geſchichte jener Epoche 
bis 1870 hat den großen Vorzug, daß ſie im Ganzen 
friedlich verläuft, daß viel mehr mit Wort und Schrift, 
als mit den Waffen des Krieges gekämpft wird. Wer ſie kennt, 
wird auch zugeſtehen, daß ſie reich iſt an Ereigniſſen 
von hohem ethiſchen Werthe, daß in ihr die Erinnerung an Perſön⸗ 
lichkeiten bewahrt wird, die dem aufſtrebenden Jüngling als Muſter 
von Charakterſtärke und edler Geſinnung, von männlicher Tüchtigkeit 
und Thatkraft vorgeführt und empfohlen werden können. Und da, 
wie geſagt, alles, was geſchehen iſt, ſoweit es die innere deutſche Ge⸗ 
ſchichte angeht, ſich auf die Verfaſſungsfrage bezieht, da dieſe ihre 
vorläufig endgiltige Löſung am Abſchluß der Epoche erhielt, fo wird 
die Schule, ſoweit es die Verſtandesreife der Schüler und die Zeit 
erlaubt, wenigſtens die nothwendigſten Elemente dieſer Verfaſſungsfrage 
darlegen müſſen. Geſchieht dies erſt in den höheren Schulen, jo wird 
vorausſichtlich die Rückwirkung auf die niederen nicht ausbleiben, wo es im 
Grunde noch nothwendiger iſt. Der Student hat, welches Fach er auch er⸗ 
greift, immer noch Zeit und Gelegenheit zu politiſchen Studien und 
wird ſicher darauf hingeführt werden, wobei dann das in der Schule 
Erlernte eine dankenswerthe Grundlage iſt. Dem Knaben, der mit 
vollendetem vierzehnten Lebensjahre die Volksſchule verläßt, wird in 
den nächſten Jahren kaum die Gelegenheit zu Theil, über die Ein⸗ 
richtungen des Staates etwas zu erfahren, wenn er nicht gerade 
nähere Bekanntſchaft wit der Polizei macht. Will man alſo der Volks⸗ 
ſchule dieſen Gegenſtand noch nicht anvertrauen, ſo überweiſe man ihn 
wenigſtens den Fortbildungsſchulen und knüpfe ihn dort auch an den 
Unterricht in der neueren Geſchichte an. ; 
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af, Deutſchland. 
„um etlin, 15. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Ein Telegramm 
Al. Tagebl.“ aus Toblach meldet, daß der Zahnarzt Evans 
une Paris am Montag dem Kronprinzen ein kleines Zahngeſchwür 
beſeltigt habe. Trotz des friſchen Wetters unternahm der Kronprinz 
geſtern Nachmittag einen größeren Ausflug zu Fuß; das Ausſehen 
und die Stimmung des hohen Herrn ſind vortrefflich. Am Dinstag 
Abend überbrachte ein Hofdiener aus Wien dem Kronprinzen De⸗ 
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Ste meint: „Es ſcheint uns nach der Veränderung der Parteiver⸗ 
hältniſſe, welche durch die letzten Wahlen bewirkt worden, nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß ſich demnächſt im Reichstag eine Mehrheit der Na⸗ 
tionalliberalen und Conſervativen dafür ausſpricht. Die Bevölkerung 
— daran iſt wohl nicht zu zweifeln (22) — würde es in den weiteſten 
Kreiſen mit Freude begrüßen, wenn nur alle fünf, anſtatt alle drei 
Jahre für den Reichstag zu wählen wäre.“ Selbſtverſtändlich druckt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſe Auslaſſungen mit Wohlgefallen ab. 
Die Pläne für den Bau der Baracken, in welchen die 
Arbeiter am Nord⸗Oſtſeecanal wohnen ſollen, find, den 
„B. P. N.“ zufolge, nicht eher feſtgeſtellt worden, bevor nicht das 
Reichsgeſund heitsamt dieſelben in hygieniſcher Hinſicht geprüft 
hatte. Nach dem Gutachten deſſelben ſind im Intereſſe der Geſund⸗ 
heit der Arbeiter mehrfache Aenderungen in den urſprünglichen Pro⸗ 
jecten vorgenommen. Unter anderem iſt die Anordnung der Eß⸗ 
und Verſammlungsräume und der Schlafräume im Intereſſe beſſerer 
Lüftung der letzteren geändert und der Luftraum, welcher auf den 
Kopf der Belegung der Baracke entfällt, erheblich erhöht worden. 

Die Frage, ob die Provinzial⸗Regierungen befugt ſeien, ſich in 
Schulangelegenheiten auch der größeren Städte der Landräthe 
als ihrer Commiſſarien zu bedienen, iſt in Folge einer beim Cultus⸗ 
miniſter eingegangenen Vorſtellung eines Magiſtrats vor Kurzem zur 
Entſcheidung gelangt. Der Antrag des Magiſtrats war dahin ger 
gangen, daß die betreffende Regierung veranlaßt werde, in allen 
äußeren Schulangelegenheiten unmittelbar, ohne Vermittelung des 
Landraths, mit dem Magiftrat, als dem Organ der ſtädtiſchen Local: 
fhulverwaltung, den geſchäftlichen Verkehr zu pflegen und den er⸗ 
forderlichen Schriftwechſel zu führen. Der Miniſter hat dieſen Antrag 
ablehnend beantwortet, indem er darauf hingewieſen hat, daß, da nach 
den beſtehenden Geſetzen die Landräthe die Organe der Regierungen 
ſind, die geſetzliche Befugniß der letzteren, zur Vermittelung des 
Geſchäftsverkehrs mit den Magiſtraten und zur Ausführung ihrer 
Verfügungen auch in Angelegenheiten der ſtädtiſchen Schulen des 
Landraths als ihres Commiſſarius ſich zu bedienen, nicht in Frage 
geſtellt werden könne. 

[Ein neuer Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten] 
beſtimmt, daß im Falle des Bedürfniſſes die Zahl der Nichtraucher⸗ 
Coupés im Verhältniß zu den Raucher⸗Coupés vermehrt werden ſoll. 
„Insbeſondere — ſo heißt es weiter — iſt auf denjenigen Bahnen, welche 
zur Reiſe nach und von Bade⸗ und Curorten benutzt werden, dafür Sorge 
zu tragen, daß Nichtraucher⸗Coupes reichlich zur Verfügung ſtehen. Gegen 
vorſchriftswidriges Rauchen in ſolchen Coupés ſoll von dem Fahrperſonal 
ſelbſtſtändig und nicht erſt auf[Beſchwerden von Mitreiſenden eingeſchritten 
werden.“ Durch einen anderen Erlaß hat der Miniſter für größere 
Stationen die Kennzeichnung der Bedürfniß⸗Anſtalten durch gleich⸗ 
mäßige Anwendung von Laternen mit violettfarbigem Glaſe angeordnet. 

[Erklärung.] Die „Frkf. Ztg.“ erhält aus Heidelberg 
folgende Zuſchrift: 

Auf den in dieſer Zeitung erſchienenen Artikel, betreffend einen Vortrag 
des Directors im Reichsamt des Innern Herrn Richard Boſſe „Ueber 
den Nachwuchs in den Aemtern der höheren Verwaltung“, in 
welchem die Worte enthalten ſind: 

„Ein bieſiger angeſehener Profeſſor verſicherte mir jüngſt, daß ein 
Corps in Heidelberg ſeinen Mitgliedern und Füchſen den Collegienbeſuch 
als unanſtändig geradezu verbiete“, 

haben die Vertreter der hier beſtehenden Corps auf diesſeitige Anfrage 
folgende Erklärung abgegeben: 

„Wir unterzeichnete Vertreter der Heidelberger Corps erklären hier⸗ 
mit, daß ein ſolches Verbot des Collegienbeſuchs für die Mitglieder 
irgend eines Heidelberger Corps weder in Gegenwart beſteht, noch, ſo⸗ 
weit die Erinnerung reicht, je beſtanden hat, erklären alſo damit, daß 
jenes von Herrn Boſſe auf Grund der Mittheilung eines angeſehenen 
Profeſſors in Berlin ausgeſprochene Wort ein unrichtiges und un⸗ 


wahres tft. 
Namens des Corps 


Suevia Gueſtphalia 
stud. philos. W. Nokk. stud. jur. Rich. Röchling. 
Saxoboruſſia Vandalia 
stud. jur. Alfr. von Goßler. stud. jur. Alb. von Gröning. 


Rhenania 
stud. pbilos. S. Küttner. 
Wir bringen dieſe Erklärung hiermit zur allgemeinen Kenntniß. 
Heidelberg, den 12. September 1887. 
Gr. akad. Directorium der Ruperto⸗Carola. 
Prof. Dr. Holſten 
d. Z. Prorector. 
Freiherr von Krafft⸗Ebing, 
Gr. akad. Disciplinarbeamter.“ 


„Berlin, 15. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Am Donners⸗ 
tag, Freitag und Sonnabend letzter Woche waren abtheilungsweiſe die mit 
Revolvern ausgeſtatteten Beamten der Criminal- Polizei im Central⸗ 
Schützenhauſe an der Tegeler Chauſſee anweſend, um, wie alljährlich ge⸗ 
ee eine Schießübung mit den Revolvern abzuhalten. Die Leiſtungen 

er Mannſchaften waren in Neuß auf Treffſicherheit lobenswerth. 

Freiburg i. Br., 11. September. [Deutſcher Weinbau⸗Congreß.] 
Heute Vormittag fand die dritte Congreßſitzung ſtatt. Nach Er⸗ 
öffnung der Sitzung durch den Präſidenten referirte Br Hofrath Prof. 
Dr. Neßler aus Karlsruhe über die Bekämpfung des Wurzel: 
ſchimmels. Nach ſeinen re iſt, wie die „Frkf. Ztg.“ be: 
richtet, der Wurzelſchimmel ſchon lange in den Rebbergen aufgetreten, noch 
bevor eigentlich der Grund der krankhaften Erſcheinung bekannt war. 
Namentlich in Oberbaden zeigt ſich die Krankheit außerordentlich häufig. 
Der Redner erwähnte, hauptſächlich ſei ſchuld an dieſer Krankheit das Zu⸗ 
fügen von Stallmiſt auf die Würzlinge, wodurch daun der Schimmel zur 
Eutſtehung Gelegenheit findet. Ueberhaupt ſeien nur die organiſchen 
Stoffe die Träger des Schimmels und das führe den denkenden Land⸗ 
wirth zu der Erkenntniß, daß pflanzliche Stoffe, wie faule Rebpfähle, 


Stallmiſt, altes Wurzelwerk ꝛc. entfernt werden müßten, wodurch dann |d 


dem Wurzelſchimmel bedeutend Einhalt geboten wird. Auch ſeien als Vor⸗ 
beugungsmaßregeln beſonders die Düngung mit künſtlichem e mil 
Dünger und eine möglichſt feſte Krume, welche ein Verdunſten der tieferen 
Bodenfeuchtigkeit geſtattet, hervorzuheben. Als beſtes Vertilgungsmittel 
empfiehlt Herr Neßler den ſchwefligſauren Kalk, der nach dem Rigolen des 
Bodens auf denfelben geaojjen wird und zwar im Verhältniß 1:15. Ein 
S der für 18 M. käuflichen Flüſſigkeit wird mit Waſſer auf 15 Hektoliter 
erdünnt. 

Hierauf wurde zur Abſtimmung über die Blankenhorn 'ſche en 
tion gegen Kunſtwein geſchritten, welche nach einer längeren Discuffton 
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en Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
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agen dreimal erſcheint. 


„Dreitag, den 16. September 1887. 


Nach Erledigung einiger weiterer geſchäftlicher Fragen ging man zum 
Berichte über den zehnten Gegenſtand über, den Herr Dr. Müller⸗Thurgau 
übernommen hatte, welcher über die e Temperatur für 
die Weingährung Felgendes vortrug: Obgleich bei den Winzern die 
Anſicht verbreitet ſei, daß die günſtigſte Temperatur für die Weingährung 
eine möglichſt hohe ſei, ſo ſei ſowohl durch praktiſche wie durch theoretiſche 
Verſuche feſtgeſtellt, daß dieſe Temperatur nur kurze Zeit einwirken dürfe, 
widrigenfalls das Bouquet des Weines Schaden leide. Auch dürfe die 
Temperatur keine zu niedrige ſein, da hierdurch der Wein ſeine Gährung 
nicht vollenden könne und deshalb oftmals noch nach dem Abziehen 
u gähren anfange. Die beſte, für zweckmäßige Gährung verwendbare 

emperatur ſei die zwiſchen 15° und 25° Celſius, und zwar ſollte 
bei der höheren Temperatur begonnen und allmälig zur niederen geſchritten 
werden. Nachdem der Redner noch einige zweckmäßige Heizungsvor⸗ und 
Einrichtungen angeführt und den Gegenſtand 1 reſumirt hatte, wurde 
die Discuſſion darüber eröffnet, wozu ſich aber Niemand meldet, ſo daß 
der Präſident zum nächſten Objecte überging. Da der Präſident ſelbſt 
Referent über die derzeitige Lage der Reblausfrage war, welche als 
11. Gegenſtand behandelt werden ſollte, jo übergab er Herrn Commerzien⸗ 
rath Wegeler (Vicepräſes) die Leitung der Sitzung und berichtete dann 
nach Berlefung einer Bekanntmachung des deutſchen Gejeb: und Verord⸗ 
nungsblattes, worin die vier hauptſächlichſten Anſiedelungen der Reblaus 
behandelt waren, über das Auffinden und Umſichgreifen der 
Reblaus in Heſſen-Naſſau, Sachſen und Würtemberg, 
wobei er nicht vergaß, auf das lobenswerthe und exacte Einſchreiten 
der Regierung hinzuweiſen, ſowie derſelben für ihre energiſchen 
Maßregeln gegen die Phylloxera den innigſten Dank im Namen des deut: 
ſchen Weinbauvereins auszuſprechen. Ein herzlicher Applaus belohnte die 
Ausführungen des gewandten Redners, worauf dieſer eine Reſolution 
verlas, die im Auftrage des deutſchen Weinbau⸗Congreſſes an den 
Reichstag abgehen ſollte, dahin lautend, daß 1) den verbündeten Regie⸗ 
rungen der Dank des Deutſchen Weinbauvereins ausgeſprochen werden 
ſolle, die keine Opfer ſcheuen, um dem Uebel Einhalt zu gebieten, 
2) $ 4 des Geſetzes vom 4. Juli 1883 verſchärft und namentlich der 
Bezug von anderen als im Bezirke wachſenden Rebſorten ſtrengſtens ver⸗ 
boten werden ſollte, 3) ein Verbot aufgeſtellt werden möge, dahingehend, 
daß aus inficirten Gegenden nicht nur der Wurzelreben⸗, ſondern 
auch der Rebholzbezug gehindert werde und ſich die Unterſuchungen 
der Reblauscommiſſion auch auf die Reben der Luxusgärten und Reb⸗ 
ſchulen erſtrecken möge. Nach längerer Berathung über dieſen Gegenſtand, 
in welcher mehrere Controverſen aufgeſtellt wurden und meiſtens nur 
gegen die Form der Abfaſſung Bedenken getragen wurde, ſchritt der 

ongreß zur Abſtimmung. Bieſelbe ergab nach einer kleinen Umänderung 
der Reſolution eine einſtimmige rat: des Beſcheides, worauf wegen 
zu weit vorgeſchrittener Zeit das Referat über Bekämpfung des Heu⸗ 
und Sauerwurms vertagt und die Diem um 2 Uhr Nachmittags 
gelätofien wurde. Herr Bräfident Dr. F. A. Buhl dankte Namens des 

eutſchen Weinbauvereins Herrn Geh. Rath Stößer und Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Schuſter, ſowie überhaupt der ganzen Stadt Freiburg für 
die liebevolle Aufnahme und ſprach dem Ortscomité das wohlverdiente 
Lob für das umſichtige Arrangement aus, worauf der X. Congreß für 
aufgehoben erklärt wurde. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Frankfurt a. M. wurde 
bereits gemeldet, daß der erſte Caſſirer der Deutſchen Vereinsbank, 
Heinrich Weinbach, nach einer Entwendung von ca. 17000 M. flüchtig ge⸗ 
worden iſt. Die Vermögensverhältniſſe der Familie des Betreffenden 
ſtellen indeß eine Wiedererſtattung des entwendeten Betrages in Ausſicht. 
Die „Frkf. Ztg.“ hört, daß Heinrich Weinbach ſeit etwa 15 Jahren Be⸗ 
amter der Vereinsbank iſt, allſeitiges Vertrauen genoß und auch in 
rangirten Verhältniſſen ohne übergroße Ausgaben zu leben ſchien, ſo daß 
noch jetzt völliges Dunkel darüber beſteht, was den Entflohenen zu ſolcher 
That beſtimmt haben mag. Weinbach war im Begriff, den ihm bewilligten 
längeren Urlaub anzutreten, daher am Sonnabend Abend die Kaſſe von 
ſeinem Vertreter zu übernehmen war. Dabei wurde dieſelbe in voller 
Ordnung befunden, ebenſo wie dies für jeden vorhergehenden Tag feſt⸗ 
geſtellt iſt, da bei der Vereinsbank die Einrichtung beſteht, daß die Kaſſe 
jeden Abend durch zwei Beamte abgeſchloſſen und controlirt wird. Am 
Montag war Weinbach bereits auf Urlaub, hatte alſo nicht mehr im 
Bureau zu erſcheinen. Nachmittags wurde aber in der Bank nach ihm 
von ſeiner Familie gefragt, und bei dem Kaſſenabſchluß der Vereinsbank 
ſtellte ſich heraus, daß aus einem am Sonnabend Abend in die Kaſſe ge⸗ 
kommenen Poſtpacket 6000 Mark Scheine herausgenommen worden ſind, 
ſowie daß weitere rund 11000 Mark baar fehlen, welcher letztere Abgang 
durch einen, der Kaſſe zum Einzug übergebenen Wechſel verdeckt war. 
Nach Alledem nimmt man an, die Defraudation könne einzig in der 
Weiſe ausgeführt worden ſein, daß Weinbach am Sonnabend Abend nach 
Ueberlieferung der Kaſſe das fehlende Geld aus den Packeten herausnahm, 
was er als erſter Kaſſenbeamter leicht unbeachtet thun konnte. Dies der 
Sachverhalt, ſoweit er bisher bekannt geworden. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

[Herzogin von Cumberland.] Die Beſſerung des geiſtigen 
Zuſtandes der Herzogin von Cumberland macht erfreulicher Weiſe 
conſtante Fortſchritte, und da auch das phyſiſche Befinden der Patientin 
ein normales und befriedigendes iſt, ſo ſehen die Aerzte mit Be⸗ 
ruhigung der im kommenden Monate zu erwartenden Niederkunft der 
Herzogin entgegen. Nachdem alle Vorbereitungen bereits beendet 
find, wird die Ueberſiedelung der Herzogin von der Prioatheilanſtalt 
des Profeſſors Dr. Leidesdorf in Döbling in das herzogliche Schloß 
nach Penzing demnächſt erfolgen. Wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, 
wird die Königin von Dänemark, die Mutter der Herzogin, zur Ent⸗ 
bindung ihrer Tochter nach Penzing kommen. 

[Dr. Holubs Reife in Südafrika.] Dr. Holub iſt, wie 
bereits gemeldet, am Montag in Ham burg eingetroffen. Ein Mit⸗ 
arbeiter des „Hamb. Corr.“ berichtet über die vierjährige Reiſe des 
Afrikaforſchers u. A. das Folgende: 

„Dr. Holub iſt 316 engliſche Meilen nach Norden (von Capſtadt aus) 
vorgedrungen, immer durch unbekanntes Land, quer durch Stämme, welche 
keinen weißen Mann und noch weniger eine weiße Frau erblickt hatten. 
Vor dieſer batten dieſe wilden und habſüchtigen Naturmenſchen den größten 
Reipect, niemals trat man ihr zu nahe, fie führte oft erfolgreich die Unter: 
handlungen unbewaffnet mit den Häuptlingen, während ihr Mann und 
ſeine Leute im Anſchlage lagen, um ſie bei einem etwaigen Angriffe zu 
ſchützen. Zur Königin wollte man ſie einmal wählen, und nur mit Mühe 
konnte ſie ſich den ſtürmiſchen Huldigungen entziehen. 

Wenn es Dr. Holub überhaupt gm konnte, jo weit vorzudringen 
— er gelangte bis 12 Meilen vom See Bangweolo, wo er außer Gefahr 
geweſen wäre — mit geringen Mitteln, in ſteter Lebensgefahr, unter arg⸗ 
wöhniſchen Wilden, jo bat er dies feiner Eigenſchaft als Arzt zu ver⸗ 
anken. Der Arzt iſt bei dieſen Wilden ein Zauberer, und da viele 
Krankheiten unter ihnen herrſchen, welche der Kunſt ihrer Medicinmänner 
ſpotten, fo fand Holub reichliche Gelegenheit, die ſeinige auszuüben. Dies 
und die Austheilung von Medicamenten war oft genug ſeine Rettung; man 
wagte nicht, ihn zu beleidigen, weil man ſeine Saubere fürchtete. 

Daß er aber ſo kurz vor ſeinem Ziele umkehren mußte, daß er in ſo 
viel Noth und Gefahr gerieth, daran war zweierlei Schuld. Einmal ſein 
Widerwille gegen die Anwendung der Feuerwaffen, ſodann die unendliche 
Zerſplitterung der von ihm durchmeſſenen Gebiete in territorialer Hinſicht. 
Als Holub auf feiner erſten Reiſe an den Zambeſi kam, da herrſchte über 
die nördlichen Länder ein mächtiger König, Sepopo; aber fein jetzt res 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mon 
— deb übrigen 2 * - * 


mit dem Zuſatz von Hofrath Neßler, daß die Herſtellung des Korinthen⸗ gierender Nachfolger Luanike hatte einen großen Theil der Herrſchaft ein⸗ 


oder Roſinenweins verboten oder mit einem hohen Zoll oder höherer Ber 
ſteuerung belegt werden ſolle, einſtimmig angenommen wurde. 


ebüßt, und fein freies Geleit nützte der Expedition ſehr wenig. Kein 
räger wagt ſich mit ſeiner Laſt weiter als bis an die Grenze des nächſten 
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auptlings 
1 obald er ſeinen Lohn erhalten. Jeder neue Tag bringt alſo die 
Trägerfrage aufs Neue zum Austrag. Unter ſolchen Umſtänden konnte 
man den Trägern Gewehre nicht anvertrauen; ſie verſtanden ſie nicht zu 
brauchen und wären überdies mit dieſer koſtbaren Beute davongelaufen. 
So hatte Holub immer andere Leute und niemals Soldaten. 

Der erſte Aufenthalt wurde an den Vietoria-Fällen des Zambeſi 
genommen; dort blieb die Expedition wegen anhaltenden Fiebers und ehe 
der Eintritt in das Gebiet der Matakala zu erlangen war, acht Monate; 
während dieſer Zeit wurde die Grundlage der reichen Sammlungen 
ale und obgleich Vieles wieder verloren wurde, iſt die naturwiſſen⸗ 
chaftliche Ausbeute doch eine überreiche, vielleicht niemals zuvor erreichte. 
Auch die meteorologiſchen und aſtronomiſchen Beobachtungen, Höhen: 
meſſungen u. ſ. w. ergaben ein äußerſt umfangreiches Material. 

Nach Ueberſchreitung des Zambeſi drang die Expedition, im Sicjad 
den Gebieten der freundlicher gefinnten Häuptlinge folgend, nach Norden 
vor; man paſſirte nach und nach die Landſchaften von Sakoſipa, 
Schende, Sietſetema, Moeba, Mapanga, M’Beza, Kabura⸗ 
manda und gelangte endlich an den mächtigen Fluß Luenge. Ueber 
dieſen hinaus wurde noch Galulaga erreicht, wo ein Lager 4 
wurde; von da aus drang Holub auf einzelnen Expeditionen noch 12 
Kilometer weiter nach Norden vor. Als er aber von einer derſelben, 
Böſes ahnend, mehrere Stunden vor der feſtgeſetzten Zeit eintraf, fand 
er das Lager geplündert, ſeine Leute vertrieben, feine Samm⸗ 
lungen und ſeine Tagebücher verloren. Von den letzteren konnte 
er, als man die Wilden auf eine kurze Zeit vertrieben hatte, noch 1 
Ban 18 find leider, ein unerſetzlicher Verluſt, in den Händen der Wilden 
geblieben. 

Vom 2. bis 7. Auguſt 1886 erfolgte dann ein Rückzug, wie er 
beſchwerlicher wohl ſelten zurückgelegt worden iſt. Vom Hieber ge⸗ 
chüttelt, mit wunden Füßen, ohne Nahrung, in ſteter Lebensgefahr, 
urch faſt mannstiefe Sümpfe wurde Tag und Nacht durch das 
Land Maſchukulumbe der We n bis man mit Hilfe von 
einigen Leuten, die der freundliche Halt 5 Mapanga entgegengeſandt 
hatte, deſſen ſchützendes Gebiet erreichte. Von da ging es, aller Mittel 
entblößt, mit zerriſſenen Kleidern, ohne Tauſchwaaren, inbem man ſich 
faſt durchbetteln mußte, nach Süden, bis man endlich in Transvaal die 
Miſſion Lenokana erreichte, wo die abgehetzten Reiſenden ſich drei 
Monate aufhielten, um ſich zu erholen. Von dieſer äußerſten Grenze der 
Civiliſation zogen fie dann auf Ochſenwagen den langen Weg nach dem 
Capland herunter. In Kimberley wurden Dr. Holub und ſeine Gattin 
von der deutſchen Colonie und dem Conſul Diering ſehr freundlich 
aufgenommen; in der Capſtadt war es der deutſche Generalconſul Herr 
Dr. Bieber, welcher ſie auf jede Weiſe förderte. 

Die Sammlungen, welche Dr. Holub von ſeiner vierjährigen Reiſe mit⸗ 
bringt, umfaſſen 154 Kiſten; alle Gebiete des Thier⸗, Pflanzen⸗ und 
Mineralreichs ſind vertreten. Der Reiſende hat ſo viel mitgebracht, daß 
er nach Hi. aller Sammlungen und nach der Herausgabe eines 
auf drei Bände berechneten Reiſewerks beabſichtigt, etwa im Jahre 1889 
in Wien eine Ausſtellung zu veranſtalten, welche die von ihm erforſchten 
Gebiete nach jeder Richtung veranſchanlichen fol. Die Ausſtellung würde 
ſo bedeutend werden, daß er die Ueberlaſſung der Rotunde im Prater 


beantragen will.“ 1 
Frankreich. 
[Ueber die franzöſiſche Mobilmachung! ſchreibt der mili⸗ 
täriſche Berichterſtatter der „K. Z.“ aus Paris, 12. September: 
Die Manövertage des Mobilmachungscorps haben uns keine beſon⸗ 
ders intereſſanten Enthüllungen gebracht und es iſt aus ihnen eigent⸗ 
lich nur zu erwähnen, daß der Dienſt der Intendantur nicht immer 
geklappt hat, ſo daß einzelne Truppentheile ohne Verpflegung blieben 
und zu ihren eiſernen Beſtänden greifen mußten. Die eiſernen Be⸗ 
ſtände ſind nun freilich dazu da, um, wenn die Intendantur⸗Ver⸗ 
pflegung ausbleibt, aufgezehrt zu werden, aber wenn das im Kriege 
ſich häufig nicht wird vermeiden laſſen, ſo durfte es hier doch unter 
keinen Umſtänden vorkommen. Die Intendantur hatte ausreichende 
Zeit, alles bis auf das Genaueſte vorzubereiten, ſie arbeltete unter 
Verhältniſſen, wie ſie günſtiger gar nicht denkbar ſind, und wenn 
trotzdem Fehler vorkamen, ſo rechtfertigt das den Vorwurf, daß die 
Intendantur nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtand. Ob die hier gemachten 
Erfahrungen nützen werden? Ich zweifle daran, ſo lange man ſich nicht ent⸗ 
ſchließen wird, die auch in dieſem Dienſtzweige wundervoll ausge: 
bildete echt franzöſiſche Centraliſation aufzugeben. Es iſt z. B. bezeichnend, 
daß die Intendantur die Fleiſch⸗Verpflegung von einer einigen 
Central⸗Schlächterei aus beſorgen wollte, obwohl man heut: 


er bleibt nur den Tag über bei der Expedition und ver⸗ 


Wiener Plaudereien. 


12 Wien, Mitte September. 
(Allerhand Jubiläen. — Heiligenkreuz — Al . — 
Viſcher's Egerzoedigke an ee Enkelin) rns 

Vor einigen Wochen kam der Geſchäftsleiter des Dommayet'ſchen 
Caſino in Hietzing auf den Einfall, den hundertjährigen Beſtand 
dieſes ſchon zu Metternich's Zeiten modiſchen Sammelplatzes der 
Wiener ariſtokratiſchen Geſellſchaft durch allerlei feſtliche Veranſtal⸗ 
tungen zu feiern. Die Wahrheit zu ſagen, that es auch allgemach 
noth, den etwas verblichenen Glanz des längſt durch andere, ferner 
in Wald und Berg gelegene Vergnügungsorte in Schatten geſtellten 
Etabliſſements aufzufriſchen. Dank der Beredſamkeit der Mauer⸗ 
anſchläge, dank auch der hiſtoriſchen Erinnerungsblätter illuſtrirter 
Localzeitungen gelang es wirklich, dem dicht bei Schönbrunn befind: 
lichen Gaſthof einen an verſchwundene ſchönere Zeiten gemahnenden 
Abend voll rauſchender Muſik und fröhlichen Menſchengewühls zu 
verſchaffen. Und das Beiſpiel hat gewirkt. Die jüngfte, be: 
quemſte, wenn auch nicht gerade geſchmackvollſte Wirthshaus⸗Reclame 
iſt augenblicklich die Jubiläums⸗Anzeige: da kündigt das Caſino 
Zoͤgernitz in Döbling die Feier ſeines 50 jährigen Beſtandes, dort ein 
anderes das ſeines 25jährigen an, und es wird nicht lange währen, 
daß auch das Ausſchänken des tauſendſten Eimers Bier oder der Ge: 
denktag der erſten Vergantung zu außergewoͤhnlichen Luſtbarkeiten 
Anlaß giebt. Paul Lindau, der ſeinerzeit in den „Harmloſen Briefen 
eines deutſchen Kleinſtädters“ die durch Selbſtzucht zu hohen Ehren 
gelangenden Jubelſenioren ſo manierlich verſpottet hat, findet auch in 
dieſer jüngſten Wiener Unart artige Vorwürfe für zahme Satyren. 
Beeilen möchte ſich ein Miniatur⸗Journal freilich mit feinen Scherz: 
und Hohnreden: denn Moden dieſes Schlages verſchwinden mitunter 
noch raſcher, als ſie gekommen. Die Jubiläen der Wiener Volks⸗ 
ſänger z. B., die vor Kurzem noch willkommene Gelegenheit zur Er⸗ 
Nelung überfüllter Rieſenſäle boten, find zugleich mit der 
Popularität dieſer Barden der Vorſtadtkneipe in Abnahme gerathen. 
Wiener Modeliebhabereien wechſeln noch ſchneller und unberechenbarer, 
als Pariſer Sportfreuden. Ja, es iſt ein wahres Wunder, daß die 
Gedenkfeier des Jahres 1683, der Entſatz Wiens von den Türken, 
heuer wiederum der Bevölkerung ins Gedächtniß gebracht wurde durch 
ein auf den Jahrestag — 12. September — angeſetztes Volksfeſt, 
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kleinen Truppenkörpern die Fleiſchverpflegung felbft zu überlaſſen.] ligten entzieht, fo iſt es auch ſchwer zu ſagen, wie weit dieſe Vor⸗ 
Jede Compagnie hat ſicherlich einen Fleiſcher, und wenn in einem bereitung das Ergebniß der ganzen Uebung beeinflußt hat. Aber 
kaum anzunehmenden Ausnahmefalle ein ſolcher nicht vorhanden ſein]ſchon der gegründete Verdacht, daß dem jo geweſen ſein könne 
ſollte, ſo werden ſich immer Leute finden, die das Schlachtthier tödten nimmt der ganzen Mobilmachung einen großen Theil des Intereſſes. 
und zerlegen können. Man ſchicke alſo lieber den Truppentheilenlebendige Immerhin hat fie Ergebniſſe aufzuweiſen, die zum Theil, weil ihre Bes 
Schlachtthiere und man wird dann die Bürgſchaft haben, daß die einfluſſung durch eine Vorbereitung unmöglich war, recht beachtens⸗ 
Leute ſtets frisches Fleiſch bekommen, das durch den Transport weder werth find. Dem von den Franzoſen mit großer Bewunderung her⸗ 
verdorben noch durch Beſchmutzung unappetitlich geworden iſt. Noch vorgehobenen Umſtande, daß die Reſeroiſten ſich willig und guten 
beſſer iſt es, wenn man den einzelnen Truppentheilen, ſoweit es Muthes dem Einberufungsbefehl gefügt haben, mochte ein Deutſcher 
durchführbar iſt, nicht nur die Schlachtung, ſondern auch den Ankauf keine beſondere Bedeutung beilegen, da er das gewiſſermaßen für 
bezw. die Requiſition des Schlachtviehes überläßt. Allerdings würde ſelbſtoerſtändlich hält. Es hieße dem franzöſiſchen Patriotismus 
das die Schreiberei in ſolchem Maße vereinfachen, daß die franzöſiſche unrecht thun, wenn man glauben wollte, daß ſich Franzoſen einer 
Intendantur wohl nie darauf eingehen wird. — Eine intereſſante, Einberufung zu den Fahnen widerſetzen würden. Mehr Bedeutung 
aber kaum ſehr verdienſtliche Leiſtung war der am Sonnabend aus- vom techniſch⸗militäriſchen Standpunkte hat es, daß das ſchwierige 
geführte Marſch des geſammten Corps in einer einzigen Geſchäft der Ergänzung des Pferdematerials ſich in befriedigender 
Colonne. In Wirklichkeit wird man einen ſolchen Marſch. Weiſe vollzogen hat, ſowohl was die Beſchaffenheit der Pferde als 
kaum jemals vornehmen, ſondern ſtets für einen fo großen auch was die Schnelligkeit des „Ankaufs“ betrifft. Einige Ankaufs⸗ 
Truppenkörper zwei oder mehrere Anmarſchlinien ſuchen, um die Commiſſionen zeigten einen geringen Grad von Gewandtheit, aber 
Länge der Marſcheolonne nicht ungebührlich zu vergrößern. Um ſchließlich ging es doch, und das iſt die Hauptſache. — Bei der öͤrt⸗ 
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zutage wohl überall darüber einig iſt, daß man am beften thut, ſelbſt Vorbereitungen dem Urtheil des an ihnen nicht unmittelbar Bethei⸗ | 


4 das recht zu verſtehen, muß man ſich ein richtiges Bild von der lichen Begrenzung der Mobilmachung geſtattet das Ergebniß der Eiſen⸗ 


Länge einer ſolchen Colonne machen, und dann wird man begreifen, bahnbeförderung gar keinen Schluß auf die Bewährung der Bahnen 
weshalb man eine ſolche Formation, wenn irgend angänglich, ver- im wirklichen Kriegsfalle und unſere Kenntniſſe find in dieſer Beziehung 
meiden wird. Aus der nachſtehenden, auf amtlichen franzöſiſchen um nichts bereichert worden. Aehnlich ſteht es aus den gleichen 
Angaben beruhenden Aufftellung ergiebt ſich die Länge und Zu⸗ Gründen mit der Intendantur, nur mit dem Unterſchiede, daß die 
ſammenſetzung einer ſolchen Marſcheolonne: Avantgarde 5805 m, nicht durchweg vorwurfsfreie Thätigkeit dieſer Behörde eher darauf 
Abſtand 2000, Gros 15 685, Abſtand 100, Kriegstrain 4670, ſchließen läßt, daß im Kriegsfalle Unordnungen noch häufiger ſein 
Abſtand 400, Arrieregarde 990, Abſtand 1000, Fuhrpark 6160 m, werden. Daß alles Material zur Aus rüſtung und Einkleidung der 
im Ganzen 36810 m. Nach franzöfiihem Schema legt eine mar: Reſervemannſchaften der Feldarmee in ausreichender und guter Be⸗ 
ſchirende Colonne 4 km ſtündlich zurück (die Halte einbegriffen) und |fchaffenheit vorhanden iſt, wußte man ſchon vorher, und ſomit hat die 
es würde ſomit bei einer Colonnenlänge von 36 km ein von der Mobilmachung nichts Neues gelehrt. Die Franzoſen freuen ſich ſehr, 
Spitze paſürter Punkt von dem Ende der Colonne erſt 9 Stunden daß diesmal — im Gegenſatz zu 1870 — auch der letzte Gamaſchen⸗ 
ſpäter erreicht werden; mit anderen Worten: wenn man ſich dieſe knopf zur Stelle war, aber um das feſtzuſtellen, hätte eine Unter⸗ 
Colonne in einer einzigen Linie marſchtrend vorſtellt, fo finden wir ſuchung der Magazine genügt und es wäre nicht nöthig geweſen, die 
zwiſchen Spitze und Ende einen Raumabſtand von 36 km und einen Einkleidung und Bewaffnung der Leute wirklich vorzunehmen. 

Zeltabſtand von 9 Stunden. Es iſt von vornherein klar, daß ein Als militäriſch wichtigſtes Ergebniß muß man die Zeit der Fertig⸗ 
ſolcher endlofer Bandwurm für einen Kriegsmarſch völlig unbrauch⸗ ſtellung der mobilifirten Truppen betrachten, und in dieſer Bes 
bar iſt, ſchon weil die hinten marſchirenden Truppen gar nicht im ziehung können die Franzoſen durchaus zufrieden fein, und das um 
Stande fein würden, die an der Spitze marſchirenden auch nur ſo mehr, als hierauf eine etwaige Vorbereitung kaum von Einfluß 
einigermaßen rechtzeitig zu unterſtützen. Je länger eine Colonne ſein konnte. Marſchfertig, d. h. bereit, in Kriegsſtärke aus den 
iſt, deſto mühſamer und angreifender wird das Marſchiren für die Garniſonen in die Eiſenbahn verladen zu werden, war die Gavallerie 
Truppe, zu machen iſt es aber ſchon, wenn man einmal will. In am 2. Tage, die Infanterie am 3., die Diviſtonsartillerie am 4. und 
allen Armeen iſt die Länge eines in einer Linie marfchirenden Corps 5. Tage, während die letzte Verladung des Trains am 11. Tage er⸗ 
theoretiſch genau feſtgeſtelt, die Berechnung iſt eine rein mathema⸗ folgen konnte. Daß ſich die Cavallerie am 2. Tage noch nicht auf voller 
tiſche, und wenn die Truppe ihre Schuldigkeit thut, muß fie ſtimmen. Kriegsſtärke befand, wurde ſchon ausgeführt. Dleſes Ergebniß iſt 
Ich habe aber niemals gehört, daß man während eines Manövers günſtig, es iſt aber nicht zu überſehen, daß es auch das einzige iſt, 
in anderen Ländern den praktiſchen Verſuch eines ſolchen Marſches mit welchem wir feſt rechnen können, da für Alles, was ſpäter 
gemacht hat, und ich glaube, daß dieſe Unterlaſſung ſehr gerecht: folgt, die Probe⸗Mobilmachung keinen beſtimmten Anhalt bietet. 
fertigt iſt, erſtens, weil ein ſolcher Marſch im Kriege kaum vor⸗ Mit dieſer Feſtſtellung iſt das milttäriſche Intereſſe der Uebung 
kommen wird, und zweitens, weil er in Friedenszeiten bei einer erſchöpft, neben dieſem beſteht aber eine politiſche Bedeutung, die 
gut durchgebildeten Truppe gelingen muß. Daß man nun gar den vielleicht erheblicher iſt, als das erſtere. Es iſt nicht der General Bou⸗ 
Ehrgeiz empfindet, dieſe „ſich genau den Verhältniſſen eines wirk- langer, der die Probe⸗Mobilmachung erfunden hat, ſondern dieſer 
lichen Krieges anſchließende“ Mobilmachung mit einer Parade zu Gedanke tauchte ſchon im Jahre 1882 auf und ſtand mehrmals dicht 
beſchließen, und dadurch die Auflöfung des mobilen Corps um über vor der Verwirklichung. Sie verdankte ihr Entſtehen einem gewiſſen 
zwei Tage hinauszuschieben, ſcheint wirklich recht überflüffig, zumal Mißtrauen, das die Bevölkerung in die franzöſiſchen Militärein⸗ 
man jetzt ſchon kein Hehl daraus macht, daß die von der Kammer richtungen ſetzte. Man hatte vor 1870 ſo großes Vertrauen auf 
bewilligten Credite nicht nur aufgebraucht, ſondern überſchritten ſind. die kaiſerliche Armee geſetzt und war doch ſo ſchwer enttäuſcht 
— Werfen wir nun einen Rückblick auf den Verlauf der ganzen worden, daß man ſich nun mit Beſorgniß fragte, ob man ſich nicht 
Mobilmachung, fo muß zunächſt feſtgeſtellt werden, daß die Mobil wieder, trotz aller gegentheiligen Verſicherungen des republikaniſchen 
machung keineswegs, wie es in Wirklichkeit fehr wohl der Fall fein | Kriegsminiſters und Generäle, in dem gleichen Falle befinde. Aus 
kann, unvermuthet gekommen iſt, ſondern daß ſowohl das Commando dieſer Beſorgniß entſprang der natürliche Wunſch nach einer Prü⸗ 


des 17. Armeecorps wie auch die Intendantur und die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung volle Zeit hatten, die „unvorhergeſehene“ Mobilmachung 
in aller Ruhe vorzubereiten. Da ſich nun aber der Grad dieſer 
freuden als Muſter aller Volksthümlichkeit zu Ehren (2) gebracht; da⸗ 
gegen kommen die berühmten (u. A. von Grillparzer in der claſſiſchen 
Einleitung zu feiner Erzählung vom „Armen Spielmann“ ver⸗ 
herrlichten) Kirchweihfeſte in der Brigittenau und anderwärts nad): 
gerade in Vergeſſenheit. 
dem kleinen Mann weitere Ausflüge und nicht blos an die Scholle 


fung durch die Mobilmachung, und dieſes Gedankens bemächtigte 
ſich der General Boulanger, wohl nicht nur aus militäriſchen Er⸗ 
wägungen, ſondern weil er hiervon — und zwar mit Recht — die 


:!: PP 
Mann nach Kutſchkers Tode zur Würde eines Erzbiſchofs von Wien 
und damit zum Cardinals⸗Purpur zu verhelfen. 

Nicht fo reich gelohnt wurden die öſterreichiſchen Sympathien 
einem der wackerſten Großdeutſchen, dem großen Rechtsgelehrten Alois 


Die Eiſenbahnen ermöglichen eben auch bon Brinz, einem der erſten Pandektiſten unſerer Tage, den man 


nun auch zu den Todten zählt. Dieſer ausgezeichnete Sohn des Allgäu 
wurde 1857 als Nachfolger Joſeph Unger's aus Erlangen nach Prag 


gebundene Unterhaltungen. berufen, wo der treffliche akademiſche Lehrer ſich dermaßen hervorthat, 


So ward kürzlich der nahezu tausendjährige Beſtand des Ciſter⸗ daß man bei Beginn des parlamentariſchen Lebens ſeine bedeu⸗ 
zienſer⸗Stiftes Heiligenkreuz unter außerordentlichem Zulauf der Land- tende rhetoriſche und juriſtiſche Kraft im Reichsrath nicht miſſen 
und Stadtbevölkerung ſolenn begangen. In nächſter Nähe von wollte. Als Abgeordneter von Karlsbad⸗Joachimsthal errang der 
Baden if das auch architektoniſch prächtige Kloſter, in anmuthigſter Mann im Landtag in Prag, wie in der Reichsſtube in Wien bald 
Walde und Hügellandfchaft gelegen, ein Lieblings⸗Ausflug der Wiener. den Ruf eines der fachkundigſten Redner, eines der ſchlagfertigſten 
Der Naturfteund findet da ſovlel Anregung als der Kunſtſchwärmer Debatter und der lauterſten Charaktere. Berühmt blieb insbeſondere 
und Geſchichtsforſcher: find doch in dem herrlichen Kreuzgewölbe die Brinz' Bekämpfung der Feudalen: er entſchied die Aufhebung der 
Gräber der letzten Babenberger, Friedrichs des Streitbaren u. A., zu letzten Lehensrechte. In Brinz' Hand war es gegeben, das Ma⸗ 
chauen. Aber auch die Lebenskünstler können allerlei von den giſterium mit dem Mimiſterium zu vertauſchen: allein der beſcheldene, 
Eifterzienfer- Mönchen lernen: einen ſchattigeren, anheimelnderen wahrhaft feiner Wiſſenſchaft ergebene Forſcher zog es vor, in der 
Sommerfpeifefanl als das Heiligenkreuzer Refectorium kenne ich in Stille von München als vielgehörter Theoretiker der Romaniſtik zu 
aller Welt nicht. Und wahrhaft raffinirte Feinſchmeckerei hat die von leben. Unverändert bewahrte er jedoch feine treue Geſinnung den 
immer friſchem Waſſerzufluß geſpeiſten Fiſchhalter und Weinkühler, im Deutſchöſterreichern. Gern und oft gedenke ich ſchoͤner Stunden, die 
Refectorium ſelbſt, anzubringen gewußt. Uebrigens gedeihen nicht ich in Lötzer's Haufe und anderwärts mit dem witzigen und dabei 
allein materielle, vielmehr auch geiſtige Genüſſe in dem altberühmten ſo milden Manne verlebte, dem das Eheglück zwei Sohne, ein 
Stift: viele unſerer bedeutendſten Muſiker, u. A. der um die Wiener Zwillingspaar, beſchleden, welche die alte Fabel der „Menächmen“ 
Orcheſterconcerte ſo hochverdiente nachmalige Operndirector Johann glaubhaft machte. Es war mir wie Anderen unmöglich, die beiden 
Herbeck hat als Chorknabe in Heiligenkreuz feine Künſtlerlaufbahn be: jungen Herren, welche dieſelbe Mütze als Burſchenſchafter trugen, 
ginnen dürfen. Trotz all dieſer reichen Gaben hat das Stift nicht immer ſeine don einander zu unterſcheiden: der Eine beſuchte die ſuridiſchen, der 
Mitglieder auf die Dauer zu feſſeln verſtanden: in den Vierziger Jahren Andere die philologiſchen Vorleſungen; das blieb zuguterletzt das 
verließ einer der gelehrteſten und angeſehenſten Patres das Kloſter, um in der einzige unterſcheidende Merkmal für Fernerſtehende: man achtete 
Schweiz dem Mädchen feiner Wahl die Hand zu reichen: es war dies der genau auf den Hörſaal, aus dem der Eine oder der Andere kam. 
Vater des liebenswürdigen Dichters Joſeph Victor Widmann, der heute Als Zwillingsbruder gleicher Art hätte Brinz am liebſten wohl auch 
als Feuilleton-Redacteur des „Berner Bund“, als Novelliſt und Librettiſt[Deutſchland und Deutſchöſterreich untrennbar, neben, mit und für 
von Hermann Götz, Frank und Brahms verdiente Geltung ſich er⸗ einander wirken geſehen. Nach den Siegen von 1870 hat ſich Brinz 
rungen hat. Sind wir recht berichtet, fo hat dieſer Sohn des Flucht- wohl voll und unbedingt für das neue Reich erklärt. Völlig aufs 
lings vor Jahren die zauberhaft ſchoͤne Stätte heimgeſucht, von welcher zugeben vermochte er aber die Idee nicht, Deutſchöſterreich in engerem 
den Vater einſt zeligiöfe Zweifel und unüberwindliche Liebesmächte Verbande mit Deutschland zu ſehen. Als Heinrich Friedjung 1883 
hinweggetrieben. Ein ſtimmungsvolles Bild für den Beginn einer die „Deutſche Wochenſchrift“ als Organ für die gemeinſamen nat io⸗ 
Novelle! Natürlich nicht fo idylliſch, ſondern mit allem Kirchenpompf nalen Intereſſen Oeſterreichs und Deutſchlands begründete, lud er 
wird die diesjährige Gedenkfeier der Gründung des Stifted gefeiert:] denn auch Brinz ein, den Programmartikel zu ſchreiben. Der 


— 


deſſen Schauplaß der Kahlenberg war. Allein all die hier gebotenen | ein Wunderwerk kirchlicher Kunſt, ein neuer Altar, wird feſtlich ge] Aufjag behält dauernde, geſchichtliche Bedeutung: 


Herrlichkeiten, Feuerwerk, Heurigen⸗Schänken und „Natur“⸗Muſiker weiht, und das vom Fürſterzbiſchof von Wien, dem ehemaligen Abt 


„Ohne Oeſterreich, nicht gegen Oeſterreich“ — heißt es in dieſer 


(die vielberufenen Meiſter des „pickſüßen“ Holzes), Kletterbäume und von Krememünfter, Cöleſtin Ganglbauer. Belläuſig bemerkt, warf meiſterhaften Erörterung — „hat Deutſchland den Feind beſtanden. 


dergl. mehr verfingen nicht recht. Die Maſſe ließ ſich nicht zur Theil⸗ 


die 100 0jährige Gedenkfeier der Gründung des letztgenannten Benedie⸗] Als Abſchlagszahlung für das, was die Natur der Dinge, die Ge⸗ 


nahme herbei und fo wird das an ſich nicht unebene Vorhaben tinerſtiſtes vor beiläufig zehn Jahren die Urſache, welche den ober: ſchichte und eln unverlährbares Recht der deutſchen Nation verlangt, 
ſchwerlich zu dauernder Bedeutung gelangen. Der Wiener liebt im: öſterreichiſchen Bauernſohn auf den Stuhl des erſten Prälaten des betrachten wir das ſeilher zwiſchen den beiden Mächten geſchloſſene 


proviſirte Freuden: regelmäßig wiederkehrende, langer Hand vor Reichs führte. 
bereitete, hiſtoriſch begründete Gedenkfeſte liegen weniger in feiner | aufgefordert, 
Gewohnheit. Kaiſers Geburtstag wird im Prater luſtig gefelert; der | auszubringen. 


Ganglbauer wurde nämlich dazumal von Jacobint] Bündniß. Es giebt keinen Deutſchen, der dieſes nicht mit Freude, 
beim Feſimahl den erſten Trinkſpruch auf den Papſt] Manchen, der es als eine Probe für die Richtigkeit des großdeutſchen 
Die Entſchiedenheit, mit welcher der damalige Abt] Gedankens mit ſtiller Genugthuung begrüßt hat. Seine Form, ſein 


Landes heilige von Niederöͤſterreich wird am Leopoldstag, 15. November, von Kremzmünſter dies Anſinnen zurückwies, wurde ihm vom öfter Inhalt, feine Friſt find unbekannt. Hoffen aber dürfen wir, daß es 


durch das famoſe „Fackelrutſchen“ in Kloſterneuburg nicht gerade reichiſchen Hofe hoch angerechnet. 


Ganglbauer ließ das erſte Glas] nicht bloß dem Bedürfniß, ſich durch Allianzen zu ſtärken, entſprungen, 


pietätvoll, durch unbändige Ausgelaſſenheit und ungemeſſene Zech⸗ dem Landesherrn klingen und der Kaiſer hielt darauf, dem ſchlichten] und nicht bloß zeitlich allen anderen Abmachungen mit dem Aus⸗ 


Gelegenheit erwartete, feine Perſon in recht auffallender Weiſe in 


den Vordergrund ſtellen zu können. Ferron überkam die Mobil: 
machung als ein Erbtheil, das er wohl gern abgelehnt hätte, 
dem er ſich aber nicht wohl entziehen konnte, und ſo haben wir 
denn die Mobilmachung gehabt. Die franzöſiſche Preſſe hat ſie 
mit größerem Eifer als wirklichem Verſtändniß verfolgt und wieder⸗ 
holt ſich täglich in Lobeserhebungen über ihren herrlichen und 
erhebenden Verlauf. Ferron ſelbſt ſagte in einer Tiſchrede: „Der 
Beweis (daß die Mobilmachung ohne Schwierigkeit und raſch vor ſich 
gehen kann) iſt heute geführt und die Urſache der Schwäche, die uns 
bedrückte, iſt verſchwunden.“ Mit dieſen wenigen Worten hat Ferron 
höchſt treffend das politiſche Ergebniß der Mobilmachung gekenn⸗ 
zeichnet, denn thatſächlich glaubt jetzt ganz Frankreich, daß es eine 
ganz vorzügliche Mobilmachungs ordnung beſitzt, auf die es ſich im 
Kriegsfalle verlaſſen kann. Die frühere Beſorgniß, das Mißtrauen 
in die Mobilmachung, iſt geſchwunden, und unzweifelhaft iſt das ein 
wirklicher Erfolg, der freilich unheilvoll werden kann, indem er dem 
Chauvinismus neue Nahrung giebt. Eine andere Frage iſt es, ob 
die große Zufriedenheit der franzöſiſchen Oeffentlichkeit auch in vollem 
Grade berechtigt iſt, denn — und das muß noch einmal hervor⸗ 
gehoben werden — was die Mobilmachung uns lehrt, iſt Stück⸗ 
werk, und wenn die Mobilmachungsoperationen bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Zeitabſchnitt befriedigend verliefen, ſo iſt damit noch lange 
x Beweis erbracht, daß das auch im nachfolgenden Theile der Fall 
ein muß. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. September. 

Der Hofprediger Stöcker hat bekanntlich vor Kurzem in der 
Gnadenkirche zu Hirſchberg gepredigt und zu Gunſten der Ber⸗ 
liner Stadtmiſſion Geld geſammelt. Die „Schleſiſche Kirchen⸗ 
zeitung“ erinnert daran, daß für die Berliner Stadtmiſſion alljähr⸗ 
lich eine Collecte veranſtaltet wird; es ſei daher nicht richtig, daß 
außerdem noch öffentliche Gottesdienſte ꝛc. abgehalten werden, um den 
Geldbeutel der Stadtmiſſion in Berlin zu füllen. „Die Breslauer 
Stadtmiſſion“, ſchreibt das genannte Blatt, „kann das ſchleſiſche Geld 
auch brauchen. In unſerer Provinz Schleſien — fo fährt die 
„Schleſiſche Kirchenzeitung“ fort — giebt es ſo viele nothwendige 
kirchliche Bedürfniſſe, daß wir beſſer thun, das Geld zu ihrer Be⸗ 
friedigung zu verwenden, als es nach Berlin zu ſchicken, damit 
dort auch politiſche und kirchliche Wahlen damit gemacht 
werden. Zudem hat Berlin eine geordnete kirchliche Ver⸗ 
waltung, welche für die Befriedigung der kirchlichen Bedürfniſſe 
Sorge trägt. Hat der Hofprediger Stöcker von derſelben Auftrag, 
Gaben für Berlin zu ſammeln?“ 

— Eine für Aerzte und Rechtsanwälte und für die An⸗ 
gehörigen vieler anderer Berufsarten intereſſante Entſcheidung hat 
jüngft das Oberverwaltungsgericht gefällt. Der Rechtsanwalt J. in 
Berlin war von dem Hauſe B.⸗Straße Nr. 10 umgezogen nach 
der M.⸗Straße Nr. 101. Er hatte darauf an dem Hauſe, in welchem 
er bis zum Umzuge wohnte, ein Schild anbringen laſſen mit der In⸗ 
ſchrift: „Das Bureau des Rechtsanwalts J. befindet ſich M.⸗Straße 
Nr. 101.“ Durch Verfügung des Berliner Polizeipräſidiums vom 
4. Februar 1887 wurde auf Grund der Polizeiverordnung, die Re⸗ 
gelung des Anſchlagweſens in Berlin betreffend, vom 26. Januar 
1880 die Entfernung des Schildes verlangt, und eine hiergegen vom 
Rechtsanwalt J. erhobene Beſchwerde durch Beſcheid des Ober⸗ 
präſidenten abge wieſen. Darauf beſchritt der Rechtsanwalt J. 
den Weg der Klage. Das Oberverwaltungsgericht, I. Senat, erkannte 
dahin, daß der Beſcheid des beklagten Oberpräſtdenten und die Ver⸗ 
fügung des Polizeipräſidiums außer Kraft zu ſetzen ſeien. Das 
Oberverwaltungsgericht führte u. A. aus, daß aus dem ganzen Inhalt 


lande vorausgegangen, ſondern auch ſachlich intenfiver iſt, als alle 
anderen... . Nur unter dieſer Vorausſetzung, nur wenn dieſes 
Bündniß auf einem Bund angelegt iſt, vermögen wir uns zu dem 
ex post entſprungenen Glauben zu bekennen, daß die Politik, welche 
die biöherige Einigung Deutſchlands zur Folge hatte, auch nach ihrer 
Abſicht eine deutſche war.“ 

Man begreift, daß dieſe ſcharfen, mit echt juriſtiſcher Dialectik ge⸗ 
ſchriebenen Sätze Brinz' viel Widerſpruch erfuhren: im Grunde kam 
aber jedes Wort aus dem Herzen des ſtrengen Denkers, und das 
Schlußwort des edlen Mannes war „des Vaterlandes Größe, des Vater⸗ 
landes Glück“ gewidmet. Achtung und Antheil verſagte ſelbſt der Gegner 
dieſem ausdauernden und dabei dem neuen Deutſchland treu ergebenen 
Großdeutſchen nicht. Daß die altöſterreichiſchen Idealiſten ihm ein 
beſonders warmes Andenken bewahrten, iſt ſelbſtverſtändlich. Im 
vorigen Winter lud ihn die Wiener juriſtiſche Geſellſchaft — in deren 
Kreiſe bekanntlich auch Ihering zuerſt feine Ideen über den „Kampf 
ums Recht“ entwickelt — zu einem Feſtvortrag ein. Brinz erſchien, 
mit Jubel empfangen von Meiſtern, wie Schmerling, Unger, Hye. 
Der ſtille Gelehrte ſetzte zu einer ſtreng fachgemäßen Erörterung über 
potestas und auctoritas ein. Inmitten des Vortrages überfiel 
ihn Schwindel. Leidige Wallungen zu Kopf ließen ſich nicht bannen; 
das Feſtbankett mußte vertagt werden. Und nun hat ſich wiederholt, 
mit furchtbarer Energie wiederholt, was ſich damals als vorüber⸗ 
gehender Anfall gemeldet: Brinz iſt vom Schlage getroffen worden. 

Durch ſeinen Tod iſt auch die kleine Partei ſchwer getroffen, die 
Bismarcks Vorſchlag einer ſtaats rechtlichen durch die Reichsvertretungen 
angenommenen Schuß: und Trutz⸗Verbindung zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich vertheidigt. Unter den ehemaligen Freunden im Reich 
einer derartigen Allianz war wohl nur noch Friedrich Theodor 
Viſcher dem großdeulſchen Programm treu geblieben. Und auch 
dieſer Kenner öͤſterreichiſcher Zuſtände hat zeither manch ernſtes Wort 
des Tadels gegen das Treiben der Slaven geſprochen. Viſcher iſt 
nun auch dahingegangen! Wie hätten wir das gedacht, als wir vor 
Kurzem ihn zu feinem 80. Geburtstage beglückwänſchten! Der große 
Aeſthetiker, der begnadete Dichter, der Humoriſt — er iſt nicht 
mehr. Viſcher, ein Meiſter des Pathos, verſtand ſich nicht um⸗ 
ſonſt auch auf allerhand Humor. Nirgends hat er dieſe Fähigkeit 
aber bezaubernder geübt, als in einer (als Manuſcript gedruckten) 
Sammlung von Sonetten, die ein freundlicher Zufall uns in die 
Hand geſpielt. „Die erſte Kunſtſchöpfung der Enkelin in 
Sonetten verherrlicht vom Großvater“ — ſo iſt das Heft 
betitelt, das die Schwiegermutter von Viſchers Sohn (Robert Viſcher, 
dem ehemaligen Profeſſor der Kunſtgeſchichte in Breslau), die Ge⸗ 
mahlin des früheren Directors der Wiener Südbahn, von Flattich, 
als Kleinod ihrer intereſſanten Autographenſammlung hochhält. Ihre 
und Viſcher's Enkelin, die kleine Leonore, hat nämlich mit Bleiſtift 
und Röthel eine Frauenfigur gezeichnet, die dem Schreibheft des klei⸗ 
nen Moritz in den „Fliegenden Blättern“ zur Zierde gereichen würde. 
Und dieſe Schöpfung naiver Kinderhand hat der Altmeiſter der deut⸗ 
ſchen Aeſthetik als Bildertafel in getreuem — man kann nicht fagen: 
ſchönen — Lichtdruck feinem Sonettenkranz vorangeſchickt. In launigen 
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der citirten Verordnung vom 26. Januar 1880 klar ſei, daß dieſelbe 
die Anzeigen der Hausbewohner im örtlich gebundenen Ge: 
ſchäftsintereſſe im Gegenſatze zu dem ſonſtigen geſchäft⸗ 
lichen Plakatweſen berückſichtigen, jene von den dieſem gezogenen 
Schranken befreien will. Nach dieſem ihrem Sinne und Zwecke 
unterſcheidet die Verordnung nicht zwiſchen den Eigenthümern und 
Miethern im Augenblicke des Anſchlages und denen, die es bis dahin 
waren; ſie begreift unter dem Ausdruck „Eigenthümer und Miether“ 
beide Kategorien, auch die bisherigen Eigenthümer und Miether. 
Daß nur dieſe Auslegung annehmbar iſt, beweiſt auch der Umſtand, 
daß ſonſt die Polizei in Fällen der vorliegenden Art lediglich von der 
Willkür des betheiligten Publikums abhängen würde. Eine Anzeige 
wie die ſtreitige berührt auch das eigene Intereſſe des 
Eigenthümers weſentlich, da es ihm ſehr wohl daran liegen kann, 
ſein Haus und deſſen Bewohner vor dem fortgeſetzten Betreten bezw. 
Nachfragen von Perſonen zu ſchützen, die den ausgezogenen Miether und 
deſſen Geſchäft ſuchen. Es braucht alſo nur der Eigenthümer für ſolchen 
Anſchlag einzutreten, um das Verlangen der Polizei nach Beſeitigung, 
ſelbſt wenn es ſich ſonſt auf die Verordnung ſtützen ließe, auszu⸗ 
ſchließen. Einſchreiten kann hiernach die Polizei gegen Anzeigen der 
vorliegenden Art nur, wenn es ſich erweislich um eine Umgehung 
der Verordnung handelt, wenn die Anzeige unter dem Vorwande 
der früheren Beziehung zum Hauſe als Eigenthümer oder Miether 
an dieſem zum Zweck der Reclame angebracht wird, das Haus alſo 
lediglich die Anſchlagsſäule ꝛc. erſetzen ſoll. — Dieſer Fall liegt hier 
unzweifelhaft nicht vor. Der angefochtene Beſcheid und die durch 
ihn beſtätigte Verfügung unterliegen daher der Aufhebung, da fie 
ſich weder auf die Verordnung vom 26. Januar 18800 ſtützen laſſen, 
noch irgend ein anderes polizeilich zu ſchützendes Intereſſe für jene 
Verfügung erkennbar iſt. Insbeſondere erſcheint es bedeutungslos, 
daß zur Zeit des Erlaſſes dieſer Verfügung die fragliche Anzeige 
bereits länger als drei Monate hindurch angeſchlagen war. Eine 
derartige Friſt könnte durch eine Polizeiverordnung eingeführt werden. 
So lange dies nicht geſchehen iſt, kann der polizeilichen Praxis, durch 
die ſie eingeführt iſt, keine maßgebende Bedeutung beigemeſſen werden. 
Denn abgeſehen davon, daß dieſe Friſt ſchwerlich dem Bedürfniſſe 
aller erwerbenden Bevölkerungsklaſſen genügen möchte, ſo z. B. 
wohl kaum gerade dem der Rechtsanwälte, oder auch dem der Aerzte, 
der Hebammen, der Geſindevermiether und ähnlicher Gewerbtreibender, 
die von derſelben Perſon oft nur nach längerer Zeit einmal 
aufgeſucht werden, ſo bietet der Ablauf jeder ſolchen allgemeinen, 
noch nicht im Wege der Polizeiverordnung zur maßgebenden Norm 
gemachten Friſt noch keinen Anhalt dafür, daß mit demſelben im 
Einzelfalle ein polizeiliches Bedürfniß zur Beſeitigung des An⸗ 
ſchlages thatſächlich eingetreten ſei. 


* Vom Stadttheater. Vielfach 1 Wünſchen entſprechend 
iſt der Beginn der Vorſtellungen für dieſe Saiſon auf 7¼ Uhr angeſetzt 
worden. Eine Ausnahme davon findet nur bei Aufführungen ſtatt, welche 
die Dauer eines gewöhnlichen Theaterabends bedeutend überſchreiten. 
Demzufolge beginnt die morgen, Freitag, ſtattfindende Aufführung von 
„Lohengrin“ um 7¼ Uhr, dagegen die ee von „Don Carlos“ 
f chon um 6½ Uhr. — Der Bons⸗Verkauf für die erfte Serie von 100 
Vorſtellungen in der Zeit vom 16. September bis 31. December cr. findet 
nur noch Freitag, 16., Sonnabend, den 17., Sonntag, 18., und Montag, 
19. d. Mts., ſtatt. 

® Lobe⸗Theater. Vom 16. d. Mts. ab findet im Bureau des Lobe⸗ 
Theaters, Leſſingſtraße 8, ein Nachverkauf der Bons ſtatt. (Siehe 
Inſeratentheil.) 

»Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 4. bis 10. Sep⸗ 
tember c. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 65 8 ſtatt. In der Vorwoche wurden 218 Kinder 
geboren, davon waren 185 ehelich, 33 unehelich, 206 lebendgeboren (121 
männlich, 85 weiblich), 12 todtgeboren (5 männlich, 7 weiblich). — Die 
Anzahl ber Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 171 (mit Einſchluß 
von 8 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). on den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 98 (darunter 25 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 17, über 80 Jahre 2. — Es ſtarben an Scharlach 1, 


Verſen ſtellt er die Kinderarbeit in Vergleich mit Tizians „Aſſunta“, 
Faltengebung, Hauptform, Augen, Haartracht, Colorit geben Gelegen⸗ 
heit zu den munterſten Schwänken, die in dem gerührten Schluß: 
gedicht ausklingen: 

Wenn ich den Blick in Deine Zukunft ſende, 

Glaub’ ich in grüne, fonnenreihe Auen 


Aufſtaunend wie in hellem Traum zu ſchauen 
In eine Welt voll ſchöner Sagenſpende. 


ruchtreich wie in der Sommerſonnenwende 
r unter Joniens 1 dem blauen, 
Der Garten prangt, ſo ſchaffen, bilden, bauen 
Kunſtwerk um Kunſtwerk Deine zarten Hände. 


Wer ſagt noch, das dem weicheren Geſchlechte 
Die volle Kraft zum ſicheren Anſpruch fehle 
Zu glänzen in der erſten Künſtler Chore? 


Du retteſt ihm die vorenthaltenen Rechte 
Und Völker rufen wie aus einer Kehle: 
Hoch dieſe Künſtlerin, Hoch Leonore! 

Es ſoll uns gar nicht wundern, wenn die ewig Verkannten 
Viſcher des Nepotismus zeihen, weil er zu Ehren der Farbenkleckſerei 
ſeines ſechsjährigen Enkelkindes Schnurren gedichtet hat, die jeden 
großen Künſtler des Pinſels zu freudigem Stolze gereichen würden. 
Wer freilich das kleine „Lorle“, in deſſen Adern Wiener und ſchwäbi⸗ 
ſches Blut rollt, auch nur im Bilde geſehen, wird dieſe Huldigung 
des berühmten Großvaters ohne jedes weitere Wort der Erläuterung 
begreifen. Eckart. 


Vor hundert Jahren. 


Das kürzlich im Druck erſchienene Contobuch der Frau Glofie, 
einer Schneiderin⸗Modiſtin, welche außer Königin Marie Antoinette 
viele hohe Damen der vornehmen und eleganten Welt von Paris mit 
Garderobe und Pußgegenſtänden verſah, geſtattet einen intereſſanten 
Einblick in den Kleiderſchrank der Modedamen von vor hundert 
Jahren. Es ermöglicht gleichzeitig einen annähernden Begriff von 
den Anforderungen, welche die allezeit übel angeſchriebene Frau Mode 
an die Geldſäckel der Gatten und Väter einer verfloſſenen Epoche 
ſtellte. Dieſer ganz eigenartigen Publication iſt zu entnehmen, daß 
Marie Antoinette, die Königin, der in den Tagen des Unglücks unter 
allen erdenklichen Sünden auch diejenigen der Putz⸗ und Ver⸗ 
ſchwendungsſucht vorgeworfen wurden, unter einem Datum, welches 
die Jahreszahl 1787 führt, bei Madame Eloſſe zwei weißſeidene 
Ueberwürfe beſtellt hat. Beide Toiletteſtücke waren von gleichem 
Schnitt, nur erhielt das eine weißes, das andere waſſerbinſenfarbenes 
Futter — Beide zuſammen wurden von der genannten Firma für 
ſtebzig Livres (56 Mark) geliefert! Es ließ die Königin weiter in 
dem erwähnten Jahre bei der in Rede ſtehenden Kleidermacherin eine 
ſchieferblaue Redingote für ſich machen, welche, mit großen 
Perlmutterknöpfen geziert, ſonſt aber ſchmucklos gehalten, ſeiner⸗ 
zeit bei Madame Eloſſe auf 50 Livres zu ſtehen kam. Häufig 
wiederkehrende Beſtellungen von Taillen ohne jene Fortſetzung 
der Gewandung, die in der Schneiderſprache von heute „Schoß“ 
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an Maſern und Röthein 3, an Diphtberitis 3, an Keuchbuften 1, an 
Unterleibstyphus incluſive Neroenfieber 2, an Brechdurchfall 10, an anderen 
acuten Darmkrankheiten 38, an Gehirnſchlag 2, an Krämpfen 19, an 
anderen Krankheiten des Gehirns 6, an Bräune 1, an Lungenſchwindſucht 
14, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 10, an anderen acuten Krank⸗ 
beiten der Athmungs⸗Organe 1, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe 8, an allen übrigen Krankheiten 49, in Folge von Verunglückung 
und nicht beſtimmt feſt ehelter, gewaltſamer Einwirkung 4, in Folge von 
Selbſtmord 1. — Auß 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Be⸗ 
richtswoche: Geſtorbene überhaupt 27,33, in der betreffenden Woche des 
Vorjahres 50,07, in der Vorwoche 31,05. 

» Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 4. bis 10. September c. betrug die mittlere Temperatur 17,0 C., 
der mittlere Luftdruck 748,5 mm, die Höhe der Niederſchläge 0,22 mm. 

s 9 0 8 gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
vom 4. bis 10. September c. wurden 134 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an Variolois 1, an Diphtheritis 26, an Typhus abdom. 
4, an Scharlach 19, an Maſern 84. 

—Fortſchritts⸗Verein. In der am 12. d. im „Blauen Hirſch“ ſtatt⸗ 
ve ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung hielt Herr Prediger E. 

urſche einen Vortrag über „die Schule und die letzte Katholiken⸗ 
Verſammlung zu Trier , in welchem er die Gefahren ſchilderte, denen die 
Schule nothwendiger Weiſe verfallen müßte, wenn ſie nach den Grundſätzen 
der katholiſchen Kirche behandelt würde. Der Vortrag fand großen Beifall. 
Der Vorſitzende, Herr Ad. Weiß, wies darauf hin, daß bei dem Vor⸗ 
handenſein reactionärer Elemente auch außerhalb des Centrums allerdings 
die Gefahr für die Schule nicht gering ſei, man ſtehe vor einem neuen 
Kampfe. Die Verſammlung nahm hierauf folgende vom Vorſitzenden be⸗ 
antragte Reſolution an: „In Erwägung deſſen, daß die Verwirklichung 
der auf der diesjährigen Katholiken⸗Verſammlung zu Trier gefaßten Bes 
ſchlüſſe bezüglich der Schule ſowohl den natienalen und culturellen Cha⸗ 
rakter der Schule vernichten, als auch die nothwendige ſtaatliche Ober⸗ 
aufſicht über dieſelbe in Frage ſtellen würde; — in Erwägung ferner, daß 
leider zu befürchten ſteht, die vorhandene reactionäre Strömung auch außer⸗ 
halb des Centrums werde Alles daran ſetzen, um den Wünſchen der Ultra⸗ 
montanen betreffs der Schule entgegenzukommen; erklärt es der Fort⸗ 
ſchritts⸗Verein zu Breslau in ſeiner am 12. d. abgehaltenen Verſammlung 
für eine Pflicht Aller, welche an dem Falk'ſchen Schulaufſichtsgeſetze von 
1872 feſthalten und für eine Eutwickelung des Schulweſens auf dieſer 
Grundlage eintreten, bei Zeiten den gekennzeichneten Beſtrebungen des 
Centrums entgegen zu wirken.“ 

Die nächſte Schwurgerichtsperiode wird am Montag, 26. Sep⸗ 
tember er., im Schwurgerichtsſaale des Amtsgerichtsgebäudes (am Schweid⸗ 
nitzerſtadtgraben) ihren Anfang nehmen. Wie verlautet, befinden ſich unter 
den anſtehenden Sachen die Anklage gegen den Kaufmann und Gold⸗ 
waarenhändler Neumann und die Hauptanklage gegen Alois Thiem. 
Letzterer ſoll in der Angelegenheit, betreffend den Nachtwachtmann Zimmer⸗ 
mann, des „Mordes“, und in der Sache, betreffend den Schutzmann 
Nehring, des „verſuchten Mordes“ angeklagt ſein. 

* Verpflichtung zur Beitragsleiſtung an die Krankenkaſſen. 
In Folge eines Specialfalles wird ſeitens des Königlichen Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Breslau folgendes beſtimmt: Den rankenkaſſen ſteht bei 
unterlaſſener Anmeldung Be iherungsofichtiger Perſonen ſeitens der Arbeits 
geber die Berechtigung zu, die ſeit der Einſtellung ſolcher Arbeiter fällig 

ewordenen Beiträge nachträglich einzuziehen, da gemäß § 19 Abſatz 2 des 

ankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 die in den bezüglichen 
Gewerbszweigen und Betriebsarten beſchäftigten Perſonen, ſoweit ſie ver⸗ 
ſicherungspflichtig ſind, mit dem Tage, an welchem ſie in die Beſchäftigung 
eintreten, Mitglieder der Kaſſe werden, ſofern ſie nicht nachweislich einer 
der übrigen in $ 4 a. a. O. benannten Kaſſen angehören. Hieraus ergiebt 
ſich, daß die Mitgliedſchaft nicht von einer vorhergegangenen Anmeldung 
oder Aufnahme abhängig tft, ſondern kraft Geſetzes mit dem Eintritt des 
Arbeiters in die Beſchäftigung erfolgt, folglich auch mit dieſem Zeitpunkte 
die Verpflichtung zur Beitragsleiſtung beginnt. Uebrigens ſpricht ſich auch 
die zum Krankenverſicherungsgeſetze herausgegebene Text⸗Ausgabe mit An⸗ 
merkungen von Wödtke in Nr. 3 der Bemerkungen zu § 49 dahin aus, 
daß „die Anmeldung nur die Bedeutung der Controle und der thatſäch⸗ 
lichen Feſtſtellung eines bereits tee Verhältniſſes hat. Das 
letztere tritt ex lege auf Grund des Eintritts in die Beſchäftigung und 
auf Grund der Thatſache ein, daß eine andere nach dem Geſetz zugelaſſene 
Verſicherung nicht beſteht.“ Die Landräthe des Bezirks werden daher 
ſeitens des Königlichen Regierungspräſidenten erſucht, die Krankenkaſſen 
hiernach mit entſprechender Anweiſung zu verſehen; dieſe aber ſind ge⸗ 
halten, bei vorkommenden Fällen nach obigen Beſtimmungen zu verfahren. 


A Die Provinzial⸗Verſammlung der ſchleſiſchen Gartenbau⸗ 
vereine in Grünberg, Sonntag, 18. d. Mts., wird ſich beſonders von 
Niederſchleſien aus zahlreicher Theilnahme erfreuen. Von Breslau aus iſt 


genannt wird; kleine Partien von Bändern, Spitzen, Battiſt und 
ſonſtigem „Zubehör“ deuten darauf hin, daß die Königin „zu Haufe” 
ſchneidern und putzmachen, ja daß ſie bereits Getragenes wieder 
in Stand ſetzen oder auffriſchen ließ. Einen größern Aufwand als 
die Monarchin ſelbſt, ſcheint ihre ſonſt ernſter als ſie angelegte 
Schwägerin, Madame Eliſabeth, getrieben zu haben, die im Laufe 
von drei Monaten Toilettengegenſtände im Werthe von 700 Liores 
von Madame Eloſſe bekam. Die mehr durch Schönheit und herz⸗ 
gewinnende Anmuth als durch geiſtige Begabung ausgezeichnete Prin⸗ 
zeſſin von Lamballe erhielt in zwei Tagen nicht weniger als ſieben 
fichus anglais, die zuſammen an neunundſiebzig Livres koſteten, 
indeß Frau v. Villedeuil zu einer beſonders wichtigen Gelegenheit 
— einer erſten Vorſtellung bei Hofe — eine Robe anfertigen ließ, 
deren Preis die Höhe von 200 Liores erreichte, die Gräfin v. Artois 
aber die Hüte, welche ſie von der Modiſtin bezog, überhaupt nicht 
prompt genug bezahlt zu haben ſcheint. Alles in Allem hinterlaſſen 
die Ziffern, die in dem Geſchäftsbuch der Hoflieferantin enthalten, 
den Eindruck, als hätte die vornehme Damenwelt von vor hundert 
Jahren auf Luxusartikel weit geringere Beträge aufgewendet als 
ariſtokratiſche und bürgerliche Mode Löwinnen der Gegenwart an ihre 
unterſchiedlichen „ateliers“ und „maisons“ zu entrichten pflegen. 

Nichts deſtoweniger wäre es ungerecht, unſer Decennium für das 
Decennium der Modethorheit, jene entſchwundene Zeitepoche aber für 
eine Periode der Einfachheit und Vernunft in Modeſachen anzuſehen. 
Hieße dies doch Schminke, Schöͤnheitspfläſterchen und gepudertes 
Haar — hieße dies doch vor Allem Perrücke und „Pouf“ über⸗ 
ſehen — Perrücke und Pouf, jene mehrſtöcktge Friſur, für welche kein 
Wagen hoch genug war — welch greller Gegenſatz zu der Haartracht 
unſerer Tage! Wer heute von einem Balconſitze in das Parterre eines 
Theaters hinunterſieht und die große Anzahl helleleuchtender Herren⸗ 
köpfe, die ſchlichten und beſcheidenen Umriſſe der Damenfriſuren in 
Betracht zieht, der wird ſchwerlich in Abrede ſtellen, daß „wenig 
Haar“ im Momente ſozuſagen zu den Loſungsworten der Mode ges 
hört. Wie anders anno 1787, wie anders unter allen vier Ludwigs, 
die einander vor Anbruch des gewaltigſten Umſturzmomentes der 
Neuzeit auf dem Throne von Frankreich gefolgt ſind! Todtes und 
Lebendiges — die alte und die neue Welt wurden in Anſpruch ge⸗ 
nommen, um dem maſſenhaften Bedarfe an Haar zu genügen, 
welchen die Mode der Herrenperrücken und complicitten Damen⸗ 
friſuren mit ſich brachte, beſonders aber diejenige der Perrücke, die 
ganz außerordentlich um ſich griff. Vornehm wie Gering, Kammer⸗ 
herr wie Kammerdiener zogen eine Mähne von falſchen Haaren an, 
ſelbſt der wetterfeſte Matroſe ließ ſich eine Perrücke, wenn auch nur 
eine aus Wollfäden, anfertigen. Es gab Perrücken à la royale 
und ſolche à la gendarme, es gab welche, die au petit maitre 
oder d Padorable hießen, und eine, welche die Benennung A la 
Rinoceros führte. So groß wurden die Summen, welche dieſe Mode 
in Folge der durch ſie bedingten Einfuhr an Haaren in alle vier 
Richtungen der Windroſe entführte, daß Finanzminiſter Colbert den 
Vorſatz faßte, dem Import des geſuchten Handelsartikels durch er⸗ 
ſchwerende Geſetze eine Grenze zu ſtecken. 


—— 
ae 


ein Perſonenwagen angehängt würde, zum Anſchluß an den um 10 Uhr 
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es nicht 1 Wanderverſammlung als Tagesfahrt zu machen, da] war ſtarke Nachfrage nach Wollwaaren, Flanellen, Parchenten, überhaupt 


der um 6 Uhr 


Min. — hier abgehende 
geht, wo er von 8 Uhr 40 Min. bis 12 


Uhr 22 Min. liegen bleibt und 


nur bis Glogau] nach ſolchen Artikeln, welche zum Winterbedarf nothwendig find. Porzellan, 
25 Töpfergeſchirr und Böttchergeſäße waren ſehr geſucht. Galanterie⸗ und 


erſt um 1 Uhr 36 Min. in Grünberg eintrifft. Die Bitte des Comites] Kurzwaarenhändler, ſowie die Pfefferküchler machten jedoch nur geringe 


an das Eiſenbahnbetriebsamt in Glogau, zu geſtatten, daß ausnahmsweiſe 
an dieſem Sonntag dem Güterzuge Glogau⸗Neuſalz auf dieſe vier Meilen 


40 Min. von Neuſalz weitergehenden Perſonenzu ge, iſt leider abgelehnt 
worden. Die Abfahrt der Breslauer Theilnehmer muß daher ſchon Sonn⸗ 
abend Mittag um 3 Uhr 15 Min., vom Freiburger Bahnhofe aus erfolgen 
und nehmen Anmeldungen hierzu die Vorſtände der hieſigen Gartenbau⸗ 
vereine und Scholz u. Schnabel's Nachfolger, Altbüßerſtr. 6, entgegen. 
Der ermäßigte Fahrpreis wird, wenn die nöthige Theilnehmerzahl zu⸗ 
ſammenkommt, hin und zurück 6 M. für die Perſon betragen. 

H. Brauerei⸗Berufsgenoſſenſchaft. Zu einer für Dinstag, 13. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, in den kleinen Saal des Zeltgartens berufenen 
Verſammlung ſchleſiſcher Mitglieder der Brauerei⸗Berufsgenoſſenſchaft, 
Section VI, hatten ſich zahlreiche Theilnehmer aus Breslau und der 
Provinz eingefunden. Herr Ad. Rösler⸗ Breslau eröffnete als Ver⸗ 
trauensmann der Section die Verhandlungen gegen 11½ Uhr, indem er 
die Erſchienenen begrüßte und ſeine Freude darüber ausſprach, nicht nur, 
daß die Provinz ſo zahlreich vertreten ſei, ſondern ſich auch eine Zahl 
Berufsgenoſſen eingefunden, die zur Zeit der Genoſſenſchaft noch fern 
ſtünden. Der Zweck der Verſammlung ſei nicht, Berathungen zu pflegen 
und Beſchlüſſe zu faſſen, ſondern über gewiſſe Fragen die Genoſſen auf: 
zuklären und ihnen Informationen zu geben. Der Geſchäftsführer der 
Section, Director Schleſinger⸗Berlin, habe es in dankenswerther Weiſe 
übernommen, zu dieſem Zwecke einen Vortrag über die wichtigeren Punkte 
des Reichs⸗Unfallverſicherungsgeſetzes zu halten und Mittheilungen aus 
der Verwaltungspraxis der Genoſſenſchaft zu machen. Herr Schleſinger, 
welcher demnächſt das Wort ergriff, berührte im Eingange feines faſt 

weiſtündigen Vortrages kurz das Krankenkaſſengeſetz und das voraus⸗ 
chtlich in der bevorſtehenden Seſſion zur Vorlage gelangende Arbeiter⸗ 
Invaliden⸗ und Altersverſorgungsgeſetz. Dann auf das Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz übergehend, bemerkte er, daß der gehoffte Erfolg deſſelben, ein beſſeres 
Verhältniß zwiſchen 1 und Arbeitnehmern herbeizuführen, bis 
jetzt noch nicht erreicht jet, doch aber von einer ſpäteren Zeit erhofft 
werden könne. Vorzüge des Geſetzes ſeien, daß daſſelbe auf genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Vereinigung und dem Princip der Selbſtverwaltung baſire, 
wenn auch eine ſtaatliche Beaufſichtigung dabei nicht ganz entbehrt werden 
könne. Ein weiterer Vortheil liege darin. daß man, wie dies theilweiſe 


Geſchäfte. 


- Von der Oder. In Folge der in Oberſchleſien niedergegan⸗ 
genen Gewitterregen war das Waſſer der Oder um einige Centimeter ge⸗ 
wachſen. Gegenwäritg iſt es wieder im langſamen Fallen begriffen. 
— Im Oberwaſſer treffen täglich Ziegelkähne ein, welche jedoch 
des niedrigen Waſſerſtandes wegen nur 8000 bis 10 000 Stück laden 
können. Im Unterwaſſer liegen etwa 200 zum Theil beladene Fahrzeuge, 
welche auf günſtigen Waſſerſtand warten. 

=pß= Von der Fürſtenbrücke. 
Oder bei Scheitnig führenden Fürſtenbrücke iſt mit einem neuen Bohlen⸗ 
belage verſehen worden. Auch die Fußwege ſind ausgebeſſert worden. 
Um der Brücke einen beſſeren Halt zu geben, wird dieſelbe durch einen 
Eiſenverband befeſtigt werden. Der Neubau der Brücke iſt bereits in 
Ausſicht genommen. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 11 Uhr 28 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 603 . 
Es brannte dort im Bodenraum des linken Seitenhauſes ein mit Lumpen 
gefüllter Kohlenkaſten von Zinkblech. Die Entſtehungsurſache iſt uner⸗ 
mittelt. Das Feuer war bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht, deren 
Rückkunft um 12 Uhr 5 Minuten erfolgte. 

—o Unglücksfälle. Der auf der Adolfſtraße wohnende Kutſcher 
Eugen R. wurde geſtern Abend beim Ausſchirren der Pferde von einem 
der letzteren mit dem Hufe ins Geſicht geſchlagen. Der Mann trug eine 
Zerquetſchung der Naſe und eine ſchwere Geſichtswunde davon. — Eine 
auf der an wohnende Handelsfrau wurde am 14. d. Mts. 
von einem großen Hunde angefallen und durch Biſſe in den rechten Ober⸗ 
ſchenkel in ſchlimmer Weiſe verletzt. Beiden Verunglückten wurde in der 
kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu theil. 

+ Vermißt wird ſeit dem 30. Auguſt er. der Schuhmacherm eiſter 
Carl Marſchalleck, bisher Brigittenthalſtraße Nr. 3 wohnhaft. Der Ge⸗ 
nannte iſt 29 Jahre alt, von ſchlanker mittelgroßer Statur und hat 
ſchwarze Haare und einen Schnurrbart. Bekleidet war M. bei ſeinem 
Weggange mit ſchwarzem Rock und Weſte, grauen Hoſen, Lodergamaſchen 
und ſchwarzem Hut. 0 

+ Verhaftet wurde geſtern Abend 9 Uhr ein Arbeiter, welcher in 
einem Wurſtwaarenladen auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße für 10 Pfg. 


Die Fahrbahn der über die alte b 
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ſchon geſchehen jet, die Hilfe der Genoſſenſchaften bei zu veranftaltenden | Wurſt kaufte, im Gedränge aber die Gelegenheit benutzte und eine große 
Enqueten in Anſpruch nehmen werde. Redner ging im Weiteren auf die] Cervelatwurſt ſtahl. Der Diebſtahl wurde indeß bemerkt. Der Geſchäfts⸗ 
Organiſation der Brauerei⸗Berufsgenoſſenſchaft ein, wobei er insbefondere | inhaber verfolgte den Dieb bis auf die Schwertſtraße, wo er ihn einholte 
darauf hinwies, daß dieſelbe jeden Berufsgenoſſen aufnehme, ſelbſt wenn] und feſtnahm. Hier nun ſetzte ſich der e zur Wehr und 
er nicht verſicherungspflichtig ſei und auch nur das kleinſte Quantum] verwundete den Fleiſchermeiſter mit einem Meß er an der rechten Hand. 
Malz verarbeite. Auf die Rechte und Pflichten der Mitglieder eingehend, Mit Hilfe eines herbeigerufenen Schutzmanns wurde der Dieb bewältigt 
erläuterte Redner des Näheren die Beſtimmungen über die Aufftellung [und nach dem Boltaelgefängnib transportirt. Unterwegs leiſtete der Ver⸗ 
der Lohnliſten, beſprach ſodann die Frage der Betriebsveränderungen und haftete fo kräftigen Widerſtand, daß er mittelſt eines Handwagens nach 
deren Aufnahme in das Kataſter. Große Schwierigkeiten bereite der Ver⸗[ dem Gefängniß gefahren werden mußte. Wie bereits feſtgeſtellt wurde, 
waltung die Simulation, bezüglich deren man ſehr üble Erfahrungen ge⸗ iſt der inhaftirte Arbeiter bereits 15 mal wegen kleiner Diebjtähle vorbe⸗ 
macht habe, ebenſo die Ueberwachung der Reconpalescenten und der; ſtraft worden. . 

Rentenempfänger. Das Brauereigewerbe habe ſich als das unfalls + Zur Ermittelung. Von Seiten des hieſigen Polizei⸗Präſidiums 
reichſte herausgeſtellt. Die Gefahren deſſelben liegen jedoch weniger in ergeht an alle diejenigen Perſonen, welche von dem ſeit vorgeſtern hier 
den maſchinellen Einrichtungen und dem Betriebe, als vielmehr in dem] verhafteten gemeingefährlichen „Silberdiebe“, dem Kellner Carl Langner 
Fuhrwerksverkehr, dem Fortbewegen ſchwerer Tonnen u ſ. w. Es liege oder deſſen Geliebten Caroline Sugawe Pfandſcheine, Gold: und Silber: 


daher grade für dieſes Gewerbe der Erlaß von Unfallverhütungs⸗Vor⸗ 
ſchriften nahe. Der Vorſtand der Genoſſenſchaft glaube aber in dieſer 
Beziehung nichts überſtürzen, ſondern weitere Erfahrungen abwarten zu 
ſollen. Nach einer eingehenden Beſprechung des ſog. Freibieres oder Haus: 
trunkes, reſp. der Berechnung des Werthes deſſelben, unterzog Redner zum 
Schluß noch die Haftpflicht der Unternehmer reſp. deren Bevollmächtigten 
einer erläuternden Erörterung, wobei er auch die Verſicherung der 
Paſſanten“, d. h. von Perſonen, welche nicht dem Betriebe angebören, 
bei einer Privatverſicherungsgeſellſchaft empfahl und hervorhob, daß bei⸗ 
ſpielsweiſe ſämmtliche Berliner Brauereien eine ſolche Verſicherung bei 
der Magdeburger Geſellſchaft genommen hätten. 

An den beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine kurze Dis⸗ 
cuſſion, in welcher insbeſondere Brauerei- Director Nitſchke⸗Koppen 
auf die hohen Verwaltungskoſten der Section hinwies, die wohl in 
der zu großen Ausdehnung des Sectionsbezirkes ihre Urſache fänden. 
Deshalb erachte er die Bildung einer beſonderen Section für Schleſien 
für empfehlenswerth. Director chleſinger begründete die Noth⸗ 
wendigkeit dieſer anſcheinend hohen Koſten, die aber im Ver⸗ 
hältniß zu den Rentenumlagen einen mäßigen Procentſatz repräſentiren. 
Die Bildung ſo kleiner Sectionen habe ſich erfahrungsmäßig nicht be⸗ 
währt; auch ſtelle ſich die Verwaltung derjelden keineswegs verhältniß⸗ 


mäßig billiger. Bei einzelnen Genoſſenſchaften haben gerade die Mißſtände 
bei kleinen Sectionen zu Beſtrebungen auf Beſeitigung derſelben und Cen⸗ der hie 
traliſation der Verwaltung geführt. Director Nitſchke erklärte ſich hierauf 
bei dieſer Ge⸗ 
legenheit der Sectionsgeſchäftsleitung volle Anerkennung. Im Uebrigen 
aber hielt er ſeine Anſicht aufrecht, daß die Bildung einer beſonderen 
Section für Schleſien mindeſtens in dem Falle empfehlenswerth ſei, daß 
das Anwachſen der Geſchäfte eine ſorgfältige Erledigung derſelben nicht 


bezüglich der Verwaltungskoſten für befriedigt und zollte 


mehr möglich machen würde. 

Nach einer geſchäftlichen Mittheilung des Vorſitzenden und nachdem 
die Verſammlung dem Vortragenden ihren Dank für ſeinen inſtructiven 
Vortrag durch Erheben von den Plätzen ausgeſprochen, wurde die Ver⸗ 
ſammlung gegen 2 Uhr geſchloſſen. Später fand noch eine Beſichtigung 
der Hagſe'ſchen Brauerei ſtatt, an der ſich eine große Anzahl der erſchie⸗ 
nenen Herren betheiligte. 


Außerordentliche Kaſſenreviſion. Heute Vormittag fand 
durch den Decernenten der Packhofs⸗Verwaltung, Herrn Stadtrath Kopiſch, 
eine außerordentliche Reviſion der Kaffe des ſtädtiſchen Ufergeld⸗Amtes am 
Morgenauer Thore ſtatt. 

Ib Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. Die Ziehungen der bevor⸗ 
ftehenden preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie beginnen wie folgt: I. Klaſſe am 
3. October, II. Klaſſe am 7. November, III. Klaſſe am 12. December er. 
und IV. Klaſſe am 20. Januar 1888. 

L. Leipziger Quartett⸗ und Concertſänger. Seit einigen Tagen 
gaſtiren im Concerthauſe auf der Gartenſtraße die Quartett⸗ und Concert⸗ 
ſänger vom Kryſtall⸗Palaſt zu Leipzig unter der Direction des Herrn 
Robert Engelhardt. Die beliebten Gäſte, welche noch von der vergangenen 
Saiſon her in gutem Angedenken ſtehen, ſind in dieſem Jahre mit einem 
reichhaltigen Programm hergekommen, das an jedem Abend neue, theils 
ernſte, theils humoriſtiſche Miecen aufweiſt. Von den geſtrigen Vorträgen 
gefielen beſonders die mit tiefer Empfindung geſungenen Sieber: „Mein 
Vaterland“, „An die Heimatb“, „Ein Ballabenb“, „Mein Traumbild“, bei 
welchen die anſprechenden und gut geſchulten Stimmen der Herren 
R. Engelhardt, E. Kühne, M. Feuer und R. Mewes zur Geltung kamen. 
Vor Allem iſt es der Director der Geſellſchaſt, Herr Engelhardt, ſelbſt, 
der über ein recht ſympathiſches, volles, nur in der Höhe nicht immer aus⸗ 
reichendes Organ verfügt; fein Vortrag des Necitativ und der Arie aus 
dem III. Acte von „Martba“ erregte den lebhafteſten Beifall, jo daß der 
Sänger auf allgemeines Verlangen ſeine Piece wiederholen mußte. Für 
Abwechſelung ſorgten die vielen amüſanten Couplets und beſonders die 
bumoriſtiſchen Scenen „Nationaltänze“ und „der letzte Mandvertag“. Den 
Beſchluß des Abends bildete geſtern ein von den Herren H. Zobel und 
G. Kaiſer vorgetragenes komiſches Tanz⸗Duett „Die beiden Sympelmeyer“. 
Morgen (Freitag) geben die Sänger im Paul Scholtz'ſchen Etabliſſement 
„Margarethenſtraße) eine große bumoriſtſſche Soirée, an den folgenden 
Tagen gaſtiren ſie dagegen wieder im Concerthauſe. 


k- Von der ſiscaliſchen Clareumühle. Nach erfolgter Reſti⸗ 
tution des Gebäudes und der mechaniſchen Einrichtungen der von Louis 
Schäfer gepachteten Clarenmühle II iſt dieſelbe nunmehr in Betrieb ge⸗ 
ſetzt worden. Gleichzeitig mit der Reſtitution find alle als zweckmäßig an⸗ 
erkannten Vorrichtungen zur Verminderung der Wahrſcheinlichkeit einer 
inn getroffen. Die Räume ſind elektriſch beleuchtet, am 
ußeren Gebäude find an beiden Schmalfagaden ſenkrecht anſtrebende 
ſchmiedeeiſerne Leitern angebracht, welche bei etwaiger Feuersgefahr das 
Rettungswerk vermitteln. Ein Feuermelder, welcher mit den Stationen 
der ſtädtiſchen Feuerwehr in Verbindung ſteht, befindet ſich an der Oſtſeite 
des Gebäudes. Ein größerer Hydrant für Verſorgung der Feuerfprigen 
bei etwaigen Mühlenbränden iſt an der Einmündung der Straße Vorder⸗ 
bleiche in die Gneiſenaubrücke aufgeſtellt. 


ſachen oder andere Werthgegenſtände gekauft oder in Verwahrung ge: 
nommen haben, die Aufforderung, die Gegenſtände ſofort im Bureau 9 
oder 12 abzuliefern, widrigenfalls ſich die Betreffenden dem Verdachte der 
Hehlerei ausſetzen und zur Beſtrafung gezogen werden. Die vorgefundenen 
Gold⸗ und Silberſachen ſind bereits von den Beſtohlenen als ihr Eigen⸗ 


thum recognoscirt worden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Fräulein 
von der Monbauptſtraße eine Partie Wäſche, gezeichnet „von L., einer 
Arbeitersfrau von der Kurzengaſſe eine Menge Bettwäſche. — Gefunden 
wurden: ein Carton mit neuen Mantelknöpfen, ein Packet Kleiderſtoff, 
eine verſchloſſene Ledertaſche und ein Packet Nähgarn. Vorſtebende Gegen⸗ 
ſtände werden im Bureau Nr. 4 des königlichen Poltzei⸗Präſidiums auf⸗ 


bewahrt. 


„ Hirſchberg, 14. September. [Poſtagentur Schneekoppe. ] Die 
Poſtagentur mit Telegraphenbetrieb auf der Schneekoppe wird für das 
laufende Jahr mit Ablauf des 20. September geſchloſſen. Gleichzeitig 
wird auch die Botenpoſt Krummhübel⸗Schneekoppe aufgehoben. 


r. Schweidnitz, 14. Sept. [Wohlthätigkeits⸗Lotterie. — Auf⸗ 
nahmeprüfung. — Baumfrevel. — Feuer.] Behufs Gewinnung 
eines Fonds zu einer Weihnachtseinbeſcheerung für arme Kinder wurde in 

figen höheren Töchterſchule eine Wohlthätigkeits⸗Lotterie veran⸗ 
ſtaltet. Zur Verloofung gelangten von den Schülerinnen ſelbſtgefertigte 
Handarbeiten. — Bei der am Montag und geſtern hier ſtattgehabten Auf⸗ 
nahmeprüfung in die Präparanden⸗Anſtalt wurden 27 Zöglinge und zwar 
19 evangeliſche und 8 katholiſche aufgenommen, — An der Straße nach 
Bunzelwitz find vor einigen Tagen 15 junge Obſibäumchen theils umge⸗ 
brochen, theils in anderer Weiſe arg beſchädigt worden. — Am Sonnta 
Abend wurden in Tadelwitz, im benachbarten Nimptſcher Kreiſe, zwe 
Nane Dominial⸗Scheunen mit reichen Getreidevorräthen ein Raub der 

lammen. 


h. Lauban, 14. Septbr. [Vom Manöver.) Geſtern fanden die 
Uebungen der Manbdver⸗Truppen in der Nähe von Katholiſch⸗Hennersdorf 
ſtatt. Dem heutigen Feld⸗Mandver, welches in unmittelbarer Nähe der 
Stadt abgehalten wurde, wohnte eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge bei, welche vom Galgenberge aus die Bewegungen der einzelnen 
Truppenkörper ſehr gut beobachten konnte. Dieſſeits ſtanden die Neun⸗ 
zehner, das 5. Küraſſier⸗Regiment und einige Batterien Artillerie, welche 
von den Königs⸗Grenadieren (Liegnitz), den Hlrſchberger Jägern, dem 
Ulanen⸗Regiment Nr. 10 und einigen Batterien Artillerie zurückgeſchlagen 
wurden. Nach dem um 10%, Uhr abgebrochenen Kampfe r OadEn 
ſämmtliche Truppen (5 Regimenter und 1 Bataillon Jäger) unſere Stadt, 
um hier und in den umliegenden Ortſchaften Quartier zu nehmen. Der 
Diviſions⸗General nahm in Thiemendorf Quartier. 


* Brieg, 15. Septbr. [Tages⸗ Chronik.] Bürgermeiſter Heid⸗ 
born iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat geſtern die Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. — Der hieſige Lehrerverein hielt 67 75 eine Wander⸗ 
verſammlung in Paulau bei Brieg im Paul'ſchen Gaſthofe ab. Lehrer 
Mann⸗Brieg hielt einen Vortrag über das Thema: „Die Aberration des 
Lichtes“, worauf eine Beſprechung über das am 22. n. Mts. ſtattfindende 
Stiftungsfeſt des Vereins erfolgte. Daſſelbe wird, wie in den voran⸗ 
gegangenen Jahren, wiederum im Saale des „goldenen Kruges“ in Brieg 
abgehalten werden. 5 


= Grof:Strehlig, 14. Septbr. [Urlaub.] Dem Herrn Landrath 
von Alten iſt von dem Regierungs⸗Präſidenten Grafen Baudiſſin zu 
Oppeln ein vierwöcentlicher Urlaub vom 19. d. Mts. ab ertheilt worden. 
Seine Vertretung wird in der erſten Hälfte des Urlaubs durch den Kreis⸗ 
Deputirten Tillgner auf Schimiſchow, ſodann bis zum Schluß des Urlaubs 
durch den Kretsſecretär Rau geführt werden. 


Ratibor, 15. Sept. [Zur e Auf die Bereifung 
des Mörders des am 1. d. Mis. im Schutzbezirk Neuwedel, Oberförſterei 
Budkowitz, erſchoſſen aufgefundenen Förſters Matſchke, bezw. auf die An⸗ 
gabe von Beweismitteln, welche 5 Verurtheilung des Mörders führen, 
hat der 1 8⸗Präſident Graf Baudiſſin zu Oppeln eine Belohnung 
von 300 Mark ausgeſetzt. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 
H. Breslau, 15. Septbr. 

In der heute abgehaltenen erſten Sitzung nach den Ferien, zu der die 
. in Amtstracht erſchienen waren, erfolgte zunächſt die 

inführung und Verpflichtung der wiedergewählten Stadträthe 
Kern, Frey, Kletke und Beblo. 

Oberbürgermeiſter Friedens burg, der die Einführung vollzog, richtete 
an die Herren, nachdem fie durch die Stadtv. Vogt und Heimann in den 
Saal geleitet worden waren, folgende Anſprache: 

Meine Herren! Sie find von der Stadtverordnetenverſammlung von 


Neuem zu Mitgliedern des Magiſtrats gewählt und dieſe Wahl iſt von 


+ Vom Herbſt⸗Jahrmarkte. Bei dem gegenwärtig hier abgehaltenen Seiten des Herrn Regierungspräſidenten unter dem 29. Juli d. J. be⸗ 
Herbſt⸗Jahrmarkte fia ſämmtliche Buden und Verkan pſtellen deſetzt, da] ſtäligt worden. Diefe Wiederwahl, zumal fie mit jo großer Stimmen: 


eine größere Anzahl von Fieranten, als früher, eingetroffen iſt. Im 


All⸗ mehrheit erfolgt iſt, hat eine gewiſſe Bedeutung. Sie beweitt, daß die 


gemeinen herrſcht ein ſehr lebhafter Geſchäftsberkehr Auf dem Schub: Stadtverordnetenverſammlung die Dienfte, welche Sie bisher der Gemeinde 
machermarkte bekundete ſich a ehr reges Leben und El 8 geleiftet haben, als ſolche anerkannt, welche für die Stadt erſprießlich find. 


Dieſe 5 bildet den beſten Lohn für Ihre Thätigkeit und wird 
u gleicher Zeit ein Sporn für Sie ſein, wie bisher Ihr Können, Ihr 
Ro en, Sht Wiſſen au 

Der Magiſtrat hat es mit großer 
Wiederwahl in ſeine Mitte eine Anzah 


geführt wird. - 

Nun, meine Herren, bitte ih Sie, durch Handſchlag an Eidesſtatt zu 
beſtätigen, daß Sie ſich durch den Eid, welchen Sie beim Antritt Ihres 
Amtes geleiſtet haben, auch für die neue Dienſtzeit verbunden erachten. 


Dies geſchieht, und die Herren nehmen auf den Bänken des Magi⸗ 
ſtrats Platz. 


Nachdem ſodann eine Reihe geſchäftlicher Mittheilungen ohne allge⸗ 
ant Intereſſe zur Kenntniß der Verſammlung gebracht worden ſind, 
emer 
der Vorſitzende: Wir haben während der Ferien zweimal den be⸗ 
trübenden Anlaß gehabt, Männern die letzte Ehre zu erweiſen, welche ſich 
um die Stadt verdient gemacht haben. Der Zeit nach zunächſt haben 
wir uns an dem Begräbniſſe des Sanitätsraths V. Friedländer be⸗ 
theiligen müſſen, eines Maanes, der an der Spitze des größten Inſtituts, 
welches die Stadt unter ihrer Aufſicht hat, lange Jahre geſtanden und ſich 
hohe Verdienſte dabei erworben hat und der uns noch, was ſein Andenken 
betrifft, auch äußerlich Anlaß gen wird, daran zu denken, daß er die 
Commune lieb gehabt hat. odann iſt neuerdings unſer College Tietze 
geſtorben. Derſelbe iſt eine Reihe von Jahren unſer Mitglied geweſen; 
wir alle kannten ihn; wir wußten, daß er ſich den Arbeiten, die er über⸗ 
nahm und gern übernahm, mit aller Sorgfalt bingegeben hat und wir 
haben alle dieſe ſeine Thätigkeit im Dienſte der Commune zu rühmen 
Anlaß gehabt. Es ſind bei beiden Beerdigungen Deputationen der Ver⸗ 
ſammlung anweſend geweſen, und ich bitte Sie nur noch, das Andenken 
(esc 80 in üblicher Weiſe durch Erheben von den Plätzen zu ehren. 
eſchieht. 

Nach Eintritt in die Tagesordnung genehmigt die Verſammlung zunächſt 
auf Antrag des Ref. Stadtv. Geier die beantragte a 

Prolongation des mit dem Reſtaurateur Meißner wegen der fog. 
Pfüllerinſel abgeſchloſſenen Vertrages. 

Sodann bewilligt fie nachträglich eine Anzahl Mehrausgaben, 
darunter auch die von uns in Nr. 637 erwähnte bei der allgemeinen Ver⸗ 
waltung verſchiedener Einnahmen und Ausgaben. 

Von den weiteren Vorlagen, die zur a gelangten, veranlaßte 
nur ein vorgeſchlagener Terrain⸗Ankauf eine rise Discuffion. 
Magiſtrat beantragt, daß der zwiſchen der Friedrich Carlſtraße und dem 
Grundſtücke der Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt belegene, dem Kaufmann Carl 
Heinrich Ludwig Kaerger gehörige Streifen Land im Flächeninhalte von 
7 Ar 30 Quadratmeter für den Preis von 30 000 M. für die Bürger⸗ 
verſorgungs⸗Anſtalt erworben und das Kaufgeld aus dem Vermögen der 
genannten Anſtalt gedeckt werde. 

Der Referent, Stadtv. Lange, erachtet den Ankauf, wenn auch der 
5 Preis etwas hoch ſei, doch für vortheilhaft für die Anjtalt, dem 
gegenüber 

Stadtv. Müller l ſich gegen die Vorlage erklärt und beantragt, die⸗ 
ſelbe dem Grundeigenthums⸗Ausſchuſſe zu überweiſen. Redner fürchtet, 
daß die Anſtalt bezüglich der Unterbaltung des Zaunes längs der Friedrich 
Carlſtraße, ſowie der ſpäteren Straßenpflaſterung ꝛc. ꝛc. Laſten 
übernehme, die ſelbſt durch einen immerhin noch nicht ſicheren 
Verkauf von 3 bis 4 Bauſtellen kaum aufgewogen werden dürften. 
Die Stadtv. Vogt und Rösler widerlegen die Bedenken des Vorredners 
und begründen ihre Anſicht, daß der Ankauf durchaus im Intereſſe der 
Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt liege. 
si Fr ge ſchließt ſich dem Antrage auf Ueberweiſung an den 

usſchuß an. 

Ablöſung einer Entſchädigung. Magiſtrat beantragt, daß eine 
an das königl. Hauptſteueramt hierſelbſt zu zahlende Entſchädigung von 
jährlich 108 M. für die ehemalige Gewichtſetzerwohnung auf dem Platze vor 
der Vordermühle durch Zahlung des 20 fachen Betrages abgelöſt und das 
Ablöſungs⸗Capital in Höbe von 2160 M. aus den bereiten Mitteln des 
Marktfonds entnommen werde. — Auf Antrag des Ref. Stadtv. Haber II 
wird die Vorlage ohne Discuſſion genehmigt. 

eee eines Miethsverhältniſſes. Das ultimo März 
1888 ablaufende Miethsverhältniß mit dem Kaufmann Lothar Deinert 
hierſelbſt, in Firma C. R. Kiſſner u. Co, bezüglich des am nördlichen 
Ende der Univerſttätsbrücke gelegenen, der Stadtgemeinde Breslau ge 
hörigen Trinkhallenplatzes, ſoll auf ſechs Jahre unter den bisherigen Be⸗ 
dingungen, jedoch unter Erhöhung des Miethszinſes von 250 M. auf 300 
Mark pro Jahr, prolongirt werden. 

Ref. Stadtv. Epſtein empfiehlt die Genehmigung, und die Verſamm⸗ 
lung tritt dieſem Antrage bei. - 

errainverkauf. Magiftrat beantragte den freihändigen Verkauf 

von zwei Parzellen von den der Stadtgemeinde gehörigen Ländereien vor 
dem Oderthore an die Alt⸗(Groß⸗) Bänker⸗Fleiſcher⸗Innung hierſelbſt für 
den Preis von 13 M. — Ref. Stadto. Kempner beantragt die Ueber: 
weiſung der Vorlage an den Ausſchuß. — Stadto. Haus ke empfiehlt da⸗ 
egen die ſofortige meme erſelben. — Bei der Abſtimmung wird 
trag des Referenten abgelehnt und der Magiſtratsantrag angenommen. 

Erwerb. Der verſtorbene Förſter Schulz hat auf dem Forſtetabliſſement 
1 9 verſchiedene bauliche Einrichtungen ag Auf Antrag des 

agiſtrats follen dieſelben nach erfolgter Abſchätzung für den Preis von 
229 Mark für die Stadtgemeinde erworben werden. — Auf Antrag des 
Stadtv. Prieſemuth wird die Vorlage des Magiſtrats genehmigt. 

Pachtprolengation. Verſchiedene Pachtverträge, welche mit ein⸗ 
1 Beſitzern in Oswitz um Oswitzer Gutsländereien abgeſchloſſen worden 


fernerhin in den Dienſt der Commune zu ſtellen. 
reude begrüßt, daß durch Ihre 
lieb gewordener Collegen zurück⸗ 


nd, laufen mit ult. September cr. ab und ſollen unter den bisherigen 
edingungen, theilweiſe jedoch unter Ermäßigung des Pachtzinſes pro⸗ 
longirt werden. — Auch dieſe Vorlage wird ſeitens des Referenten 
Stadtv. Prieſemuth zur Annahme empfohlen und von der Verſamm⸗ 
ien 
t der vom Magiſtrat beantragten 

Ver on des Straßendüngers und der Schoorerde, welche zur 
Zeit a der Grüll'ſchen Wieſe abgeſchlagen werden, vom 1. April 1887 
bis ult. März 1890, unter den bisherigen l an den Ritter⸗ 
1 Julius Cohn in Leerbeutel für einen jährlichen Kaufpreis von 
2 M. erklärt ſich die Verſammlung auf Antrag des Referenten Stadt⸗ 
verordneten Prieſemuth einverſtanden. 

Vom Johannes⸗Gymnaſium. Magiſtrat beantragt, daß an dem 
hieſigen Johannes⸗Gymnaſium vom 1. Auguſt c. ab eine Oberlehrerſtelle 
creirt werde, dagegen die Einziehung der ſeit Oſtern d. J. beſtehenden 
zwei wiſſenſchaftlichen Hilfslehrerſtellen erfolge. (S. Nr. 637 d. Ztg.) 
Die Verſammlung erklärt auf Antrag des Referenten Siabtv. Dr. Partſch 
ihre Zuſtimmung. 

Anſtellung von Bezirks⸗Armenärzten. Magiſtrat theilt der 
Verſammlung mit, daß er 

a. den praktiſchen Arzt Dr. Cramer, wohnhaft im hieſigen Garniſon⸗ 
Lazareth, welcher zur Zeit feiner einjährigen Militär⸗Dienſtpflicht 
genügt und dieſelbe per 1. October c. beendet, an Stelle des zu 
. ausſcheidenden Dr, Cohn, zum Bezirks⸗Armen⸗Arzte 
ewählt; 2 

b. dee Armen⸗Aerzte Weidner, Neue Sandſtraße 9, und Dr. Wallentin, 

Friedrich⸗Wilhelmſtraße 17, welche zunächſt auf eine Amtsdauer von 

drei Jahren angeſtellt waren, gemäß § 5 der Dienſtinſtruction für 

re ee er auf ſechs Jahre, vom 1. October c. ab, 
wiedergewählt habe. 

Indem 125 bemerkt, daß Herr Cramer ſich ausdrücklich verpflichtet hat, 
vom 1. October ab inſtrucktonsgemäß in dem XVIII. Medieinal⸗Bezirke, 
welcher ihm übertragen werden würde, Wohnung zu nehmen, erſucht er 
die Verſammlung, E 

ſich nach $ 56 Nr. 6 der Städte⸗Ordnung über die Perſon des Ger 
wählten ad a, reſp. der Wiedergewählten ad b, gefälligſt äußern zu 


wollen. 5 4 

Auf Antrag des Stadto. 2 9 le ung daß fie 

egen die gewählten Herren nichts einzuwenden habe. 

1 590 ewilligungen. Zu baulichen Herſtellungen in der Holzbaracke des 
Wenzel⸗Hancke'ſchen Krankenhauſes werden 1325 Mark aus dem Haupt⸗ 
Extraordinarium der Kämmerei pro 1887/88 und zur Deckung eines Koſten⸗ 
reſtes für die im Jahre 1885 auf den Domintal⸗Ländereien in Ranſern 
ausgeführten Aptirungsarbeiten 1400 Mark aus den bei dem Anleihefonds 
de 1880 reſervirten Mitteln bewilligt. 

Uebertragung einer Lieferung. Der C. Kulmiz'ſchen Steinbruch⸗ 
Verwaltung in Ober⸗Streit bei Striegau ſoll die Lieferung von 192 lfd. 
Meter Granitſchwellen für den Preis von 3,20 M. pro Ifd. Meter frei⸗ 
händig übertragen werden. 

Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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(Fortſetzung.) 
Hierauf wurde nach 5 Uhr dee öffentliche Sitzung geſchloſſen, nach einer 
kurzen geheimen Sitzung jedoch wieder eröffnet und in derſelben zunächſt 
beſchloſſen, das neue Sparkaſſenſtatut, aus dem wir bereits einige 
— gemacht haben, dem Ausſchuß II zur Vorbereitung zu über⸗ 
weiſen. 
Die Verſammlung erklärt ſich ferner damit einverſtanden, daß die 
Klaſſen 1b und 2 der in der Berlinerſtraße 30 gelegenen evangeliſchen 
Elementarſchule Nr. 32 mit Gasleitung verſehen und die Koſten dieſer 
Anlage per 339 M. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 
1887/88 entnommen werden. 

chließlich erklärt ſie ſich noch mit der Uebertragung der Lieferung von 
Granitſchwellen an die C. Kulmiz'ſche Steinbruchverwaltung einverſtanden, 
worauf die Sitzung gegen 5½ Uhr geſchloſſen wurde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 30. September 1887. 


Der Grundſtücke 
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Gerichts Grundſtückes. E 
5 8 DIET 


Reg.⸗Bez. Breslau. 


16. 11 Neurode. Grundſtück Nr. 44 in Vol⸗ 
a 2 Gab ad 80 schl. 508 11 23 168 
1. 10 reslau. rundſtü rſchſtr. 

in Breslau. 0 | 04 342 
24.| 10 Breslau. Grundſtück Nr. 11 in Sie⸗ 

botſchütz, Kr. Breslau. 998 270 

Grundſtück Nr. 58 i 

Tſchirne, Kr. Breslau. 14 19 — 
27. 10] Neumarkt. | Grundſtück (Brauerei) Nr. 

37 in Trautenſee, Kr. 

Neumarkt. 14 65 156 
29. 9½ Waldenburg. | Grundſtück Nr. 59 in 

Steinau. — — 186 

Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
16. 10] Hirſchberg. | Grundſtück Nr. 986 (an der 

Hellerſtr.) in Siren — — 881 
21. 10 | Greiffenberg. | Grundftüd Nr. 57 in 

Greiffenberg i. Schl. — — 416 
22. 10 Liegnitz. Grundſtück Nr. 178 in 

Liegnitz. — — 1575 
26. 9 Landeshut. | Grundftüd Nr. 265/272 in 

Ober⸗Zieder, Kr. Lan 

deshut. — — 126 
28. 9 Bolkenhain. | Grundſtück Nr. 30 in 

Halbendorf. 412 135 
30. 10 Liegnitz. Grundſtück Nr. 2 in Dorn⸗ 

buſch. — — 345 

Reg.⸗Bez. Oppeln. 
19. 9 Pitſchen. Grundſtück Nr. 263 in 

itſchen. — — 439 

20. 9 Nicolai. Grundſtück Nr. 3 in der 

Gemarkung Goſtin und 

Niederforſten. 40 | 69 165 
22. 10 Gleiwitz. Grundſtück Nr. in Laband. 2 | 37 591 
26. 10 Gleiwitz. Grundſtück Nr. 202 (Beuthe⸗ 

ner Vorſtadt) in Gleiwitz] — | — 1410 
30. 10 | Landsberg. Grundftüd Nr. 261 in 

Landsberg OS. 5 | 67 ER 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 15. Sept. Der Kaiſer wohnt nach einer Meldung 
der „Nat.⸗Ztg.“ aus Stettin dem heutigen Paſewalker Reiterverein⸗ 
Rennen nicht bei. Am Schluſſe des geſtrigen Diners der Civil: 
behörden nach der Vorſtellung im Cercle der Kaiſerin wurde 
der Kaiſer in Folge der drückenden Hitze plotzlich unwohl. 
Der Kaiſer entfernte ſich auf den Leibjäger geſtützt. Der 
Leibarzt Profeſſor Dr. Leuthold leiſtete Beiſtand. Heute be⸗ 
findet ſich der Kaiſer wieder gut, doch iſt der Beſuch des 
Rennplatzez, wie oben erwähnt, wegen des ſehr warmen Wetters 
ausgeſchloſſen. Auch ſoll das auf eine zweiſtündige Dauer veran⸗ 
ſchlagte Ständefeſt abgekürzt werden. Prinz Wilhelm und die ganze 
Hofgeſellſchaft werden bei dem Rennen erwartet. Noch jetzt bilden 
Zehntauſende ahnungslos für den Kaiſer Spalier. Nach dem „Reichs⸗ 
boten“ iſt die Nachricht vom Unwohlſein des Katfers unwahr. (Vergl. 
weiter unten die Wolff'ſche Depeſchen aus Stettin. Red.) 

* Berlin, 15. September. Der officielle Bericht über die Be⸗ 
ſtrebungen zur Bildung einer Geſellſchaft für Spiritus⸗ 
verwerthung liegt in der Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie vor. 
Das beim Vorſtande des Vereins der Spiritusfabrikanten nachge⸗ 
wieſene Maiſchſteuerquantum betrug 46 812 467 M. = 72,7 pCt. 
des Geſammtmaiſchſteuerquantums, während 80 pCt. gefordert waren. 
Es fehlten ſomit 7,3 pCt., die einem Maiſchſteuerbetrag von 6218322 M. 
gleichkommen. Der Bericht unterläßt es, ſich über die Gründe des 
Scheiterns auszulaſſen, erörtert auch nicht, wie der Verein fernerhin 
vorzugehen haben wird. 

* Berlin, 15. Sept. Im Wahlbezirke 1 Breslau Guhrau⸗ 
Steinau⸗Wohlau iſt eine Neuwahl zum Abgeordnetenhauſe vor: 
zunehmen, da der bisherige Regierungs⸗Vicepräſident v. Liebermann 
in Münſter fein Mandat in Folge feiner Ernennung zum Regie: 
rungs⸗Präſidenten niedergelegt hat. 

* Berlin, 15. Sept. Aus den (von uns im letzten Abendblatt 
ffiggieten) Inſtructionen des Grafen von Paris meldet die 
„Voſſ. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten: Die monarchiſche Partei 
müſſe Frankreich zeigen, wie nöthig ihm die Monarchle und wie leicht 
fie herzuſtellen ſei. Das konne auf frledlichem Wege geſchehen. Sollte 
indeß eine der in Frankreich periodiſchen Umwälzungen erfolgen, fo 
könne auch aus dieſer nur die Monarchie hervorgehen. Das Land 
habe einen Ekel vor dem Parlamentarismus. Dieſer müſſe daher 
umgeſtaltet werden. Der nur theilweiſe gewählte Senat ſoll die⸗ 
ſelben Rechte haben, wie die Kammer, das Miniſterium dem König 
verantwortlich fein. Das Staatshaushaltsgeſetz ſoll dauernd fein, 
nicht jährlich bewilligt werden. Nur Aenderungen deſſelben unter: 
liegen der Zuſtimmung der Kammern, die alſo kein Budget 
verweigern und kein Miniſterium ftü 
werde in den Finanzen Sparſamkeit, in der Verwaltung Ord⸗ 
nung, in der Rechtspflege Unabhängigkeit wiederherstellen, Frank⸗ 
reichs europäiſche Stellung friedlich erhöhen, es bei den Nachbarn 
geachtet und aufgeſucht machen. Zu dem Manifeſt des 
Grafen von Paris bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Es iſt natürlich 
ganz allein Sache der Franzoſen, wie ſie ſich zu dieſer neueſten orlea⸗ 
niſtiſchen Reclame ſtellen wollen, vor dem Richterſtuhle der öffentlichen 


2 2 — 


Meinung Europas dürften die friedlichen Alluren, in denen ſich die 
neueſte Kundgebung des Grafen von Paris gefällt, ſchwerlich auf be⸗ 
reite Zuſtimmung rechnen können. Wir begnügen uns, ihnen die 
Charakteriſtik des Orleanismus entgegen zu halten, welche unlängſt 
an anderer Stelle dieſes Blattes entworfen wurde. 

* Berlin, 15. Septbr. Aus Bern meldet das „B. T.“, der 
Bundesrath verbot dem Berner Correſpondenten der „Neuen Zürcher 
Zeitung“ den Eintritt in die Bundesbureaux und verordnete die 
Streichung deſſelben aus der Liſte der zugelaſſenen Journaliſten, weil 
die „N. 3. Ztg.“ die Savoyen betreffende Nachricht trotz des officiellen 
Dementis aufrecht erhielt. 

Berlin, 15. Sept. Dem Kutſcher Ernſt Heilmann zu Cunners⸗ 
dorf bei Hirſchberg iſt die Rettungsmedaille am Bande ld worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Stettin, 15. Sept.“) Der Kaiſer, deſſen Befinden vortrefflich ift, 
nimmt Nachmittags an dem von Seiten des Provinzialverbandes 
gegebenen Diner theil. Prinz und Prinzeſſin Wilhelm und Prinz 
Leopold begaben ſich Vormittags nach den Werften des Vulkan, um 
dieſelben unter Führung des Vorſitzenden des Aufſichtsraths, Com⸗ 
merzienraths Schlutow, zu beſichtigen. 

Stettin, 15. Septbr. Kurz nach 11 Uhr empfing die Kaiſerin 
im Remter des königlichen Schloſſes die Vorſtände und Delegirten aller 
hieſigen Wohlthätigkeitsanſtalten. Prinzeſſin Wilhelm ſaß neben der 
Kaiſerin. Die Vorſtände und Delegirten der einzelnen Anſtalten 
wurden der Kaiſerin einzeln vorgeſtellt. Die Kaiſerin beglückte jede 
Deputation mit einer kurzen huldvollen Anſprache, erkundigte ſich nach 
dem Ergehen der Anſtalten und ſprach ihr lebhaftes Intereſſe für die⸗ 
ſelben und die beſten Wünſche für ihr ferneres Gedeihen aus. 

Stettin, 15. Sept. Der Kaiſer nahm heute Vorträge entgegen 
und machte eine Spazierfahrt, wohnte jedoch nicht dem Rennen des 
Paſewalker Reitervereins bei. Die Kaiſerin empfing heute Mittag 
auch die beiden Schülerinnen, welche beim Einzuge die Bouquets 
überreicht hatten und beſchenkte dieſelben mit prachtvollen Brochen. 
Prinz Wilhelm und Prinz Leopold hatten ſich nach dem Rennplatz 
begeben. Das Diner der Provinzialſtände zu Ehren des Kaiſers 
findet um 6 Uhr ſtatt. 

Berlin, 15. September. Graf Kalnoky iſt heute Mittag von 
Wien hier eingetroffen und von dem öfterreichifchen Botſchaftsperſonal 
am Bahnhofe empfangen worden. Um 5 Uhr Nachmittags reiſte 
Kalnoky nach Friedrichsruhe weiter. 

Berlin, 15. Sept. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt der 
Staatsſecretär des Auswärtigen Amts, Herbert Bismarck, in Friedrichs⸗ 
ruh eingetroffen, und wird vor Ablauf der Woche die Geſchäfte des 
Auswärtigen Amts in Berlin übernehmen. 

Berlin, 15. Sept. Serienziehung der preußiſchen 3 ½ procentigen 
1855er Prämienanleihe: 12 41 85 103 163 176 330 335 358 
519 526 548 560 574 604 605 626 628 731 739 750 758 
810 841 874 918 925 963 1022 1030 1052 1123 1154 1190 
1211 1228 1232 1252 1316 1373 1390 1447 1489. 

München, 15. Septbr. Die Kammer wählte Baron Ow zum 
Präſidenten mit 155 Stimmen, zum Vicepräſidenten Oberamtsrichter 
Alewens (liberal) mit 154 Stimmen, zum erſten Schriftführer Land⸗ 
gerichtsrath Geiger (Centrum) mit 154 Stimmen, zum zweiten 
Dr. Eugen Buhl (liberal) mit 152 Stimmen. Hierauf wurde die 
Sitzung bis Nachmittags 4 Uhr vertagt, wo der Finanzminiſter die 
Vorlagen einbringen wird. 

Nürnberg, 15. Sept. Das Antworttelegramm des Kalferd an 
die Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolfvereins lautet: Tief gerührt 
von der Huldigung, welche Mir von der Hauptverſammlung durch 
das geſtrige Telegramm in fo warmen Worten dargebracht wurde, 
ſpreche Ich Ihnen mit dem Wunſche, daß Ihre Verhandlungen 
unſerer evangeliſchen Kirche zum Segen gereichen mögen, Meinen 
aufrichtigſten Dank dafür aus, wie nicht minder für die Fürbitte, 
welche Sie, Meinem Herzen ſo wohlthuend, um baldige volle Ge⸗ 
neſung Meines Sohnes zu Gott erheben. 

Stuttgart, 15. Sept. Die Kammer der Standesherren geneh⸗ 
migte das Branntweinſteuergeſetz einſtimmig. 

Kopenhagen, 15. September. Geſtern nach der Tafel fand in 
Fredensborg, ſeitens des deutſchen Schauſpielers Sonntag, eine Vor⸗ 
leſung ſtatt. Der Czar wird am Sonnabend der Einweihung der 
neuen engliſchen Kirche beiwohnen, ſpäter nimmt er an einem Dejeuner 
auf der Yacht „Osborne“ theil. Abends begiebt ſich die ganze 
Königliche Familie ins Theater. 

Kopenhagen, 15. Septbr. Gegenüber den Provenienzen Dit: 
indiens, Tonkins und Cochinchinas wurden hier ſanitäre Vorſichts⸗ 
maßregeln angeordnet. 

rüſſel, 15. Septbr. Zwiſchen den britiſchen und belgiſchen 
Cabineten findet ein Depeſchenwechſel wegen eines Arrangements be⸗ 
treffs des Oſtender Zwiſchenfalles ſtatt. Die engliſchen Fiſcherboote 
loͤſchen in Oſtende ihre Fiſchladungen unbeläftigt. 


Handels- Zeitung. 


e Die deutsche Relohsbank hat den Satz für Ankauf von Wechseln 


am offenen Markt von 2% auf 2 pÜt. erhöht. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


© Vom obersohlesischen Eisenmarkte. Der Roheisenmarkt hat 
seinen ruhigen Verkehr, welcher sich auf Abwickelung der laufenden 
Lieferungsverträge beschränkt, beibehalten. Die Roheisen consumiren- 
den Walzwerke und Hütten sind, nachdem die beiden Antonienhütter 
Hochöfen für Friedenshütte arbeiten, mit Rohmaterial genügend ge- 
deckt und liegen demnach wegen neuer Käufe seitens derselben keine 
Anfragen vor. Die auf den Hochofenwerken lagernden Roheisen-Be- 
stände sind keine bedeutenden, Der Roheisenverbrauch für den Walz- 
werks- und Stahlwerksbetrieb, welcher vorzügliche Beschäftigung auf- 
weist, ist ausserordentlich umfangreich, Durch die für das nächste 
Quartal festgesetzte Preiserhöhung für Walzeisen hat der Eingang von 
Specificationen eine lebhafto Steigerung erfahren. Sämmtliche Walz- 
werke sind gleichmässig gut und zwar für längere Zeit voll mit Arbeit 
versorgt, so dass wieder weitsichtige Lieferungstermine bedungen wer- 
den müssen. Die zuversichtliche Stimmung des Eisenhandels in die 
Festigkeit des Walzeisenmarktes und dessen günstige Fortentwickelung 
hat durch die jüngsten, Verhandlungen der verschiedenen Walzwerks- 
Gruppen in Berlin neuen Impuls gewonnen. Zwischen den daselbst 
versammelt gewesenen Vertretern des rheinisch-westfälischen, ober- 


rzen können. Die Monarchie schlesischen, mitteldeutschen und süddeutschen Walzeisen-Verbandes 


ist nämlich bezüglich aller principiellen Fragen in Angelegenheit der 
projectirten Vereinigung volles Einvernehmen erzielt, welcher Erfolg 
die Erreichung der gesteckten Ziele mit grosser Wahrscheinlichkeit 
erwarten lässt. Mit der speciellen Ausarbeitung der im grossen Ganzen 
angenommenen Entwürfe sind Commissionen betraut und bereits be- 
schäftigt, und dürfte der detaillirte Ausbau der angebahnten Verständi- 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Beilage zu Nr. 616 der Vreslauer Zeitung — Freitag, den 16. September 1887. 


gung keiven unüberwiadlichen Schwierigkeiten begegnen. Für die Be- 
ständigkeit eines nutzbringonden Erlöses für Walzeisen und dauernde 
Rentabilität der Werke wäre die Beseitigung des Concurrenzkampfes 
der einzelnen Industriebezirke untereinander von unschätzbarer Bedeu- 
tung, würden doch unnatürliche Preisschwankungen und verlustbrin- 
gende Gewaltpreise, wie wir dieselben in den letzten Jahren zu be= 
klagen hatten, während der Dauer der Vereinigung ganz ausgeschlossen: 
sein. In der Drahtindustrie des hiesigen, wie des westlichen Reviere 
ist eine weitere Befestigung der Preislage unverkennbar. Die Werke 
sind der vorgerückten Saison gegenüber schr stark mit Ordres besetzt 
und halten mit Verkäufen über dieses Jahr hinaus zurück, während 
der Eisenhandel sich zu den gegenwärtigen mässigen Preisen gern mit 
seinem Frübjahrsbedarf versorgen möchte, 


® Bezüglich der Ansführungsbestimmungen zum Branntwein 
stenor-Gesetz hat der „Pos. Z.“ zufolge der Rittergutsbesitzer v. Bernuth- 
Borowo ein Anschreiben an die Fachgenossen erlassen, in dem er dem 
vorliegenden Entwurf zu den Ausführungsbestimmungen in einigen. 
Punkten kritisirt. Bezüglich der Verwerthung des Products sagt Herr 
v. Bernuth u. a.: 

„Der Entwurf der Ausführungsbestimmung sagt im $ 11a, dass der 
Spiritus von Steuerbeamten nach den bisher für den zu exportirenden 
Spiritus beobachteten Vorschriften an der Brennerei abgenommen werden. 
soll, Nach dieser Vorschrift wird nach oben wie nach unten auf volle 
Procent abgerundet, 2. B. 87,6 pCt. = 88 pCt. und 87,4 pCt. = 87 pCt. 
berechnet. Der Händler wird sich aber wahrscheinlich nur beim 
letzteren Falle nach der Abnahme des Steuerbeamten richten, im 
ersteren Falle macht er sich seine eigene Rechnung, die wir im Börsen- 
preis finden werden, natürlich zu unserem Schaden. Um diesem Uebel- 
stande abzuhelfen, muss beim Bundesrath beantragt werden: 

ad 1) Dass diese Art der Abnahme zu ändern sei, und die Conradi- 
schen Tabellen umgearbeitet werden, damit auch je / pCt. zur 
Berechnung kommen kann. 

Muss eine Aenderung des $ 11 b beantragt werden, Nach diesem 

soll die steueramtliche Abnahme des Spiritus alle 8—10 Tage 

erfolgen. Dieses ist unpraktisch und fast unausführbar für den. 

Producenten, weil nur eine volle Waggonladung verkauft re:p. 

versandt werden kann, und diese besteht entweder in 16—17 

Gebirden oder bei Bassinwaggons in 20 Gebinden. Daraus folgt, 

dass die Abnahme in den verschiedenen Brennereien, je nach 

dem stärkeren oder schwächeren Betriebe auch verschieden 
sein muss. 

Vor Allem muss für $ 11 IIIb eine Aenderung beantragt werden, 

da el diese Bestimmung höchst bedenkliche Folgen haben 

wird, 

Wenn der Spiritus nur in „unveränderter Gestalt und Menge“ ver- 
sandt werden darf, wird der Handel in hohem Grade erschwert. Dor 
Grosshändler denkt heute nicht mehr daran, die Spiritus-Gebinde weiter 
zu versenden. Derselbe hat seine Bassinwaggons, und wird nur diese 
benutzen, da er nicht unnöthig grosse Summen für die theuere Ge- 
bindefracht wegwerfen will. Durch obige Bestimmung kommt es nun 
dahin, dass eine Menge Spiritus grössere Strecken doppelt laufen muss, 
d. h. einmal in Gebinden, an den Platz des Grosshändlers, dann um- 
gefüllt in Bassinwaggons, noch einmal die schon in Gebinden durch- 
laufene Strecke nach dem Absatzgebiet. Wer wird diese doppelte 
Fracht, die zweimaligen Expeditionsgebühren, das Umfüllen, den 
Schwund ete. bezahlen? Der Grosshändler doch sicher nicht, unfehlbar 
der Producent. Durch diese Bestimmung und die Nothwendigkeit des 
Identitätsnachweises, der dahin geht, dass Inlands- und Auslands- 
Spiritus getrennt zu halten sind, ist eine solche complicirte, fast möchte 
ich sagen, kaum ausführbare Oontrole geboten, dass dem Händler, 
selbst dem geschäftskundigsten, jede freie Bewegung genommen ist. 
Höchst wahrscheinlich werden die meisten Brennereibesitzer in den 
ersten Monaten nur 50er Spiritus, d. h. Inlandsspiritus brennen, 
Dieser wird, weil in kurzer Zeit in zu grosser Menge an den 
Markt gebracht (in diesem Jahre auch noch durch die altem 
Bestönde vermehrt), zweifellos nur ungenügenden Absatz finden, 
Ins Ausland kann er nicht gehen, somit ein starker Druck 
auf den Preis die Folge. Wiederum der Producent der Ge- 
schädigte. Dieser Uebelstand wird noch dadurch erhöht, dass sich die 
importirenden Länder in den ersten Monaten, in welchen wir meist Iu- 
landsspiritus haben, zu versorgen suchen, uod wir später, wenn viel- 
leicht Auslandsspiritus bei uns disponibel ist, mit der gefährlichen 
Corcurrenz von Russland in verschärfter Weise rechnen müssen. Alles 
dieses zwingt uns, bei dem Bundesrath darum ceinzukommen: dass 
sämmtlicher Spiritus, sobald er nach Abnahme durch die Steuer- 
behörde die Brennerei verlässt, mit dem vollen Satz von 70 Mark 
zur Versteuerung gelangt, und für diese Steuer der Brennereibesitzer 
circa 6—8 Tage haftet, nach diesem dieselbe der Käufer übernimmt, 
Dem Brennereibesitzer würden dann vom Steuerfiseus Steuerbonifi- 
cationsscheine für den ihm zu dem niedrigen Steuersatz contingentirten 
Spiritus in Höhe von 20 M. pro 10 000 Liter-pCt, ausgestellt.“ 

In Bezug auf den praktischen und technischen Betrieb in den 
Brennereien bemerkt Herr v. Bernuth zu den Ausführungs Bestim- 
mungen: 

„I) Muss ich es für eine grosse Härte ansehen, dass uns durch das 
neue Gesetz mit rückwirkender Kraft sehr bedeutende Ausgaben. 
aufgebürdet werden. Fast bei keiner Brennerei werden die Räume 
für die Spirituslagerung genügen, wodurch kostspielige bauliche 
Aenderungen nothwendig werden; helle heizbare Abfertigungs- 
räume, theure neue Rohrleitungen, neue Waagen bester Qualitäten, 
Messapparate etc. werden verlangt. Alles soll die arme Spiritus- 
Industrie bezahlen, damit ein Gesetz eingeführt werden kann, 
welches dem Staat Millionen einbringt, dem Brennereibesitzer 
anstatt Hilfe, Schaden bringt. Hier gilt es, durch Massen-Petitionen 
den Bundesrath dafür zu gewinnen, dass er in richtigem Gerechtig- 
keitsgefühl bei jeder Brennerei die durch die Steuerbehörde ge- 

rüften Anlagekosten übernimmt, 

2) 1 die Ausführungsbestimmungen, dass vorhandene Sammel- 
gelässe zur Aufnahme der täglichen Ausbeute oder zur Feststellung 
der Ausbeute der einzelnen Bottiche beseitigt werden müssen. 
Diese Bestimmung muss unbedingt aufgehoben werden, da ohı & 
solche Sammelgefässe ein rationeller Brennereibetrieb unmöglich ist, 

Bleibt es bei den Bestimmungen des Entwurfs, so fliesst der Spiritus 

in die mir unzugänglichen Bassins und ich sehe nur alle 8 bis 

10 Tage, was ich an Spiritus gewonnen habe. Wie kann ich da meinen 

Brepnereiverwalter, meine verschiedenen, im Interesse der Technik 

vorgenommenen Manipulationen controliren!? Auf keinerlei Weise, Da 

die Spiritusrohre vor Anbohren zu schützen. sind, sollten doch wahr- 
lich diese unentbehrlichen Sammelvorlagen in gleicher Weise zu schützeız 
sein. Hier ist Entgegenkommen dringendst geboten. Der bereits ge- 
machte Vorschlag, an Stelle dieser verbotenen Sammelbassins Siemens’scher 

Messapparate aufzustellen, ist unausführbar, da derselbe einestheils sehr 

theuer, andererseits bei etwas wärmerem Spiritus unzuverlässig ist. Auche 

hier möge die Behörde bethätigen, dass sie uns in allen solchen Frag ur 
mit dem weitestgehenden Entgegenkommen unterstützen will.“ 

—f— Produoten-OCommisslons- und Handelsgesellschaft. Der Auf- 
sichtsrath der Breslauer Producten-Commissions- und Handelsgesell- 
schaft hielt am 14. eine Sitzung, in welcher die Bilanz für das abgo« 
laufene Geschäftsjahr 1886/87 vorgelegt wurde, Nach Prüfung der- 
selben setzte der Aufsichtsrath die erforderlichen Rücklagen zu Ab- 
schreibungen und zu statutenmässiger Dolirung des Reservefonds fest 
und — der auf den 15. October zu berufenden Generalversamm- 
lung vorzuschlagen, eine Dividende von 9 Procent zur Verthei- 
lung zu bringen und den Dispositionsſonds um 40 000 M. zu verstärken, 


Ausweise, 

Paris, 15. Septbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Gold Abnahme 
5 100 000. Silber Zun. 100 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 16700000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 2500000, Noten- 
umlauf Zun. 17 100 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 7 600.000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 13 700.000 Fres. 

London, 15.Septbr. [Bankausweis.] Totalreserve 11 643 000, 
Notenumlauf 24 396.000, Baarvorrath 20 289 000, Portefeuille 19 807 000, 
Guthaben der Privaten 21 927 000, Gutbaben des Staatsschatzes 4 117 000, 
Notenreserve 10 337 000, Regierungssicherheit — Pid. Sterl. 


ad 2) 


ad 3) 


* rr 
Er % a er La 


8 


2 
. 


Börsen- und Handelsdepeschen Berlin, 15. Septbr. [Amtliche Schluss- Course] Schwach. Wien, 15. September. [Schluss-Course.] Schwach. 

N Special-Telegramme der Dan Zeitung Elsenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 14. 15. Cours vom 4. 15. Cours vom 14. 15. N 
3 rr ck eee 100 100 — Oredit-Actien . 282 50 282 50 |Marknoten ........ 61 50 61 50 
} Berlin, 15. Sept. Neueste Handelsnaohriohten. Das Actien- Mainz-Ludwigshaf.. 97 20 97 50 Preuss.4%/,cons. Anl. 106 40106 40] St. -Eis.-A.-Cert. 228 60 228 10 4% Ungar. Goldrente 100 45 100 37 
eapital der Deutschen Transport-Versicherungs-Actien-| galiz. Oarl-Ludw.-B. 86 90| 86 60] Pres.31,%/,cons. Anl. 100 10/100 10] Lomb. Eisenb.. 82 50 | 81 90 ISüberrente ........ 82 60 82 60 
i Gesellschaft wird auf 3 Mill. Mark gebracht werden. — Die Ber. gotthardt-Baͤhn . — 105 801 Schl.3½% Pfdbr. LA 98 —| 98 20] Galizier ....... 212 50 212 90 [London 125 90/125 90 


i ee e „ Lübeck-Buchen . 160 7016) 50] Posener Pfandbriefe 101 90 101 80] Paris, 15. September. 30% Rente 81, 95. Neueste Anleihe 1872 108, C5. 


f enden Daten zu: Es betrug die Unterbilanz Ende Juni 1836 430 824 Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
N urk, dazu Verlust von Juli 1886 bis Ende Mai 1887: 118004 Mark, | Breslau-Warschau.. 59 20| 59 50 Elsenhahn-Prioritäts-Obllgationen. 


do. do. 3½% 98 60 98 50 italiener 98, 15. Staatsbahn 475, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 378, —. Ruhig. 


| liner Bockbrauerei vertheilt voraussichtlich 6—7 pCt., Brauerei Warschau-Wien.... 261 501261 — | Schles. Rentenbriefe 103 80103 80 Napoleonsd' or. 995 | 995 Ungar. Papierrentn 87 35 87 20 
i 
N Paris, 15. Septbr. Nachm. 3 Uhr. |Schluss-Course.] Ruhig. 


hl Gewinn per Juni 1887: 9668 Mark, mithin Verlust aus 1886/37: 108336 | Ystpreuss. Südbahn. 110 —j110 20 | Oberschl.3¼% Lit. E. 99 50 — — i . : 

N Mark, Gesammt-Unterbilanz Ende Juni 1887: 639 161 Mark. Dieser Bank-Aotlen. do. 4½ 0% 1879 105 — 105 10 proc. 5 y * 82 05 8157 Türken — . 13 92 13 80 

f Unterbilanz stehen nun gegenüber Einzahlungen auf in Stammprioritäten | reel. Discontobank 93 90 — --- R.-O.-U.-Bahn 4% — ies 30 Leue Anl. v. 1886. — Türkische Loose 

} umgewandelte Actien 489 600 Mark, aus der Reduction desStamm- Actien- | do. Wechslerbank 100 50/100 50 Mähr.-Schl.-Otr.-B. 53 50 54 50 5proc. Anl. v. 1872 108 87108 82 | Goldrente, österr... 923 923) 

Capitals nach deren Durchführung 88 660 Mark, zusammen 578260 | Deutsche Bank .... 163 10|163 10 Ausländische Fond (tal. 5proc. Renta. 98 17| 98 20 do. ungar. 4pCt. 313, 81 50 3 

N Mark, so dass noch ein Buchgewinn von 39,98 Mark verbleiben würde.] Oisc.-Command. ult. 197 — 196 20 * 6 Oct, Tr. St.-E.- A. 475 — 472 50 1877er Russen. — 1 

0 — Die Vertreter der würtembergischen Salinen waren] est. Credit-Anstalt 459 50/459 — Italienische Rente.. 97 90] 97 90 Lore. Eisb.-Act. . 172 501172 50] Egypter........... 8998 188 — 

8 am 13. d. M. in Heidelberg versammelt, um über ihre beabsichtigte | Schles. Bankverein. 109 80109 80 Oest. 40% Goldrente 91 40 91 40 London, 15. September. Consols 101, 07. 1873er Russen 95, 11 | 
Salzconvention sich schlüssig zu machen. Es wurde einstimmig die industrle-Geselischaften. do. 40 Papierr. 65 70 65 90 Egypter 74, 37. Schön. 3 1 1 | 
> Geneigtheit kundgegeben, der Convent on — die Hauptversammlung | Brsl. Bierbr. Wiesner 51 50, 51 50 2 18800 el n 10 London, 15. September. Nachm 4 Uhr. [Schluss-Course.] 

1 wegen derselben findet bekanntlich am 20. d. M. in Berlin statt — bei-] do, Eisenb.Wagenb, 99 30 99 60.40. 1 r Loose. 113 20113 1 Platzdiscont 3% pCt. Matt. 

\ zutreten. — Die Berliner Actiengesellschaft Bockbrauerei hat bei] do. verein. Oelfabr. 67 50 67 50 Poln. 5% Pfandbr.. 56 80 56 60 Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 

! der Bezirkshauptmannschaft in Aussig die Bewilligung zur Errichtung Hofm.Waggonfabrik 92 —| 92 — do. Liqu.-Pfandbr. 51 60| 51 60 Como... . 1013, |101 07 |Silberrente ........ Gerz, 

f eines Brauhauses in Aussig nachgesucht. Die Manufacturwaaren-Firma Oppeln. Portl.-Cemt. 79 — 80 50 Rum. 5% Staats-Obl. 93 60 93 80 Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proc. 80% | 80% 

j Carl Ehrlich in Prag hat fallirt. Die Passiva betragen 100 000 Fl.] Schlesischer Cement 127 50127 20 do. 6% do. do. 105 701105 50 [tal. 5proc. Rente. 965/ | 96%, |Oesterr. Goldrente. — —| — . 

0 Es wird ein Ausgleich mit 50 pt. angestrebt. — Der Handel, sowie] Bresl. Pferdebahn. 129 700129 75 Russ. 18 Oer Anleihe 81 10) 80 90 Lombarden 6% | 6 13 Berlin — 20 64 

ö die Notirung im nichtamtl. Theil des amtl. Fondscourszettels der Actien | Exdmannsdrf. Spinn. 61 80! 61 50 do. 1884er do. 95 20 95 — 5proc. Russen de 1871 93½ 94 — Hamburg 3 Monat. — — 20 64 J 
6 der Actiengesellschaft für Federstahl, Industrie, vormals] gramsta Leinen-Ind. 120 501120 — do. Orient-Anl. II. 55 50| 55 40 5proe.Russen de 1873 95% | 95% [Frankfurt a. M... — —| 20 64 

0 A. Hirsch u. Co., die Sonnabend im Nominalwerth von 500 000 Fl.] schles. Feuerversich.— —| — — do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 88 30.88 — Silber nom K — — 12 76 

Ri zum Course von 128 bei der Deutschen Genossenschaftsbank zur Sub- Bismarckhütte..... 128 50 —— do. 1883er Goldr. 108 40108 30 Türk. Anl., convert. 138, 18% RB 3 — BAER 

1 seription aufgelegt werden sollen, ist unter dem üblichen Vorbehalt ge-] Donnersmarckhütte 41 30 41 40 Türkische Anleihe. 14 10 14 — Unifieirte Egypter.. 745% 74% [ Petersburg — — | 208) 

mehmigt. — Nach Brüsseler Meldungen der Börsenblätter wurde an der] Portm. Union St.-Pr. 72 10 72 —| 40. Tabaks-Actien 69 50 89 50 Köln, 19. Septbr. | Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 

13 gestrigen Metallbörse constatirt, dass alle belgischen Eisenwerke Caurahütte 86 50| 85 80 5515 rg Idrents 81 87 31:20 lee -—, per November 15, 85, per März 16, 60, Roggen loco —, per 
1 bis Ende dieses Jahres mit Bestellungen überhäuft sind. — Die Soeiste] de. 4½% Oblig. 102 10 102 200 Une. So Golärento 50 80 50 80 November 11, 25, per März 12, 15. Rüböl 1000 28, 60, per October 24, 70. 
| 


Cockerill musste dem „Moniteur des interets materiels“ zufolge eine | z5,JEis,-Rd.(Lüders) 117 50118 20 do. Papierrente .. 70 a 70 80 Hafer loc 75. 
n Bestellung e ee eee 21520 147 20 48 —Serb. Rente amort. 78 30| 78 30 3 15. Septbr. [Schlussbericht] Weizen loco 
_ frist zu kurz war. Die Nachricht eines Berliner Blattes, wonach die] 3chl, Zinkh. St.-Act. — — 127 20 Banknoten, per Nov. 181, per März 187. Roggen loco —, per October 100, per 
} Société generale die Ausbeutung spanischer Bergwerke übernommen do. St.-Pr.-A. — —!ı31 90] Oest. Bankn. 100 El. 162 75162 60 | März 103. 4 
\ Hatte, wird von zuständiger Seite dementirt. Bochumer Gussstahl 143 50142 10] Russ. Bankn. 100 SR. 181 600181 40 Paris, 15. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
f Berlin, 15. September. Fondsbörse. Heute war die Tendenz | Tarnowitzer Act... 26 —! 26 50 Wechsel. ruhig, per September 21, 80, per October 21, 80, per November-Febr. 
0 schwächer bei grosser Geschäftsstille, da nun doch die Zweifel an dem do, St.-Pr. 63 — 63 — | Amsterdam 8 T.... — —| 168 65 21, 90, per Jan.-April 22, 10. — Mehl ruhig, per Septbr. 47, 50, 
Besuch des Czaren überwiegen. Creditactien schlossen ½ M., Disconto- | Redenhütte Act... 49 —| 49 — London 1 Lstr.8T. — —1%0 45½ | per October 47, 50, per Novbr.-Febr. 47,75, per Jan.-April 48, 10. — 
Commandit 1/,, Berliner Handelsges. ½ pCt. niedriger; Deutsche Bank do. Oblig. . 99 50! 99 50] do. 1 3 UM. -] 20 27 Rüböl behauptet, per Sept. 56, 50, per Octbr. 57, —, per Novbr.- 
unverändert, Deutsche Fonds waren sehr still. Ungarn, Italiener und Inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. — | 8050] Decbr. 57, 50, per 8 58, 25. Spiritus behauptet, per Septbr. 
Egypter gut behauptet. Russische Werthe, da einiges Angebot vor-] p. Reichs. Anl. 4% 107 — 107 — [Wien 100 Fl. 8 T. 162 50 162 55 42, 50, per Octbr. 42. —, per November-December 41, 75, per Jan.-April 
anden war, abgeschwächt. Am Eisenbahnenmarkt waren Deutsche do. do. 3½j% 100 101100 —| do. 100 Fl. 2 M. 161 55 161 55 42, 50. — Wetter: Schön. 
5 Bahnen lebhaft bei meist steigenden Coursen gehandelt, namentlich | Preuss.Pr.-Anl.de55 152 50 — — | Warschau 10088 T. 181 25 181 — Liverpool, 15. September. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
| Marienburger, Ostpreussen, Mecklenburger. In ausländischen Bahnen Exivat-Discont 2è0%. 12 000 Ballen, davon für Speenlation und Export 1500 Ballen. Stetig. 


war der Umsatz sehr gering. Russen waren still und schwächer. — 2 : ’ 
: > Berlin, 15. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche d 
Von den speculativen Montanwerthen waren Laurahütte %, Dortmunder aner Zeitung.) Pehe still, Mertinbuiger ft gen Ft Pr Abendbörsen. 


Union ½, Bochumer Gussstahl 3, pCt. niedriger. — Am Cassamarkt 0 dredi 1 
R = win F > ours vom 14. 15. Cours vom 14. 15: Erankfurs . A., 15. Septbr. — Uhr — Mio. Abends, Credit- * 
0 Oberschl. Bedarf 0.75 Tann Prioritäten 1.50, Donnersmarckhätte 0,10, Oesterr. Credit. ult. 459 20 489 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 97 25 97 50] Actien 227,75. Staatsbalin 183, 75. Ung. Goldrente 81, 30. Egypter 
8 n LAT RZ pieren | Diee.-Command. ult. 197 — 196 50 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 72 — 71 6274, 55. Schwach. 


1 waren Bresl. Eisenbahn-Wagen 0,30, Görl. Eisenb. Bed. 0,75, Oppelner 3 — —— 

H Cement 1,50, Schles. Cement 0,40, Schles. Gas 1,50 höher; Erdmannsd. E Be > 50 reg 7 5 u & 2 70 85 RE TE 

B Spinn. 0,30, Görl. Maschinen 0,20, Gruson 0,90, Schlesische Leinen 0,50 Lombarden..... .ult. 135 501135 — Italiener . . ult. 97 75 97 75 F N 

# ge Galizier ....... alt. 86 75 86 €2]Ungar.Goldrente ult. 81 37) 81 37| Az. Jahrmarktsberioht über Mannfaoturwaaren. Im localen 


Berlin, 15. September. Froänotenbörse. Die Teudenz setzte] [übeck-Büchen ult. 160 621160 50 Russ. 1880er Anl. ult. 81 —| 80 75 | Theil der vorliegenden Nummer veröffentlichen wir einen kurzen Ueber- 
such heute bei dem prachtvollen Wetter matt ein, doch befestigte sie | Harienb.-Mlawka ult 55 25 56 75 Russ. 18%4er Anl.ult. 95 —| 94 75 blick über den Geschäftsgang des Johannimarktes. Von allgemeinem 
sich später etwas. — Weizen loco wenig belebt. Termine schlossen | Ostpr. Südb.-Act. ult. 73 37| 74 — | Russ. II. Orient-A.ult. 55 37) 55 25 Interesse dürfte der nachfolgende Bericht über den Manufacturwaaren- 
zur wenig niedriger als gestern. — Roggen loco still. Termine gegen Mecklenburger ult. 133 12134 50 | Russ. Banknoten ult. 181 50!18i — | Engroshandel sein. Derselbe gestaltete sich erheblich lebhafter als an 

. den vorhergegangenen Märkten. Das schleppende Geschäft der letzten 

Ocurs 14 15 Ds a. EM 15 Jahre hat die Detaillisten sehr vorsiehtig gemacht; sie kaufen gewöhn- 

Mais still. — Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl bei schwachem Wei ui det t. : = Rüböl Mattes b ° [lich nur kleine Posten für den dringendsten Bedarf, und so tritt denn 

Handel 20—30 Pf. billiger. — Petroleum still. — Spiritus setzte 8 Venen 0 Are 8 146 251145 75 Septb a = 45 10| 44 80 endlich doch der Augenblick ein, wo die Lücken in den Lägern zu 

e e 2 2 n 44 80 umfangreicheren Anschaffungen zwingen, namentlich mit Rücksicht 

Roggen. Befestigt m 8 8 nahen 1 — 5 1 — standen 

liche Besserung seiner Notirungen und schloss auch fest und zwar in 7 ? archente im Vordergrunde des Verkehrs, Namentlich in unge- 
naher e ca. ½ M, in ber 1 M. höher als gestern. 9 De 180 8 18 75 Spiritus. Besser. 65 100 65 20 bleichten, besseren Köper- Qualitäten, die zu Unterbeinkleidern Ver- 


8 20 Ir: 1660 9: ul Denke . ielt. 
Hiavre, 15. Sept. 10 Uhr 30 Min, Norm. Kaffee good average Santos] Novbr.-Deebr. ... 112 —|111 75 September 0 ne wis eis Vun dat e en ei 
’ 


October 108,50, per November 109,25, per December 11000, per | dafer Novbr.-Decbr. 97 50 98 5% : ; 
5 3 : St = 1 Gar, 8 men werden, wurden viel gekauft. Doch gelang es nur selten, eine 
anuar 110,25, per Februar 110,50, per März 111,00, per April 111,25 Septbr.-Oetbr.. 83 75 89 50 Besserung der sehr Me Preise zu erzielen, Bettzeuge, 


— Schwach. Octbr.-Novbr... . 20 — 20 — i - und Züch i i 
Magdeburg, 15. Septbr. Zuokerbörse. Termine per Septbr. Stettin, 15. September. — Uhr — Min. W ar oline nene Und 


gestern um Kleinigkeiten billiger. — Hafer in loco und auf Termine 
wenig verändert. — Roggenmehl matt mit festem Schluss. — Berlin, 15. September. [Schlussbericht] 


mit ungefähr gestrigen Schlusscoursen ein, erfuhr indess durch nahen 2 75 
Deckungsbegehr und gute Frage der Fabrikanten eine nicht unwesent- 8 146 75146 25 Ostbeulloybr......, 48 


Absatz, ebenso baumwollene, halbleinene und leinene Hemdenstoffe, 


12,67 ½ M. bez. u. Gd., 12,70 M. Br., per October 12. 22½ M. bez., Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. b 2 : een, 
12.274, M. Br., 12,20 M. Gd., per Gebr. Dasember 12,17½ M bez. u. Weizen Unveränd. rewroleum. er er 14 155 nee — 1 1 — 
Gd., 12,20 M. Br. per November 12,17½ M. Br., per November-| Septbr.-Oetbr. . 148 — 148 50 %, 10 80% 10 0 ciel Flanelle verkauft wurden. Dieser Artikel hat sich in n Iotgte 
December 13,174; M. Er, per December 13,174, M. bez, 12,20 M. Br. Ortbr.-Novbr. .. 150 —|149 50 Jahren zu einem Consumartikel ersten Ranges emporgeschwangen. 
12,15 M. Gd., per Januar-März 12,37½— 12,40 M. bez. — Ruhig. Novbr.-Decbr.... 151 50/151 50] Rüböl. Unveränd. Die schlesische Fabrik 3 3 Nr an der en — 
Paris, 15. September. Zuokerbörse. Rohzucker 89° behauptet,, April- Mai 160 159 — | Sqaptbr.-Octbr. . 45 — 45 — Entwickeiune Mohn = 2 un 0 Find riesige Be- 
loco 31,75, weisser Zucker fest, Nr. 3 per September 38, per October Roggen. Fest. April-Mai ......- 47 — 46 70 darf meist u Febrikaten Res Pöasnack und Reichenbach 1. V — 
35,30, per October-Januar 34, 80, per Januar-April 35.25. Septbr.-Octbr. ... 106 — 106 -- Namentlich am letzteren Orte werden sehr schöne Kleiderfläwalle * 
London, 15. September. Zudkerbörse. 96proc. Javazucker 14%½ ] Oothr.-Novbr.. . 107 561107 — ][ Sgiritus. arbeitet. Erwähnenswerth ist noch der lebhafte Umsatz in Dane 
ruhig, Rüben-Rohrucker 12%, ruhig. e 5 in 13 * et 5 2 — = Confeetion, besonders billigen Genres. 


Glasgow, 15. September. Rohelzen. 14. 15. : 
ori i ra 2 — F. Zap Kambweg, 15. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
KSehlussbericht.) Mixed aumbros warrants |42 60. Fu DR ä Weizen loco — 8 5 148152. Roggen loco flau. Gebetb. von Sachs, Geiger u. A. nehmen an gegen [2982 
Framkfurt a. M., 15. September. Mittags. Creditactien 278, 25.] mecklenburgischer loco 116124, russischer loco flau, 80—85. Rüböl Dr Jo&l’s Fest ebete 2 Bände fehr de geb. 
Staatsbahn 184, 25. Lombarden —, —. Galizier 173, —. Ungarische fest, loco 43. Spiritus still, per September 26, per November. De- * 9 Preis 12 Mk. 
Goldrente 81, 40. Egypter 74, 60. Still. cember 25½, per December-Januar 25¼, per April-Mai 24%. — Schön, | Wilh. Jacobsohn & Co., Buchhdig., Kupferſchmiedeſtr. 44. 


Martin Blaschke, Carlsstrasse 36 Die Einlöſung der am 1. October 1887 fälligen, ſowie der früher fällig 


5 1 eweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den Prioritäts⸗ 0 
Credit-Erkundigungs-Bureau. Bee [1600] 
Speeielle Auskunft (nicht Vermittelung) in Heirathsangelegenheiten. Litt. H. J. und Emiſſion von 1876 der Breslau⸗Schweidnitz⸗ | | | 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [6595] B4| _ Freiburger⸗Eiſenbahn | | | | 
Die Einlöſung der am 1. October 1887 fälligen, ſowie der früher findet ſtatt: 1) vom 24. September d. J. ab täglich: 14 0 


7 L aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den 11560 2 in Bresian bei unferer bien e 5 = Gloaffeftrape Br Nm Eingetragene Schutzmarke. . 
Hl E umb bar Sal herz- Poser Geben und L, H. and fte Wertipaniere  Gebniger Bag Ar. 1 rer Aötheiltung] Sehr beliebtes Genuss- und Nahrungsmittel. | 

det f & miſſion der argard⸗Poſener eu bahn bei dieſen beiden Kaſſen in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden; abr. Brown & Polson. K. engl. 8 London u. Berlin. 
Fee 1) vom 24. September d. J. ab täglich: 2) vom 1. bis 31. October d. J. elicateß⸗, Colonial⸗ u. Drog.⸗Handl. & 60 Pf. per engl. Pfd. [1101 
a. in Breslau bei unferer Hanptkaſſe — Claaſſenſtraße Nr. 12 —, | % in Berlin bei der Pauptkaſſe der General⸗Direction der See- Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen bei: 

4 - Ai RL andlungs⸗Societät, 8 
b. kur Weng n Lela F Abtheilung b RR: Want für Handel und Induſtrie, Er le * Car l Schneider, Breslau, 

Ba De Kb fein Rn Sete , Gente; 5. . 2e in de, S 47. eee, und Erich Schnelder, Liegnitz | 

x in Berti ba ber Nag Ser General @tcetion ber Ces. f in el, Br Silgeneinen . Benner eat Seifert. aint mad Grohherzonl, Selber | 
e e. in Hamburg bei den Bankhäuſern Ed. Frege & Comp. und | 
325000 1. Behrens & Söhne, 5 Gerichtlicher Verkauf. | 
: 8. Bleichröder, N elt un 9 e e e Das zur Abraham (Adolph) Rothstein'ſchen Concurs⸗ } 

b. in Stettin bei dem Bankhauſe WW. Schlutow, . g. ir Derma bei der Bank für Handel und Induſtrie. maſſe gehörige Lager von Fellen, unter Anderem eiren 6500 Stück | 
ein Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bankvereind, | Die Zinscoupons find mit einem von dem Präſentanten unterſchrie⸗[PSchaffelle ohne Wolle, circa 2500 Stück Lammfelle mit Wolle, N 


d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deut⸗ denen Berset ; i d N Uabfälle, Kürſchnerwolle und Schweinswolle ꝛc. 
2 chniſſe abzuliefern, welches die Stückzahl der Coupons, ge⸗ ſowie andere Felle, Fellabfälle, wo 

4 2. gige bei del Al emeinen Deutſchen Credit⸗Auſtalt trennt — den verſchtedenen Sorten, und deren Betrag im Einzelnen und] nebſt den Geſchäftsutenſilien ſoll im 9 lt W 

f. in Ma —— bei 23 — Magdeburger Bankverein Klimer- im Ganzen enthalten muß. Die Vorräthe ſind in den Lagerräumen 7 platz 3 (Po 95 

£ Fe 1 & en 8 Für die Einlöſung bei unſerer Hauptkaſſe find die bei der am 16. und 17. dieſes Monats von 9—12 Uhr Vormittags un 
n e der bei ber Gaunnueridien Bank letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu 2-5 uhr Nachmittags von Kaufluftigen zu beſichtigen, woſelbſt auch 

f. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, den 3 eben anzuwenden, andere Verzeichniſſe] die ie ee 17. Pieſeh 3 er 

NER h R u ewieſen. 5 2 

E Lem Au BeiinnBEale N en ben KinnEbereih; 1 Geld een finden bei den Gijenbafu-Haupt: | Abends 6 Uhr, in meinem Büreau Feldſtraßße 110 entzegen . 


k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- Fe Pd Ar la 3) 
schild & Söhne kaſſen in Breslau und Berlin nicht ſtatt. „ . 
J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und Breslau, den 4 i eie e e D er Conecursv erw alt er 


m. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt, vormals 
Flaum « Comp. — ———— — nn —ͤ— äö—ñ—ñõ 
Die Zinscoupons find mit einem von dem Präſentanten unterſchriebenen Oeffentliche Ausſchreibung auf Lieferung von 144 Gewichtstonnen 


1 
Johann Adolph Schmidt. 
Verzeichniſſe einzuliefern, welches die Stückzahl der Coupons, getrennt | Granitkopfſteinen Klaſſe IVb Breslauer Sorte, 342 qm Granitplatten und A 


nach den verſchiedenen Sorten, und deren Betrag im Einzelnen und im|200 Gewichtstonnen gewöhnliche Feldſteine, ſowie der Pflaſterung der "ur r 
Ganzen Bel; — muß. N N Kohlenbanſen am Locomotivſchuppen 3 auf Bahnhof Breslau O.⸗S., der Vorzügliche, ſichere Anlage beſonders für 
Für die Einlöſung bei unſerer Hauptkaſſe ſind die bei der Wege in den Kohlenbanſen und Verlegung von Granitplatten dafelbit. Privatcapital an Stelle von Ruſſenwerthen 
letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Geſchäftsbureau, Zimmer 21, } g ki + 
den vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden, andere Verzeichnifſe Centralbahnhof hierſelbſt, aus, und find von da auch gegen portofreie Ein⸗ Auf eine, in lohnendem Betrieb ſtehende Fabrik im Rieſengebirge 


werden unbedingt zurückgewieſen. ſendung von je 50 Pf. zu beziehen. Eröffnungstermin der Angebote am (Bahnſtation) werden Mark 44000 zur Ablöſung einiger kleiner Eins 
Schriftwechſel — Geld 9 —— finden bei den Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 24. September er., Vormittags 10 Uhr. Zuſchlagsfriſt 8 Tage. [3246] 1 7 zur erſten und einzigen Hypothek zu entſprechend günſtigem 
Taſſen in Breslau und Berlin nicht ſtatt. Breslau, den 13. September 1887. insfuß, weit unter l nnuesEh ausgehend, pr. 1. October e. geſucht. 
Breslau, den 10. September 1887. Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. vent. brauchen davon Mk. 20000 erſt am 1. Pr 1888 eingezahlt werden. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. (Brieg⸗Liſſa.) Offerten sub H. 24279 an Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslan. [1441] 


* 


— —— 


— — — 7 — mn, 
8 E 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Leopold Centawer, 
Fanny Freund, 


Zabrze, 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines munteren Knaben 
zeigen ergebenſt an 14232] 
Hugo Erentberger und Frau 
Cilly, geb. Sittenfeld. 


Beuthen, 
im September 1887. [4227] Breslau, den 15. Septbr. 1887. 


Heute Nachmittag 1¾ Uhr erlöste Gott unseren herzens- 
guten, lieben Gatten, Vater, Bruder, Schwager, Onkel, Schwieger- 
sohn, Schwiegervater und Grossvater, 


den Kaufmann 


Friedrich August Franke 


von seinem jahrelangen schweren Leiden, was tiefgebeugt an- 
zeigen [4229] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. September 1887. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Nicolaistadigraben Nr. 13, aus statt. 


Heute Nachmittag 1%), Uhr rief der liebe Gott aus dem 
Leben voll rastloser Thätigkeit nach langen schweren Leiden 
unsern hochverehrten Chef, 


Herrn Kaufmann und Spediteur 


Friedrich August Franke. 


Er war uns stets ein wohlwollender und gerechter Prinzipal, 
wir beklagen tief diesen schweren Verlust, und werden ihm 
über das Grab hinaus unsere Hoehachtung und Dankbarkeit 
bewahren. [4230] 


Breslau, den 14. September 1887. 
Das Geschäfts-Personal der Firma 
F. A. Franke. 


Andenken. 


Am 14. d. Mts. endete der Tod die langen schweren Leiden 
unseres hochverehrten Mitgliedes, [4233] 


Herrn F. A. Franke. 


Sein biederer, collegialischer Sinn, sowie sein reges Interesse 
für unsere Bestrebungen sichern ihm bei uns ein bleibendes 


Der Verein Breslauer Spediteure. 


Durch das am 13. September c. erfolgte Ableben unseres 
langjährigen Vorstands-Mitgliedes, 


Herrn E. Schaefer, 


hat der Verein eines seiner ältesten und eifrigsten Mitglieder, 
der Vorstand einen liebevollen Collegen verloren, dessen Hin- 
scheiden schmerzlich empfunden und tief betrauert wird. 


Myslowitz 0S., den 14. September 1887. 


[3235] 


Der Vorstand des Wohlthätigkeits-Vereins. 


Statt beſonderer Meldung. 

Nach kurzem n 
entſchlief geſtern Abend 7 Uhr 
ſanft zu einem beſſeren Jen⸗ 
ſeits unſere innigſt geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante, 
die verw. Frau Fleiſchermeiſter 


Charlotte Perrſitzky, 


geb. Kathe, 

im Alter von 68 Jahren 
8 Monaten. [4240] 
Um ftille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 
Breslau und Kiel, 
den 15. September 1887. 

Beerdigung: Sonnabend, den 
17. September, Nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe Schmiede⸗ 
brücke 31 nach dem Kirchhofe 
zu St. Maria⸗Magdalena. 


—— —— — 
Die Abfahrt zu der am 18. Sep- 
tember cr. in Grünberg stattfindenden 


Wander versammlung 
schlesischer 
Gartenbau - Vereine 


erfolgt in Breslau [4266] 
Sonnabend, den 17. Septbr. or., 
Nachmittag 3 Uhr 15 Minuten, 
vom Freiburger Bahnhof. 

Bei grosser Betheiligung kann be- 
deutende Fahrpreisermässigung er- 
wirkt werden; jeder Theilnehmer 
wolle daher seine Betheiligung bis 
spätestens Sonnabend, früh 10 Uhr, 
bei Scholz & Schnabel Machfolgr., 
Altbüsserstrasse 6, anzeigen. 


2:73 
Billete zu den ind. Hohen Feſt⸗ 


tagen ſind täglich im Garten des 
Cafe restaurant zu haben. Auch find 
bei dem Unterzeichneten zu haben 
Gebetbücher und ſeidene als 
wollene Gebetmäntel; auch wer⸗ 
den alte jüd. Bücher in Zahlung ge⸗ 
nommen. [4241] 


S. Ehrenwerth, 


Garlsftrafte 24. 


Geldichranfe „CH, 


billig zu verkaufen Neumarkt 19. 


Mehrere 100 Feuſter 


Gardinen, 


beſtes Fabrikat, elegante Muſter 
und haltbar, weiß und creme, 


- 


zu erſtaunend 44257 
billigen Preiſen. 
Maaſſenhaft einzelne Fenſter 
und Reſte, vollſtändiges Fenſter W 
von 2 M. 50 Pf. an, die 
anderweitig das Doppelte koſten. W 
ur be 


8. Wertheim, 


Roßmarkt Nr. 3. 


Neuheiten ® 


für die kommende Saifon find in 


größter Auswahl eingetroffen und 
empfehle ich beſonders: 
ederbeſatz, 
ſchwarz u. coul. von 50 Pf. an, 
Pelzbeſatz, 
ſchwarz von 75 Pf. an, 
Chinchilla u. Biberbeſatz, 
matte Galons, Agrementö, 
Garnituren v. 2 M. an, 
Sattelſtücke, Plaeques, Drops, 


Chenillenbeſätze. 
Neu! Neu! 


Borten 
mit Gold, 
in allen Farben, v. 10 Pf. an. 
Knöpfe und Schlöſſer 
in Metall, Perlmutt ꝛc. in größter 
Auswahl. [4248] 
Alle Kleiderzuthaten BG 
zu allerbilligſten Preiſen. 


C. Friedmann, 


6, 1. Gold. Nadegaſſe 6, |. 


Jagd- 
Einladungen, Jagd⸗Menu u. Tiſch⸗ 
karten empfiehlt N. Rasohkow Ir., 
Ohlauerſtraße 4, 1. Etage, Papier⸗ 
handlung und Druckerei. 2972 


Hebr. Neujahrs⸗Karten 


in Visiten. das Dtz. v. 20 Pf. an. 


iſiten⸗Karten 


it Neujahrs⸗Wünſchen, von 1 M. an. 
Papierh Plek, OchmichebrildesS. 


in achtbares Mädchen empfiehlt 
E ſich ben hohen Damen zum Weifß⸗ 
nähen, firm im Zuſchneiden und 
Maichinenähen. — Näheres bei 
Neubelt, Berlinerſtr. 47a, III. 


7 


[Könnitzer, Frl. 


Stadt-Theater. 


Berg 1. Bons⸗ u. Abonnements⸗ 

Vorſtellung. 1. Freitags⸗Vorſtel⸗ 
lung: „Lohengrin.“ Romantiſche 
Oper in 3 Acten von Richard 
Wagner. (Anfang 7¼ Uhr.) 

Sonnabend. „Don Carlos.“ 
Dramatiſches Gedicht in 5 Auf⸗ 
zügen von Friedrich Schiller. 
(Anfang 6½ Uhr.) 

Der Bons⸗Verkauf für die erſte 
Serie von 100 Vorſtellungen in der 
Zeit vom 16. September bis 31. De⸗ 
cember cr. findet nur noch bis incl. 
Montag, den 19. September er., 
täglich Vormittags von 10 bis Nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Theater bureau ſtatt. 


Lobe - Theater.“ 


Freitag u. f. Tage: „Goldfiſche.“ 

In Rückſicht deſſen, daß der 
Endtermin des Bonsverkaufs 
am 10. Sept. nicht genügend 
bekannt wurde — daß ein an⸗ 


9. dieſes Monats ſieht 
ſich die Direction veranlaßt, 


einen Nachverkauf 
von Bons ab heute 
Freitag, den 16. bis 
incl. Donnerstag, 
den 22. Sept., im 
Bureau des Lobe⸗ 
2 theaters, Leſmngſtr. 8, 


5983999999 


Heim-Theater.: 


Heute, Freitag, den 16. Septbr.: 

Eröffnung der Winterſaiſon. 
um erſten Male: 

„Durchgegangene Weiber.“ 
Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern. 

Erſtes Auftreten der Damen Frl. 
Schragmann, 
des Hrn. Häſer. 


Victoria-Theater. 
Limmenauer Garten. 
Heute: 


Eröffnung 


Großes Programm: 


gebr. Alfieri, Parterre-Akro⸗ 
baten, Freres Almary, Luftgym⸗ 
naſtiker, Brothers Beiso mit 
ihrem Eſel „Blondin“, Prs⸗ 
duction auf hohem Seil, Paul 
Castor, Genre⸗Humoriſt, Curtis, 
Equilibriſt, Elsa Perna, die 
renommirte Leipziger Soubrette, 
Freres Satour, einzige Original 
Eidechſen⸗Menſchen, zum 
1. Male in Deutſchland, Paula 
und Ludwig Tellhelm, Original 
Wiener Duettiſten. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 

Entree 60 Pf. [3238] 


Zoltgarten. 
Heute zum Schluß 
der Sommer⸗Saiſon: 


Großes Eoncer 


unter Direction des 
Herrn Muſikdirector Werner. 
Anfang 7½ Uhr. 
Morgen, Sonnabend, 
den 17. September: 


Erſte große 
Künſtler⸗Vorſtellung. 


Etablissement Paul Scholtz, 
Margarethenſtraße. 
Heute Freitag, den 16. September: 


Auftreten 
der Leipziger Sänger 
9 5 8 Uhr. 1 55 


Alles Nähere die Placate! 
Sonnabend: Auftr. im Concerthaus. 


Morgen 
Eröffnung 


[1590] des 


Kaiserbräu 


(vorm. Münch. Hofbrän) 
1 6. Zwingerſtraße 6. 


Eine Damenſtelle 8 

in der neuen S nagoge zu vergeben. 
Näheres bei N. iener 8 Co., 
Freiburgerſtraße 34 im Gartenhaus. 


” 


erſtattung ausgezeichnete Berliner Blatt ift de 


Berliner Vörſen⸗Courier 


der täglich 2 mal, auch Montags, erſcheint und jeden Donners⸗ 
tag als Gratis⸗Beilage das beliebte humoriſtiſch⸗ſatyriſche 
Wochenblatt 


die Euſtigen Blätter 
Abonnementspreis pro Gnartal: 


Auswärts 8 Mark. Berlin 6 Mark exeluſ. Bringerlohn. 


bringt. 


Berliner Courier 


mit der Donnerstag⸗Gratis⸗Beilage 


die Euſtigen Blätter 


Ausgabe des Börſen⸗Courier ohne Börſen⸗ und Handelstheil. 
rſcheint 7 mal wöchentlich, auch Montags. 
Pro Quartal: Auswärts 5 Mk. 50 Pf. 
exeluſ. Bringerlohn. 


Berlin 4 Mk. 50 Pf. 


Nen Abonnirende auf den 


Berliner VBörſen⸗Courier 


oder auf den 


Berliner Courier 


erhalten ſowohl hier, wie auswärts, gegen Einſendung der Abonnements⸗ 
Quittung vom Tage der Beſtellung ab bis zum 1. October die abonnirte 
Zeitung franco und gratis zugefandt. 


Das intereſſanteſte, durch die Bafchheit feiner Berich 
1 


Anme 


Julius Hainauer's 
Musikalien- 
Leih-Institut 


in diesem Jahre ganz besonders 
durch Anschaffungen in bedeu- 
tendem Maassstabe vergrössert. 
Abonnements für Hiesige u. Aus- 
wärtige gleich können von jedem 
Tage ab beginnen. Prospecte 

gratis. [3185] 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof- Musikalien - u. Buch- 
handlung in Breslau, 
Schweidniizerstrasse 52. 


TE 


Verreiſt. 
Dr. J. Gottstein. 


Am Montag, den 19. h., kehre 
ich zurück. 548] 


1 
Geleimer Medicinalrath 
Professor Dr. A. Fischer. 


Zurückgekehrt. & 
Dr. Otto Janicke. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Rosemann. 


Bandmazn, „is 

an ahn- Arzt, 
Gräbschnerstr. 6, I, dicht a. Sonnenpl. 
Vorm. 8—9 Behandlg. unentgeltl. 


Mit ſicherſtem 

Erfolg beſeitige jeden Zahnſchmerz ohne 

Ausziehen der Zähne, Einſetzen künſt⸗ 

licher Zähne. Plombiren ſchmerzlos, 

mit Lachgas und Cocain. [4262] 
E. Kosche. 


Schweidnitzerſtr. 53, „Bitterbierhaus.“ 


SI 


6 


1597 


pr. Karl Mitteaus 


höhere Anabenſchule, 


er Ecke Magdalenenplatz. 
dungen für Michaelis täglich von 
11—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Les delles Thys, institutrices 


; | frangaises et Mr. Thys, recom- 


menceront leurs Cours, le 
I. Octobre Vorwerksstr. 13. 


Heiraths-Geſuch. 


Ich ſuche für die Beſitzerin eines 
ſehr lebhaften, alt eingeführten Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäfts einen Herrn im 
Alter von 30—40 Jahren. Bedin⸗ 
gung: Gebildet und aus einer feinen 
Familie. — Die Dame (moſaiſch) 
beſitzt außerdem Privatvermögen. — 
Photographie erbeten unter Chiffre 
A. A. 100 poſtlagernd Gleiwitz. 
Diseretion Ehrenſache. [4224] 


Für iſrael. Aerzte, 
Philol. od. Theologen. 


Für ein jüng. geb. liebensw. Mäd⸗ 
chen v. angen. Aeußeren, aus feiner 
Familie, mit 30,000 M. baar, wird 
eine paſſende Partie geſ. Offerten 
unt. Zuſicherung ſtrengſter Discretion 
erbeten unter N. 6281 an Rudolf 
Moſſe, Leipzig. 1583] 


Zoologiſcher Garten. 


N heute Freitag: Concert. Auf. 4 Uhr. ur 
Bei Beginn der Theater-Saison 


n 
bringt sich [3244] 


Alfred Raymond’s Weinhandlung, 


nrlsstrasse 10, 


mit Küche und Keller in 
empfehlende Erinnerung. 


Breslauer Consum- Verein. 


General⸗Verſammlung 


Donnerstag, den 22. September 1887, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Hötel de Silesie, Biſchofſtraße Nr. 45. 


Tagesordnung: 1) Geſchäftsbericht pro 1. Semeſter 1887; 2) Wahl 
der Reviſions Commiſſion: 3) Berufung des Cigarrenhändlers C. 
Kretschmer und der Möbelhändlerin Marle Wagner gegen ihren Ausſchluß 
von der Mitgliedſchaft wegen Handels mit Gegenmarken. 
Die zur General⸗Verſammlung erſcheinenden Mitglieder baben ſich 
beim Eintrilt durch Vorzeigung der auf ihren Namen lautenden Conto⸗ 
bücher zu legitimiren. i [1595] 
Die Direction. 
Sachs. Mundry. 


Kringel. 


Kletkr., 

Kranken- und Sterbe⸗Unterſtützungslaßſe 
„Mercur“ freie Vereinigung von Kaufleuten. 
g (Eingeſchr. Hilfskaſſe.) 2999 

5 Hauptſitz Breslau. 

Mitglieder ſind vom Beitritt zur Zwan slaſſe, welche 
vom 1. Oetober er. in Kraft tritt, befreſt. Aufgenommen 
werden felbjtäudige Kaufleute, Handlungsgehilfen, Handlungs⸗ 


Bi lehrlinge und Privatbeamte. 
16} Näheres, ſowie Anmeldungen in der Rendautur, Kloſterſtr. 83. 


Der Vorſtand. 


n n 


C. F. Rettig, Breslau, 
Pulver- Gross- Handlung, 2 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuer werks-Pulver 
Feuerwerkskörper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux-FPatronen-Huülsen, 
Pfropfen ete. zu den billigsten Fabrikpreisen. [1681 

Niederlage der Vereinigten Rheinisch - West- 
rein Pulverfabriken in Cöln, deren sämmtliche 


nalitäten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren inter- 
nationalen Ausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete 
„Uirschmarke‘ stets auf Lager vorräthig sind. 
onillon-Extracte) 
purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes 
. N — vornehmlich als Würze und zu bonillon 
* a la julienne; concentr& de truffes du Peri- 
Ermöglichen die grössten Ersparnisse, 
machen die einfachsten Speisen zu einem wirklichen Tafelgenuss, 
Momentane Herstellung ohne jede andere Zugabe einer unvergleichlich 
kräftigen Fleischbrühe durch einen kleinen Zusatz davon zu heissem Wasser. 
28 
II Suppenmehle, 
Combinationen der feinsten Hülsenfrüchte 
mit anderen Snppeneinlagen, wie Grünerbs 
mit Grünzeug; Golderbs mit Reis. Zu ver- 
langen in Breslau bei: Geppert, Traugott, 
Gude’s Nachfolger (Rosse, Albrecht), Klosterstr.; Gebrüder Heck’s Nachf., 
Ohlanerstr.; Hlelscher, E., Reuschestr. u. Neue Taschenstr.; Neugebauer, 
Paul, Oblauerstr. 46; Schneider, Erich & Carl, Schweidnitzerstr.; Scholz 
Eduard, Ohlauerstr.; Sonnenberg, C. L., Tauentzienstr.; Straka, Hermann 


[7 ’ 72 
15 . u. Speise-Wäürzen 
gord — hochfeinste Saucenwürze. 
feine 
Kaiser Wilhelmstr.; Giesser, Osoar; Hermann 
Ring, am Rathbaus 10. [1440] 


ur 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt Nr. 2243 die von 
1) dem Kaufmann 
Adolf Schlesinger 
zu Breslau, 
2) dem Kaufmann 
Georg Schlesinger 
zu Kempen 
am 8. September 1887 bier unter 
[3236] 


der Firma 
Adolf & Georg Schlesinger 


NN „AZ "2 200 m a3 


Solide Vertretung 


ſucht unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen die ſeit 1863 wirkſame Vieh⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft „Veritas“, 
in Berlin, Deſſauerſtr. 4, I. [1584] 


Sehr günſtige 
Capitals anlage. 


Es werden Mk. 27000 per ſo⸗ 
fort oder ſpäteſtens 1. October zur 


errichtete offene Handelsgeſellſchaft zweiten Hypothek binter Mündel⸗ 


heut eingetragen worden. 


Breslau, den 9. September 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im We 


Kaufmann Werther, 


ge der Zwangsvollſtreckung 
follen das im Grundbuche von Stadt 
Ohlau Blatt 177 und das im Grund⸗ 
buche der Ohlauer Aecker Blatt 248 
auf den Namen der verwittweten Frau 
Roſalie, 
geborenen Bloch, zu Ohlau einge⸗ 
tragene, zu Ohlau belegene Grundſtück 


geldern, weit unter Feuerkaſſenwerth 
ausgehend, auf eine vorzüglich ren⸗ 
tirende Holzſtofffabrik, verbunden mit 
äußerſt frequentem Hotel im Rieſen⸗ 
Finsput bei entſprechend günſtigem 
Zinsfuß geſucht. Offerten unter 
H. 24338 an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslan. [1542] 


Sichere Exiſtenz. 


Wegen beſonderer Verhällniſſe iſt 
gr. Haus mit Garten, in welchem 


Verkauf eines Brauerei- 
Autheils. 


u I In einer mittleren Stadt Schle⸗ 
und Mönchswald in 11 Looſen unter ſiens mit reicher, ſtark bevölkerter 


am 6. October 1887, r g 
Berta, |SRA Ech 
vor dem unterzeichneten Gericht an yon 9000 Mk. zu verkaufen. Der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ Beſitzer ſitzt mletheftei Anfragen 
dagen MEERE ua . lle bret MC. Gan beten 
an 2 5 iſt mi FE ai 3 en Fa Bresl. Ztg. Vermittler verbeten. 
und einer e von 8,06, ektar 
Deus . 1 1 ar Große 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer 1 4 1 
geb, e 28 dene] Cigarren Auction. 
Aecker mit 30,24 Mk. Reinertrag und! Für fremde Rechnung verſteigere 
einer Fläche von 1,55,00 Hektar zur ich Sonnabend, den 17. September, 
Grundſteuer, mit 135 Mk. Nutzungs⸗ Vormittag von 10 Uhr ab, Zwinger⸗ 
Pe 8 8 F060 00 Stück Ei [3172] 
Be ück Cigarren 
Königliches Amts⸗Gericht. erschien ni 7 
Am 1. Juli 1888 iſt der hieſige[ IE” wozu ich Groſſiſten und 
Bürgermeifterpoften, mit welchem ein | Wiederverkaͤufer hierdurch be⸗ 
Jahres⸗Einkommen von 2400 Mark] ſonders aufmerkſam mache, an 
und 300 Mark für Wohnungs⸗Ent⸗ den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
ſchädigung verbunden iſt, wieder zu bung 
a degchn⸗Geſch die did Der 113 Auect.⸗Commiſſar 
e Standesamts⸗Geſchäfte fin 
unentgeltlich zu führen. G. ausfelder. 
a... 1 5 I den —— Ein 
zeichneten bis ult. October c. zu richten. g Ex 
Nicolai, den 2. Yugufr 1887. e ene 
Der Stadiverordneten⸗Vorſteher im Kreiſe Waldenburg, auch geeignet 
Schwand II. zur Errichtung eines Gaſthofes oder 
— — —ꝛ8‚x Such, 10 bei IN — A0 
preiswerth zu verkaufen. [1: 
Bekanntmachung e . erfahren, del 
2 unter Chiffre . ur udo 
wegen Holz⸗Verkaufs Waoſſe, Breslau. 
im Wege des Meiſgebots. ñö 
an. ee Die 
eg.⸗Bez. Liegnitz. . ’ f 
BR reife: 5 Fritsch'ſche Gerberei 
olkenhain, Jauer, Landeshut. 4 
Es werden. 1343247 in Oels 
e am 10. October cr., it 1 ufeee preis⸗ 
ormittags 11 Uhr * “ 
im Hotel zu den 3 Bergen in Näheres daſelbſt. 4240 
Landeshut ca. 7000 fm Fichten⸗, 
Tannen⸗ und Kiefern⸗Stammholz 
vor dem Einſchlage auf ca. 21 ha 
Fläche aus den Schutzbezirken Forts⸗ 
artau, Alte und Neu⸗Reichenau, 
ittgendorf, Ruhbank, Einſiedel 


den im Termin bekannt zu machen⸗ Umgebung will ein Brauereibeſitzer 

den Bedingungen öffentlich meiſt⸗ ſeinen Antheil verkaufen. 

bietend verkauft werden. I Die Brauerei wird von einem 
Der Einſchlag erfolgt durch die | Ingenieur und einem Brauer, welche 


eingerichtet. 75 
Ausgebot. | er Ingenieur, Hauptcapitalift 
Der Steigerpreis muß im Termine bei der Brauerei, will ausſcheiden. 
an den mit anweſenden Rendanten] Zur Uebernahme find 80 000 Mark 
oder deſſen Stellvertreter entrichtet | erforderlich. Malzverbrauch der 
werden. 7 Brauerei ca. 3000 Gtr. pro Jahr jetzt. 
Die zu verkaufenden Si wer: | Gefällige Offerten an die Exped. 
den auf Verlangen die Förſter der] d. Bresl. Ztg. unter T. J. 56. 
obengenannten Schutzbezirke bereits | —ꝛ 
vor dem Termine nachweiſen. Ein ewandter junger Kaufmann 
Reichenau, den 10. September 1887. (Ifraelit) mit guten Mitteln und 
Der Königliche Oberförſter. feinſten Referenzen wünſcht ſich 
Lange. ſelb ſtſtändig zu machen und ſucht 


— en nur änherft ſolides Geſchäft 
Die Pontonbrücke 


zu übernehmen oder die Vertre⸗ 
tung guter Häuſer zu erlangen. 

über die Oder hierſelbſt, nebſtf Gefl. 

Plätte (Fähre) und anderem Zu⸗ Exped. der Bresl. Ztg. 


Off. sub E. R. 69 an die 
dehö die n Folge des Baues ener 
Vorfügl. ung. Trauben 


4238] 
maſſiven Brücke außer Gebrauch 
pr. 5 Kilö⸗Poſtkörbchen franco zu 


kommt, beabfichtigen wir Are 
4 
' 3 M., Zwetſchken 5 Kilo zu 2 M. 


kaufen. 1 
Kaufs⸗Offerten nehmen wir bis 

verſendet gegen Nachnahme 1556] 

n. Hirschl, 


zum 10. October cr. entgegen. 
Krappitz, den 14. Sept. 1887. Ig 
Der Magiſtrat. Werſchetz, Süd⸗Ungarn. 


Bekanntmachung! 
Am 27. September er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, gelangen in un⸗ 
ſerer Kanzlei etwa 87 Centner 
kaſſirter zum Einſtampfen be⸗ 
mmter Acten, Beläge und 
ournale zum Verkauf. n dem⸗ 
ſelben Termine werden ferner etwa 
Centner Maculatur — alte] gebraucht, aber noch gut erhalten, 
Formulare, Zeitungen und andere zu kaufen geſucht. Offerten unter 
Drucksachen — gegen gleich baare G. G. hauptpoſtlagernd. [4235] 


Bezahlung verſteigert werden. - - 
| Hantkranfheiten. ıc. & 


Ratibor, den 13. September 1887. 
ii ei a pie jeder Art, auch in ganz acuten Fällen 
Fürſtenthums⸗Landſchaft, heilt ficher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


von Dittrich. 3232 
Wein. Gauß Frauenleiden 


„Ein altrenommirtes Weinhaus mit | wehnel er., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
eigenen vorzüglichſten Weinbergslagen Spredft. von 8 bis 5 Uhr. 
ſucht Vertretungen gegen Proviſton Ia ann erhalten böchſt anflänbige 
an allen großen Plätzen Deutſchlands. Damen Penſion, Rah u. Hilfe bei 


Nur ſolche Herren wollen ſich 
melden, die über Prima⸗Referenzen Stadtheb. Kuznik, Felbſtr 80 
amen finden liebev. Aufnahme 


verfügen und in den beſſeren Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen eingeführt find. 

ſtreng diser. bei verw. Fr. Nichter, 
Hebamme, Brüderſtr. 21, I. [4127] 


Ladeneinrichtung, 


faſt neu, ſehr preism. zu ver: 


kaufen Ring 12 bei Chaffak. 


Fr.⸗Off. sub U, 5286 an Rudolf 
Moſſe, Köln. [1515] 


I Pelz, 


Zum Feste 


empfehle ſchönſte ung. 


Cur- und Tafel- 
Trauben, 


einſte ung. [4256 


Tafel- Birnen, 


ſchönſte Tiroler 


Aepfel u. Birnen, 


ital, und hieſige 


Garten - Pfirsich, 
Treibhaus-Ananas, 


Netz-Melonen, 


ſowie ſämmtliche 
Südfrüchte und Delicateſſen 
zu billigſten Preiſen. 


E. Hielscher, 


Reuſcheſtr. 60, Neue Taſchenſtr. 5. 


8 


D 


Geschmack, grosse N 
# >, leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung. |} 


SM, per ! 
W 


uslzaonquog en pe- abu ui 'qvg n 


18 Ausdanvich anııg Invprax 


W Stopf⸗ u. Bratgänſe, 

eſtopfte u. Bratenten, Hecht, 
Sand, Barſe, täglich friſch, unga⸗ 
riſche Weintrauben, Pfd. 28 Pfg., 
in Original⸗Körben Pfd. 25 Mig. 
nur Sonnenſtr. 17. Burehard. 


Ia. Astrach. Caviar 


empfing erſte Sendung 4244 
Ruſſiſches Waaren⸗Lager 
Joseph Halpaus, 
Junkeruſtr. vis-A-vis d. gold. Gans. 


Lebende 


Forellen, 
Karpfen, 
Schleien, 


Aale, 
grosse 


Krebse, 
Hummern, 


friſchen 


Lachs, 
Steinbutten, 


Lander, 
Seezungen, 


Hecht, 


Weintrauben, 
Pfirsich, 
Tapfelbirnen 


empfiehlt [4245] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Friſches Hirſchſleiſch 


Pfund 30-60 Pfg., Wi u, 
Faſan, Haſen, Rebhühner bei 
0 Ring 60, gegenüber der 
Nicolaiſtraße. 4247 


Neue hochfeine, große, fette 


Lachs Per u En 


E. Neukirch, Nicolaiſtraße 


Nr. 71. 
In hieſiger Gegend ſind [1585] 


flaumen 
zu vergeben zum Preiſe von 3,50 p. 
Str. Abnehmer belieben ſich zu melden 
Zollhaus Randen b. Neuſalz a. O. 


Von den renommirteſten Herr⸗ 
ſchaften und Domainen des Kreiſes 
rankenſtein i.] Schl. iſt mir der Ver⸗ 


Reichenbach i. Schl. [1587]. 
Herm. Brann, 
Getreide: und Saatgeſchäft. 


Stellen-Anerbieten ar. - 
Eine Erzieherin 


(ör.), ſchon im geſetzteren Alter, der 
deutſchen u. franz. Sprache in Wort 
u. Schrift mächtig, auch in Wann, 
tüchtig, eine beſonders gute Pianiſtin, 
wird für ein diſtinguirtes Haus zu 
ſchon mehr vorgeſchrittenen Kindern 
geſucht. Honorar 300 Fl. nebit freier 
Station. 41651 
Off. nebſt Photographie werden 
an das Hauptpoſtamt Preßburg 
(Ungarn) unter L. F. poste restante 


rbeten. 
Antrittszeit 1. October l. J. 


Eine in Sprachen und Muſik ſehr 
tücht. 1 ſucht Engag. für 

die Nachm. durch Fr. A. Kammer, 

Alte Kirchſtraße 12a, 1. Etage. 


Eine muſik. Kindergärtn. m. langj. 
vorzügl. Zeugn. Acht zur Führ. 
d. Haus. u. Erz. mutterl. K. Engag. 
durch Frau A. Kammler, Alte 
Kirchſtraße 123, 1. Etage. [3249] 


Ein ältliches jüdiſches Mädchen od. 
kinderloſe Wittwe, die einem 
aushalt als Wirthſchafterin u. 
rzieherin der Kinder vorſtehen 
kann, wird per ſofort ev. per erſten 
Octbr. c. zu engagiren geſucht. [3241] 
D. Weissenberg, 
Burowietz bei Schoppinitz. 


Eine tüchtige Directrice 
findet in meinem Putzgeſchäft bei 
hohem Gehalt ſofort Stellung. 

D. Münzer's Nachf., 
13233] Gr. ⸗Strehlitz. 


ür ein Manufactur⸗ und Con: 
fecetions⸗Geſchäft wird eine 


Verkäuferin moſaiſch. Glaubens, 
der polniſchen Sprache mächtig, per 
1. oder 15. October e. mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit und der 
Gehaltsanſorüche geſucht; Familien⸗ 
anſchluß und angenehme Häuslichkeit 
bei vollſtändig freier Station. 
Adreſſen an Jacob Sänger 
in Czarnikau. [4259] 


Eine erfahrene Frau wünſcht bald 

oder ſpäter einen Haushalt, 

wo mutterloſe Kinder zu erziehen 

ſind, zu leiten, oder bei in 4 
6 


Herrn. 42 
Offerten bitte R. 8. poſtl. Altwaſſer 
in Schleſien zu ſenden. 


Ein junges tüchtiges Mädchen, 
moſaiſch, aus anſtändiger Familie 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau event. Verkäuferin. 
Gefl. Off. unter H. B. 57 an die 
Exped. der Breslauer Zeitg. erbeten. 


Ein anſtändiges j. Mädchen, ſeit 
mehreren Jahren im Deſtillations⸗ 
Ausſchank thätig, ſucht vom löten 
October and. Stellung. 414. 
Gefl. Offerten unter J. 8. 51 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
üücht. Köchin., f. Stubenmädch., 
T Kinderſchleuß., Kinderfrauen 
u. Mädch. f. All. mit ſehr guten 
Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Köchinnen 
bei hohem Lohn zu einer Dame geſ. 
Breit, Nicolaiſtraße 60. 


Als Köchin o. Stubenmädch. empf. 
eine tüchtige Kraft. Weidenſtr. 34, I. 


2 


Ein tücht. Commis 
findet Stellung p. 1. Oct. od. 
Noobr. a. c. im Herren⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft. 

Gebr. Praeger, 
[4226] 


oſen. 
Off. m Gehaltsanſpr., Zeugn.⸗ 
Cop. u. Photogr. erbeten. 


Für meine Colonial⸗, Manufac⸗ 
tur⸗ und diverſe Waaren⸗Hand⸗ 
lung ſuche ich zum Antritt am erſten 
November event. auch früher einen 
gut empfohlenen, der polnischen 
Sprache mächtigen 11566] 

+ 


chriſtlichen Commis 


Otto Meritz, 
Friedrichshütte. 


Ein durchaus tüchtiger 


Verkäufer, 

firm im Modew.⸗, Herren: 
u. Damen⸗Confectionus⸗Ge⸗ 
ſchäft, vertraut mit der ein⸗ 
fachen Buchführung findet bei 


mir pr. 1. October c. dauernde 
Stellung. Den Meldungen 
ſind genaue Referenzen und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Siegbert Schwerin. 
[1586], Jauer. 


ür ein Leinen, Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft wird 
per 1. October bei hohem Salair 
ein gewaudter Verkäufer geſucht. 
Offerten bittet man an die Exp. 
d. Bresl. Ztg. mit Gehalts⸗ 
auſprüchen unter A. Z. 66 zu 
richten. [3224] 


Zum Antritt per 1. October 
wird für ein größeres Weiß⸗ 
waaren⸗ und Poſamentier⸗Ge⸗ 
ſchäft ein tüchtiger Verkäufer, 
der auch im 2 75 bewandert 
iſt, geſucht. eldungen nimmt 
au Erez. d. Bresl. Ztg. unt. 
8. W. 67 entgegen. 13225) 


Für ein Leinen⸗Fabrikations⸗ und 
8 Verſandgeſchäft wird zum Antritt 
per 1. November cr. ein Commis 


gefucht. b E. A. 
ile Erben ler Bre lauer Bun Inſertionspreis die Zeile 15 Pl. 


Als 11591] Yytonienftr. 35, im w. Storch, 


Volontair Seitendaus links, 1. Etage, iſt 


in anſt. möbl. Zimmer mit ſeparatem 
ſucht ein junger Mann mit einigen en mi 5 
kaufmänniſchen Vorkenntniſſen in 9 zu vermeiden. — 


einem größeren Handlungshauſe, &ef ucht 


möglicht der Eiſenbranche, Stellu 
- e ae en Rühed. Ringes 


zum baldigen Antritt. 2 
Offerten unter O. 490 an Rudolf | (circa 900 Mk.). Off. unter 2. E. 71 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [4255] 


Moſſe, Breslau, erbeten. 
Nicolaiſtraße 4445, 


Lehrlinge 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


können ſich melden. 3230] W800 g , Pele 1 . 
n., mm., alon, 1. 2 
D. Immerw a T, zu verm. Näheres beim Verwalter. 
Hoflieferant, E 

Ning 19. Freiburgerſtraße 26 


iſt die 3. Etage, 8 Zimmer ꝛc. mit 

Gartenbenutzung, verſetzungshalb. 

event. ſofort zu vermiethen. 
Näheres Junkernſtraße 2 bei 
4144] Warkus. 


Ein Lehrling, 


mit guter Schulbildung fan 


wat denen es Feet Sehr ſchöne Wohnung 
mit Garten 


Julius Katz, 
Neue Taſchenſtraßſe 20. Höfchenſtraße 62, reuovirt, 
ganze 2. Etage, 1 Salon und vier 


Für mein Weißwaaren⸗ u. Con⸗ 


feckionsgeſchäft ſuche einen jungen | Zimmer, 2 i 5 ; 
Mann, mit den nöthigen Schulkennt⸗ Jubebös zu . — a 


niffenverfefen, als Lehrling. Bernet, 42, 3 Stuben, Cab., 


14237] J. Seclig, Küche, Entree, 2. u. 3. Et., renov. 


ines! . —41 
fat Ohlauerſtraße 79 
die ſchöne 2. Eta 


ür meinen Sohn, der die Befähi⸗ 
ge, vorzügliche 


gung zum Einjährigen Dienſt 
bat, ſuche Stellung in einem Bank- Lage, als Geſchäftslocal geeignet, für 
500 Thlr. per 1. October er. 


oder größeren Fabrikgeſchäft als 
Lehrling. Offerten erbitte unter 
P. P. 80 poſtlagernd Gleiwitz. 


Ich ſuche per ſpäteſtens 1. Oct. c. 
für mein Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Waffen, Munition⸗ und Brunnen⸗ 
Handlung ıc. [3194] 


einen Lehrling. 


Solche, die bereits einige Zeit 
gelernt haben und gute Zeugniſſe 
aufweiſen können, werden bevorzugt. 


Pücher, 
Hirſchberg i. Schleſien. 


Roſenthalerſtraße 2a, 


prachtvolle Lage an der Pferdebahn, 1. Etage, ie 4—5 große 
Zimmer mit befonderen Eingängen, Cabinet, Küche, Mädchengelaß ꝛc., 
vollſtändig renovirt, ſofort, 


Büttnerſtraße 33 


2. Etage, 3 ſchöne Zimmer, Cabinet, Küche ꝛc., p. 1. October, 


Tauentzienſtraße 395 
ein ſchöner Laden mit oder ohne anſtoßende Wohnung, 
1. Etage, 3 ſchöne Zimmer, Cabinet, helle Küche ıc., ſofort zu 
vermiethen. Näheres 10—11 Uhr Vorm. [4254] 
I. u. III. Etage, 3 bis 4 Zimmer, per 


Alexanderſtr. 26, October, auch früher, zu vermiethen. 


Arbeitsräume 


mit Dampfbetrieb werden für 1. October geſucht. 
Offerten unter P. 491 an Rudolf Mosse, Breslau, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 15. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


zu vermiethen. [4253] 


adowaſtr. 63 ganze Etage, 6 
bis 7 Zimm., 2 Cab., gr. Entree, 
2 Küchen, viel Beigelaß, f. 1150 M. 
beziehbar, auch getheilt. [4252] 


Carlsſtr. 11, 3. Etg., 


eine Wohnung zu verm. Auerbach. 


Antonienſtr. 36 
iſt der 2. Stock per 1. October billig 
zu vermiethen. [4261] 


herrſchaftl. Wohnungen, und zwar: halbe 


681 


238 4 
8124855 
Ort an 808 8 Wind Wetter Bemerkungen. 
3533 © 
Asa 8 
ullagmohre..| 758 12 |NW 3 [bedeckt | 
Aberdeen. 757 9.|W1 wolkenlos. | 
Christiansund .| 763 | 14 080 4 h. bedeu- t. See ruhig. 
Kopenhagen. 766 | 12 |SSW 2 heiter 
Stockholm ....| 767 16 080 4 bedeckt. | 
Haparanda ...| 774 11 still 17 575 
Petersburg... 772 12 NO 1 Nebel. | 
Moskau 770 10 [ONO 1 wolkig. 
Cork, Queenst.] 761 12 WNW 2 heiter. 
Brest. 764 | 14 still bedeckt. See leicht bewegt. 
Helder 759 11 8 3 bedeckt. See leicht bewegt. 
Bylt anweis.ah 762 9 183 heiter. 
amb urg. 765 7 80 3 heiter. Gest. Vorm. stk. Reg. 
Swinemünde 767 10 8 1 wolkenlos. 
Neufahr wasser 766 13 [W. 2 h. bedeckt.] Nachts etw. Regen. 
Memel. 766 14 [080 2 [bedeckt. See ruhig, Ncht. Reg. 
ran.. 765 8 still h. bedeckt, 
Münster 764 9 880 2 |bedeckt. 
Karlsruhe 766 6 NO 1 wolkenlos. 
Wiesbaden 766 6 still wolkenlos. Starker Thau. 
München — — — — 
Chemnitz ..... 768 4 still |wolkenlos, Nebel und Reif. 
Berlin 767 9 1850 1 [wolkenlos. Thau. 
Wien 767 12 NW 2 heiter. 
Breslau 768 12 still bedeckt. Abds. u. früh Reg. 
Isle d' Aix. 766 11 0 2 heiter. See ruhig. 
Nizza ........ 763 18 01 wolkenlos. See ruhig. 
Triest 763 19 [ONO 2 |h. bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 - leiser Zug, 2 —= leicht, 3 = schwach, 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Depressionen liegen über Schottland, nördlich von Schottland und 
dem südöstlichen Ostseegebiete, während der Luftdruck über dem nord- 
westlichen Russland am ‚höchsten ist. Ueber Frankreich und Central- 
Europa ist das Wetter ruhig, heiter, trocken und kühl. Nur an der 
ostdeutschen Grenze liegt die Temperatur noch etwas über der nor- 
malen, dagegen ist es im westdeutschen Binnenlande vielfach um 8, 
in Chemnitz sogar um 9 Grad zu kalt. Ueber Norddeutschland ziehen 
die oberen Wolken aus Süd bis Südwest. | 


— — ———ẽ— — m 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollr ath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


